
on
87)

ifte
dark

i

Hulliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Dolitkiſches und

für Stadt
Abonnements Preis

pro Ouartal bei unmittelbarer Abnahme
3 Mark 80 Pf.

und bei beſonderem Zubringen des Hauptſtückes
zur Mittagszeit eine Extragebühr von 30 Pf.,

bei Bezug durch die Poſtanſtalten
4 Mark 50 Pf.

S

We

W

S Beee ederW J eeeeeeeeeeerrwWoW o nd&GWWG J W Wh W
W S 2

S c fa r 2V T G eal A. e
W

T 3 r 7 0
W

z g pn 5 c5 Se 7 55 Se S Fr W

(Halliſcher Courier.)
literariſches Blatt

und Land.
Jnſertionsgebühren

für die ſünſgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den geweſen Bekanntmachungen

40 Pf.

Redacteur Dr. Schadeberg.Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſ chke'ſcher Verlag und Druck.

Halle, Freitag den 6. Juli. [Mit Beilagen. 1877.

Telegraphiſche Depeſchen.
Ems, d. 4. Juli. Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt

heute zum Beſuch des Kaiſers, der ſich fortdauernd ſehr
wohl befindet, hier eingetroffen. Der Miniſter des
Jnnern, Graf Eulenberg, und der Polizeipräſident v. Madai
ſind angekommen.

Heidelberg, den 4. Juli. Der bekannte Staats
rechtslehrer, Geheimrath Dr. Zöpfl, iſt in der vergangenen
Nacht geſtorben.

Paris, d. 3. Juli. Das Journal „Republique
frangaiſe“ wurde heute vom Zuchtpolizeigerichte von der
Anſchuldigung, durch den Abdruck des Artikels der „Daily
News“, betreffend die Miſſion Cardinals Guibert nach
Rom, falſche Nachrichten verbreitet zu haben, koſtenfrei
freigeſprochen. Jn den Entſcheidungsgründen wird hervor
gehoben, das angeklagte Journal habe den Artikel erſt 48
Stunden nachdem die londoner „Daily News“ frei nach

Frankreich hereingelaſſen worden, und 24 Stunden nach
der Veröffentlichung des Artikels im Journal „Bien pu-
blic“ abgedruckt und deshalb wohl zu dem Glauben ge-
langen können, daß es ein Recht zum Abdruck des Artikels
habe. Jm Süden Frankreichs ſind von einigen Präfecten
die Freimauerlogen als die angeblichen Heerde revolutio
närer Umtriebe geſchloſſen worden. Der deutſche Bot-
ſchafter, Graf Münſter, tritt morgen ſeine Weiterreiſe nach
Deutſchland an.

Paris, d. 4. Juli. Zorilla, Munoz und Lagunero
ſind aus Frankreich ausgewieſen und geſtern an die deutſche
Grenze gebracht.

oskau, d. 4. Juli. Dr. Strousberg iſt aus der
Schuldhaft entlaſſen und befindet ſich wieder im Hausarreſt
im Hotel Duſſeaux. Die Falliterklärung iſt durch die be
treffende Commiſſion annullirt. Wie es heißt, käme in
den nächſten Tagen der anderweitig gegen Dr. Strousberg
erfolgte Urtheilsſpruch auf Landesverweiſung zur Ausführung.

Orientaliſche Angelegenheiten.
London, d. 4. Juli. Jm weiteren Verlauf der

geſtrigen Sitzung des Unterhauſes erwiderte Graf Derby
dem Deputirten Harrowby, eine Grenzlinie zwiſchen der
Türkei und Perſien ſei niemals feſtgeſtellt worden. Die
Verhandlungen wegen derſelben ſeien oftmals unterbrochen
und neuerdings in Folge des ruſſiſchtürkiſchen Krieges
ſuspendirt worden, abgebrochen ſeien dieſelben indeſſen nicht.
Angeſichts der großen Wichtigkeit, einen Krieg zwiſchen
Perſien und der Türkei zu verhindern, werde die engliſche

JVegierung ihr Möglichſtes thun, um dem Ausbruche eines
ſolchen Kampfes vorzubeugen.

Wien, d. 4. Juli. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus
Belgrad vom heutigen Tage gemeldet: Die Skupſchtina
hat einen Ausſchuß zur Berathung einer Adreſſe an den

Fürſten gewählt. Das Miniſterium verfügt gegenwärtig
in der Skupſchtina über eine Majorität von zwei Drittel
der Mitglieder. Die Nachricht von einem bevorſtehenden
Durchmarſch rumäniſcher Truppen bei Radujevacs behufs
einer Kooperation mit der ſerbiſchen Armee an der Timok
linie, wird als vollſtändig unbegründet bezeichnet. Seitens
der ſerbiſchen Regierung iſt eine Mobiliſirung von Truppen
bis jetzt nicht angeordnet worden. Dagegen verlautet, daß
der Kriegsminiſter behufs einer neuen Organiſation der
Armee die Erhöhung des Aktivſtandes auf 20,000 Mann
beantragen werde.

Wien, d. 4. Juli. Das „Tageblatt“ meldet: Nach
einer Meldung aus ruſſiſch Polen begannen die in den
Weſtgouvernements angehäuften Truppen den Vormarſch
nach Süden. 150,000 Mann werden an die Donau nach-
geſchoben.

Wien, d. 4. Juli. Telegramme der „Neuen freien
Preſſe.“ Aus Konſtantinopel vom 3.: Die türkiſche Garde
geht zur Donauarmee ab. Aus Varna vom 2. d.:
Bis geſtern Vormittag lagen aus Siſtowa und deſſen
Umgegend keine wichtigeren Nachrichten vor. Die ruſſiſche
Cavallerie ſchwärmte auf der Straße bis Bjela und
Akzair. Von türkiſchen Reiterpatrouillen wird gemeldet,
es hätten ſtärkere ruſſiſche Abtheilungen die Jantra in
ihrem unteren Laufe überſchritten. Das ruſſiſche Haupt
quartier rückt wahrſcheinlich direct gegen Tirnowa vor und
wird auf dieſer Route ein größerer Kampf erwartet, ſo
bald die Ruſſen die Donau mit genügender Macht paſſirt
haben. Man glaubt, daß noch ein weiterer Donauüber-
gang der Ruſſen zwiſchen Ruſtſchuk und Siliſtria ſtatt
finden werde Ruſtſchuk wird täglich ſtundenlang bombar
dirt. Aus Varna vom 3. Juli. Der Seraskier Redif
Paſcha iſt Abends hier eingetroffen und reiſt morgen ins
Hauptquartier ab. Das öſterreichiſche und franzöſiſche
Conſulat zu Ruſtſchuk haben durch das vorgeſtrige Feuer
der Ruſſen arg gelitten. Ruſſiſche Jnfanterie wurde geſtern
auf der Jnſel Ramazan gegenüber Ruſtſchuk geſehen.

Schumla, den 4. Juni. Vorgeſtern fanden kleine
Gefechte um Biclovo am Jantrafluß ſtatt, wobei die Türken
im Vortheil blieben.

Konftantinopel, den 3. Juli. Eine Mittheilung
des Miniſters des Auswärtigen an die Vertreter der
Pforte im Auslande lautet: „Das pariſer Journal „La
France“ veröffentlichte am 21. Juni eine Note, welche der
rumäniſche Miniſter des Auswärtigen Cogalniceanu am
15. Juni an die diplomatiſchen Agenten der Großmächte
in Bukareſt gerichtet haben ſoll, worin behauptet wird,
die türkiſchen Militärbehörden und die türkiſchen Truppen-
befehlshaber hätten den Befehl erhalten, den rumäniſchen
Soldaten keinen Pardon zu geben. Sie werden erſucht,
dieſer Behauptung, welche eine Beſchimpfung der türkiſchen

willkürlichen Behauptungen hervortreten läßt, das ent-
ſchiedenſte und beſtimmteſte Dementi entgegenzuſetzen.
Mit derſelben Beſtimmtheit wollen Sie der unwürdigen
Beſchuldigung deſſelben Blattes entgegentreten, daß das
cirkaſſiſche Corps und die Freiwilligen Hirten, Frauen und
Kinder niedermetzelten. Es iſt nothwendig, daß das un
parteiiſche Europa die verleumderiſchen Beſchuldigungen
erfahre, zu welchen die Regierung der vereinigten Fürſten-
thümer ihrem Souverän gegenüber, ſich nicht ſcheut, ihre
Zuflucht zu nehmen.“

Konſtantinopel, den 3. Juli. Nach hier einge-
gangenen Nachrichten ſind die Ruſſen aus Siſtowa in der
Richtung von Rasgrad vorgerückt und ſtehen bei Bjela,
wo zahlreiche türkiſche Streitkräfte angeſammelt ſeien.
Das Bombardement zwiſchen Ruſtſchuk und Giurgewo

dauert fort, auch das Bombardement der Ruſſen auf
Nicopolis wird fortgeſetzt. Ein Telegramm des Gouver-
neurs von Erzerum von geſtern meldet, die Ruſſen hätten
mit erheblichen Verluſten Karakiliſſa geräumt, Karagkiliſſa
und die umliegenden Poſitionen ſeien durch die Türken
beſetzt. Das aus ſechs Panzerſchiffen beſtehende engliſche
Geſchwader iſt heute in der BeſikaBai eingetroffen.

Konſtantinopel d. 4. Juli. Der Kommandant
von Novibazar, Mehemet Ali Paſcha, welcher gegenwärtig
gegen Montenegro operirt, ſoll, wie verlautet, das Kom-
mando in Theſſalien übernehmen.

Petersburg, d. 4. Juli. Die von türkiſcher Seite
verbreitete Nachricht, daß die Türken auf Kars vorgerückt
und die Ruſſen zur Aufhebung der Belagerung von Kars
genöthigt hätten, iſt völlig unbegründet. Noch heute
ſind aus dem Lager von Kars hier Nachrichten einge
gangen.

Kriegsſchauplatz.
Die neueſten Depeſchen vom europäiſchen Kriegs-

ſchauplatz haben bis jetzt keine näheren Mittheilungen über
die engebliche Einnahme Tirnowas durch die Ruſſen
gebracht. Nach „H. T. B.“ ſoll die türkiſche Botſchaft
in Wien mitgetheilt haben, daß Tirnowa von dem Gou-
verneur Said Paſcha und ſämmtlichen türkiſchen Beamten
geräumt worden ſei. Und aus Bukareſt wird gemeldet,
daß Fürſt Tſcherkaski, der Civilgouverneur von Bulgarien,
in Tirnowa reſidiren werde. Die Einnahme der alten
Bulgarenhauptſtadt ſollte nach Meldung der „Preſſe“ nach
dreimaligem Zuſammenſtoß der ruſſiſchen und türkiſchen
Streitkräfte am 1. Juli erfolgt ſiin. Jn Konſtantinopel
aber ſcheint man den von dorther verbreiteten Depeſchen
zufolge am 3. d. noch keine Kunde von dem ſo wichtigen
Ereigniß gehabt zu haben. Die dortige Regierung ließ
vielmehr an dieſem Tage in der Hauptſtadt, wie „H. T.
B.“ meldet, verbreiten, daß bei Swiſchtowa ein für die
Türken ſiegreiches Gefecht ſtattgefunden habe, in dem

Die verſchwundenen HOberländer,
oder

Der Eremit auf den ſchwarzen Bergen.
Von Leon Lewis.

Jns Deutſche übertragen von Weſt.

(Fortſetzung.)

„Sie haben das Fehlen meines Pferdes entdeckt,“ ſagte
er, „und glauben, daß ich auf demſelben meinen Weg wieder
aufgenommen habe.“

Ein andrer Theil der Indianer ſtieg auch zu Pferde
und ſchlug die öſtliche Richtung ein.

Mit einer gewiſſen Befriedigung ſahen die Beiden aus
ihrem ſichern Verſteck das Abreiten der Jndianer.

„Wie biſt Du ihnen denn entronnen? Tom?“ fragte
jetzt Max mit leiſer Stimme.

„Ja, Maſter das können Sie mich wohl fragen,“ ent-
gegnete Tom, „ich war grade die Wieſe heruntergegangen,
um nach Goth zu ſehen und ihn in den Stall zu bringen,
kehre mit dem Pferde zurück, da ſehe ich dieſe mörderiſchen
Teufel, die ſich von andrer Seite unſerm Hauſe nähern.

Um raſcher wie ſie das Haus zu erreichen, beſteige ich Goth,
aber die Jndianer waren ſchon näher und ich ſahe Miſſis
auch ganz nahe am Hauſe und die Rothhäute ſchießen ſchon auf
das Haus und ſchlagen an die Thüre.
als es mir räthlich ſchien, ſprang vom Pferde herunter das
ganz wild auf das Haus zuſprang, und von einem Indianer
eingefangen und angekettelt wurde, und ich kroch raſch unter
die Hecke und beobachtete da, was nun kommen würde.“

r

Ich ritt ſo nahe,

Jn dieſem Augenblicke erſchien ein Jndianer am gegen
über liegenden Ufer und ſpähte auf und abwärts des Fluſſes
mit großer Aufmerkſamkeit.

Ganz ſtill lagen die Verfolgten, bis der Indianer wieder

Armee enthält und das Gehäſſige und Unredliche ſolcher

verſchwunden war.
Gefangenen mitten in dem Jndianertrupp.“

„Wie viel Rothhäute waren es denn?“
„Ungefähr zwanzig.

Rande des Piſtazienfeldes zurück und ſtürzten ſich alle auf
Maſter und das Haus. Jn wenigen Minuten waren ſie ein
gedrungen, hatten das Dach in Brand geſetzt und Miſſis
fortgeſchleppt. Einige hatten die Abſicht ſie zu tödten.“
Miſſis Max, Ihr würdet mit Bewunderung geſehen haben,
wie kühl ſie blieb.
um Erbarmen äußerte ſie!

Nicht eine Thräne zeigte, nicht eine Bitte
Und einer von ihnen bewunderte

ſie, und bat ſie ſich als Geſchenk aus, dann hob er ſie auf
eins von Mr. Wards Pferden. Ein Dutzend oder fünfzehn
ungefähr begleiteten die Gefangenen, die übrigen plünderten
das Haus.
fanden.
Einzelner thun gegen die Ueberzahl, Maſter Mar?“

Max wußte, vaß dieſer iriſche Knabe kein Feigling
und er wußte auch, daß Tom ihm ergeben ſei und für ihn
durch Feuer und Waſſer gehen würde, wenn er ihm damit
dienen könne.

„Unſere Aufgabe iſt uns vorgezeichnet, Tom,“ ſagte Max
gefaßt.

Sioux. Wir müſſen ſie befreien.“
„Wir, Sie und ich? würde es nicht beſſer ſein, wenn

wir zum Fort Me Pherſon gingen und Soldaten holten
„Und vie Zeit verlören und koſtbares Leben in Gefahr

ließen? nein, noch in dieſer Nacht müſſen wir dem Zuge
folgen. Bleib zurück Tom, ich kann allein gehen!“

„Jch gehe, wohin Sie gehen, lieber Maſter,“ rief Tom,
„aber wie können Sie die Beſtien in einem Boote erreichen,
nachdem ſie einen ſo großen Vorſprung haben

„Jch habe Goth mir wieder verſchafft, er iſt dorthin an
die Landſpitze gelaufen,“ ſagte Max, indem er mit dem Finger
nach einer kleinen Landzunge deutete, die früher vom Fluſſe

Dann fuhr Tom fort: „Jch ſah die

Sie ließen ihre Gefangenen am

Ich blieb in meinem Verſteck, in dem Sie mich
Jch war gewiß kein Feigling, aber was konnte ich

überſpült, jetzt von der üppigſten Vegetation bedeckt war.
„Wir werden ihn und Ted dort finden, den ich auch laufen
ließ, als ich ankam.“

„Der kleine Schimmel iſt auch da!“ rief Tom freudig,
„wie glücklich, daß ſie beide der nahen Gefahr entronnen
ſind!“

„Wir müſſen noch etwas warten, ehe wir den Fluß
hinunter rudern, jetzt würde es noch gefährlich ſein.

Noch eine halbe Stunde warteten ſie, dann war die zer-
ſtörte Niederlaſſung von dem letzten Jndianer geräumt und
der letzte Reitertrupp in ſichrer Entfernung.

Jetzt erhob Max die Ruder und mit der Vorſicht, die
ſelbſt einem Jndianer Ehre gemacht haben würde, trieb er

das Boot unter dem Schutze des hohen Ufers leiſe den Strom
hinab. Als er ungefähr eine halbe Meile von ſeinem zer-
ſtörten Hauſe entfernt war, fuhr er in hellem Mondlicht mit
raſcher Kühnheit quer durch den Fluß nach dem jenſeitigen
Ufer. Ohne Störung gelang ihm dies, und er richtete nun
das Boot nach der Landzunge, auf der ſeine Pferde graſten.

Das treue Thier, das ihm im Lauf dieſes ſchweren
Tages ſchon ſo gut gedient hatte, wurde nun, nachdem er

das Sattelzeug wieder in Ordnung gebracht und feſtgeſchnallt
hatte, beſtiegen.

„Meine Mutter und Wards ſind in den Händen der
Tom ſprang auf den ganz ungeſattelten

kleinen Muſteeg (Schimmel), und indem Max ausrief: „nun
müſſen wir der Spur des Zuges nachreiten und dazu noch
das helle Mondlicht benutzen,“ flogen beide Reiter davon.

Capitel IV.

Herr Ward.
Zuerſt ritt Max noch einmal an ſein verwüſtetes Haus

heran was jetzt nur noch ein rauchender Aſchenhaufen war.
Der Mond warf ſein blaſſes Licht auf ein trauriges Bild.
Einige Haushaltsgegenſtände, die von den Jndianern zu ge



12 türkiſche Bataillone gegen 18 ruſſiſche das Feld be-
hauptet hätten. Die rumäniſche Armee, von welcher,
wie gemeldet, 2000 Mann am Sonntag bei Cetate über
die Donau geſetzt ſind, erwartet mit Ungeduld den Moment,
wo ſie den Strom bei Gruja überſchreiten kann.

Auf dem Kriegsſchauplatz in Montenegro reſp.
Albanien iſt ein gewiſſer Stillſtand eingetreten. Die
beiden Gegner ſtehen ſich in abwartender Weiſe gegenüber;
die Türken bei Podgoritza, die Montenegriner auf den
gegenüberliegenden Anhöhen. Beide ſammeln ſich zum
neuen Kampf; die eingelaufenen Nachrichten ſagen, daß
die Türken numeriſch ihren Feinden um das Doppelte
überlegen ſind.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze liegen mit Aus-
nahme eines offiziellen Telegrammes aus dem ruſſiſchen
Hauptquartier, welches über einzelne Vorgänge auf den
Nebengebieten der Operationen Kunde bringt, neuere
Meldungen nur aus türkiſcher Quelle vor. Nach dem
Jnhalt derſelben hätte ſich der linke ruſſiſche Flügel be
reits bis öſtlich von Karakiliſſa zurückziehen müſſen und
ſei die Offenſive Moukthar Paſcha's, namentlich im Centrum,
von Erfolg gekrönt worden, wo die bei Zewin ſtehenden
Abtheilungen bis Kars vorgerückt wären. Die gerücht
weiſe verbreitete Nachricht, die Belagerung von Kars
hätte von den Ruſſen aufgegeben werden müſſen, iſt
einem Petersburger Telegramme zufolge völlig unbe
gründet.

Die zweite Vertheidigungslinie der Türken.
i

Wie wir in Nr. 117 d. Bl. dargelegt, bildet die Donau die
erſte und wichtigſte von der Natur gezogene Barrière, welche die
Türkei gegen einen Angriff von Norden ſchützt und welche die Ruſſen
überſetzen müſſen, um den Krieg nach Bulgarien zu tragen.

Nachdem dieſe Linie nunmehr für die Türken verloren erübrigt
noch die zweite, ebenſo wichtige Vertheidigungslinie, den Balkan
mit ſeinen Uebergängen und den fortifikatoriſchen Anlagen zur
Sperrung derſelben, einer Würdigung zu unterziehen

Vor dem Uebergange der Ruſſen über den Balkan im Jahre
1829 hielt man dieſes Gebirge für unüberſteighar. Daß Darius es
überſtiegen, hatte man vergeſſen. Seitdem Diebitſch das Wageſtück
elungen, ſpricht man von einer Paſſirung ſeiner ſchwierigen Defi
en wie von einem Manvver, das ſelbſtverſtändlich und leicht durch-

führbar iſt, ohne der ungeheuern Hinderniſſe und Opfer an Menſchen
und Thieren zu gedenken welche daſſelbe den Ruſſen gekoſtet ohne
zu bedenken, daß jeder Schritt den die Armee vorwärts that, erſt
recognoscirt werden mußte. Ob zwar das nun ein längſt überwun-
dener Standpunkt iſt und die Ruſſen gen jeden Steg kennen, der
über den Valkan e ſo haben fich trotz dieſer Kenntniß die
Schwierigkeiten nicht vermindert, welche ihnen das faſt unwegſame
und da, wo Straßen führen, durch Feſtungen abgeſperrte Gebirge

entgegenſetzt, tene Strecke des Balkans, welche wir durch die Sachlage be
ſtimmt, in Betracht ziehen, beginnt mit dem ſüdlich von Sophia
elegenen Viſtocha, dem höchſten, 9000 Fuß hohen Punkte des Bujuk-
alkan oder des eigentlichen Hämus, zwiſchen dem Quellengebiete

der Niſchawa und der Tundja, und endet mit dem von der letztern
und dem Schwarzen Meere umfaßten r r welcher mit dem
Cap Emineh in das Meeresbecken ſteil abſtürzt. Eine ſichere Höhen-
beſtimmung des Balkans hat noch nicht ſtattgefunden do haben
Forſchungen 4000 Fuß in den weſtlichen und 2500 Fuß in den öſt
lichen Theilen des Balkans als Durchſchnittsmaß ergeben. Nicht die
Höhe alſo iſt es, welche den Balkan ſo ſchwer überſteigbar macht,
ſondern, wie Moltke ſagt, „die Menge kleiner Schwierigkeiten welcheauf drei bis ſechs Haluſche gehäuft ünd und von den durchziehenden

Truppen beſeitigt werden müſſen,“ und die von uns bereits angegebene
eringe Zahl und ſchlechte Beſchaffenheit der Straßen welche überas Gebirge führen. Der ſüdliche Abfall des Balkans iſt der ſteilere,

der nördliche iſt eine orie Fläche, welche mit mehr oder weniger
Steilheit gegen die Donau zu verläuft. An den Abhängen des
Balkans ziehen ſich die Wälder faſt bis zu den höchſten Gipfeln
hinauf. Dagegen ſind die ebenen Plateaux, die dem nördlichen
Hange vorgelagert ſind, nicht bewaldet und nur von einem faſt un
durchdringlichen Eichen und Dorngeſtrüpp bedeckt.Es ſollen war dreizehn Uebergänge über den Balkan
beſtehen doch nd nur folgende acht allgemein bekannt und für

Truppen mehr oder minder prakticabel.
Da iſt 1. die an Sophia vorüber durch das Thal der Marica

um die Trajans Pforte ziehende Straße, welche von Bellova an
von einer Eiſenbahnlinie begleitet wird; ſie tritt bei TatarBazardſchik
in die Ebene. 2. Von Nikopolis im Thale der Osma über Lovac,
Tatar-Bazardſchik nach Philippopel; dieſer Uebergang iſt acht Meilen
von dem erſterwähnten entfernt doch kommen nur die nachfelgenden
ſechs in Betracht, daher wir uns mit dieſen eingehender befaſſen.
3. Die Straße von Ruſtſchuk oder Siſtowo, im Thale der Jntra
Tirnowa, von hier über Grabowa durch den SchibkaPaß na
Kazanlik; Tirnöwa mit einem Caſtell ſperrt einen wichtigen
Straßenknoten, weil ſich 4. bei Tirnowa die Straße ſpaltet und
über Demirkapu (Eiſernes Thor) nach Slivno, ferner über Gura-
Rieka nach Kaſan führt. 5. Von Ruſſtſchuk, anfangs im Thale des
KaraLom nach Osmanbazar und weiter nach Kaſan; hier ſpaltet
ſich der Weg und führt rechts nach Slivno, links nach Karnabatt
und Dobroll. 6. Von Ruſtſchuk und Siliſtria nach Schumla, inſüdlicher Richtung über Calykawak und Dobroll nach Karnabatt;

eine ſehr ſchwierige Paſſage.
und Varna) entweder über Kjöpriköji oder Jen

7. Von Pravady ichen Schumla
kö nach Aldos;

Pravady liegt in der Sohle eines eine halbe Meile langen, 1000
Schritte breiten und 600 Fuß tief eingeſchnittenen Defilés, das un-
einnehmbar iſt, doch ein leicht umgangen werden kann. Der
Uebergang bei Kjöpriköji führt durch ein drei Meilen langes Defilé
Namens Deliſchdere und iſt leicht zu ſperren; der über Jenikvi iſt
beſſer, doch vereinigen ſich beide Straßen auf der Höhe und können
da ſehr leicht abgeſperrt werden. 8. Die Straße von Varna über
Derwiſch-Jowau nach Burgas und Miſſiori führt fortwährend durch
ein undurchdringliches WaldDefilé.

Der Paß Nr. 2 iſt am leichteſten, der Nr. 3 faſt gar nicht zu
paſſiren. Nr. 6, 7 und 8 d für die Ruſſen die wichtigſten doch
kann ihnen da ein bei Aidos aufgeſtelltes Heer entgegentreten und
den einzelnen debouchirenden Colonnen ſehr gefährlich werden, ſolange Bach und Schumla noch im Beſitze der Türken ſind.

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. Juli. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den praktiſchen Arzt c. Dr. Theodor
Sendler zu Magdeburg zum Medizinal-Rath und Mit-
glied des Medizinal-Kollegiums der Provinz Sachſen zu
ernennen, ſowie dem Kommerzien-Rath und Stadtverord-
neten- Vorſteher Stürcke zu Erfurt den KronenOrden
vierter Klaſſe zu verleihen.

Dem Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, Staats
miniſter Freih. v. Patow, iſt. die Erlaubniß zur An
legung des ihm verliehenen Großkreuzes des herzogl. an
haltiſchen Hausordens Albrechts des Bären und dem
Landrath v. Köſeritz zu Wittenberg die des fürſtl. ſchwarz
burg'ſchen Ehrenkreuzes 2. Klaſſe von Sr. Majeſtät dem
König ertheilt worden.

Die neueſte „Prov.-Korr.“ ſchreibt: „Unſer Kaiſer
hat in der verfloſſenen Woche außer den laufenden Regie-
rungsarbeiten den Vortrag des Kriegsminiſters entgegen
genommen und wird vor der Abreiſe von Ems auch den
Miniſter des Jnnern empfangen. Am nächſten Sonntag
(8.) Nachmittags gedenkt Se. Majeſtät nach beendigter
Kur nach Koblenz zur Kaiſerin und von da nach einem
Beſuche bei dem Großherzoge von Heſſen in Darmſtadt,
am Mittwoch (11.) nach der Jnſel Mainau zu gehen, um
mehrere Tage im Kreiſe der großherzoglichen Familie von
Baden zuzubringen. Mitte Juli erfolgt die Reiſe über
München und Salzburg nach Gaſtein zu dreiwöchentlicher
Kur und in der zweiten Woche des Monats Auguſt vor
ausſichtlich die Rückkehr nach Berlin.“

Jn den Königlichen Schlöſſern von Brühl und
Benrath werden bereits die Vorbereitungen zur Auf-
nahme des Kaiſers des Allerhöchſten Gefolges während der
diesjährigen Herbſtmanöver am Rhein getroffen.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck, der am Sonn
tag (1.) früh von Kiſſingen in Berlin eingetroffen iſt und
am Montag (2.) einen Ausflug nach Schönhauſen in der
Altmark gemacht hat, begiebt ſich, wie die „Prov.-Korr.“
mittheilt, zunächſt nach Friedrichsruhe und vorausſichtlich
in den letzten Tagen der Woche nach Varzin zu längerem
Aufenthalt.

Die lange erwartete Ernennung des Contre-Admiral
Henk, Director der Admiralität, zum Vice-Admiral
iſt nunmehr erfolgt. Der Vice-Admiral nahm geſtern be
reits die Glückwünſche der Räthe der Admiralität in
Empfang. Seit dem Austritt Jachmanns aus dem Reichs
dienſt iſt dieſes die erſte Ernennung zum Vice-Admiral in
der deutſchen Kriegsmarine.

Nach der „B. Bürgerztg.“ find die Mittheilungen,
daß die deutſchen Kommiſſarien ihre Jnſtruktionen zur
Weiterführung der Verhandlungen betreffs Abſchluſſes des
deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrages erhalten
und binnen einigen Tagen nach Wien zurückkehren werden,
unbegründet. Vielmehr erfährt das Blatt, daß die zwiſchen
dem Reichskanzler und dem Präſidenten Hofmann in
Kiſſingen vereinbarten Jnſtruktionen gegenwärtig im Detail
im Reichskanzler Amt ausgearbeitet und nach deren Feſt
ſtellung den Bundesraths Ausſchüſſen für Handel und
Gewerbe zur Begutachtung und Genehmigung unterbreitet
werden. Jn ſolcher Geſtalt werden die für die Delegirten
beſtimmten Jnſtruktionen noch einmal vor dem Reichs
kanzler Revue paſſiren müſſen, und erſt alsdann wird die
Abreiſe der deutſchen Kommiſſarien nach Wien erfolgen.

Jn Betreff des Termines der nächſten zu berufenden
Generalſynode wird darauf aufmerkſam zu machen ſein,
daß die Legislaturperiode der Provinzialſynoden am 1.
Januar 1878 beginnt. Erſt nachdem die letzteren getagt

haben, kann von einer Berufung der Generalſynode die
Rede ſein.

Die deutſche Reichsregierung hat ſich, wie aus
Bern gemeldet wird, damit einverſtanden erklärt, daß die
zum Weiterbau der Gotthardbahn nothwendigen Geld-
mittel vorläufig den 10 Millionen der Kaution entnommen
werden.

Auf Antrag der königl. Staatsanwaltſchaft in Leip
zig wurde am Montag eine erhebliche Anzahl in dortigen
Buchhandlungen vorgefundener Exemplare der in Zürich,
Verlags-Magazin, 1877 erſchienenen Druckſchrift Neue
Gedichte von Georg Herwegh herausgegeben nach
ſeinem Tode“ welche durch ihren Jnhalt gegen 99 95,
99, 130, 166 des Reichsſtrafgeſetzbuches verſtößt und des-
halb in Berlin mit Beſchlag belegt worden, polizeilich be
ſchlagnahmt.

Halle, den 5. Juli.
Geſtern verweilte Prof. Dr. Euler, Dirigent des

Central-Turnvereins aus Berlin, in den Mauern unſerer
Stadt. Nachdem derſelbe bereits vor den Pfingſtferien
die Turnprüfung am hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium ab
genommen hatte, wandte er ſich nach Eisleben und deſſen
Umgebung. Von hier aus kehrte er geſtern nach Halle
zurück, um dem Turnunterrichte an der Realſchule Vor
mittags von 10--11, an der Latina von 11-—-12 Uhr bei-
zuwohnen, wobei Prof. Dr. Euler von den Leiſtungen der
Schüler beider Anſtalten in hohem Maße befriedigt ge
weſen ſein ſoll.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Generalverſammlung 4. Juli.

Die heutige Verſammlung war von Fremden und
Gäſten überwiegend und zahlreich beſucht, wahrſcheinlich
infolge der Vorträge der beiden Profeſſoren Dr. Kühn
und Dr, Freytag. Wir werden darüber ausführlicher be
richten, ſobald uns die ſtenographiſchen Nachſchriften vor
liegen. Abmeldungen ſind nicht angegeben, dagegen wurde
der Verein durch den von dem Herrn Vorſteher C. Stoye
angemeldeten Zutritt des Gutsbeſitzers Herrn Schulze
aus Schlettau a. P., Gutsbeſitzers Herrn Keutel aus
Kirch-Edlau erfreut. Das lebhafte Jntereſſe für die Land
wirthſchaft unſeres Kreiſes giebt uns den Wunſch ein, es
möchten ſich wo möglich alle Gutsbeſitzer des Kreiſes unſe
rem Verein anſchließen, damit ſie ein Organ erhalten,
welches ſie in den Stand ſetzt, ihren Stimmen bei wichti-
gen Angelegenheiten Nachdruck zu geben. Kleinere Ver-
eine ſind bekanntlich dem Nachtheile leichter ausgeſetzt,
als größere, weil ſich auf Grund des nur zu oft perſön
lichen Motivs ihrer Exiſtenz das einſchleicht, was in der
Polikik „divisio regni“ genannt wird. Gerade aus die
ſem Grunde begrüßen wir mit Freuden die heute neu
eingetretenen Mitglieder und wünſchen, daß dieſelben zur

zahlreichen Nachfolge einladen.
Es war zu beklagen, daß der erſte Theil der Tages

ordnung ausfallen mußte, nämlich die Vorleſung der
Protokolle, deren Verfaſſer, der Licentiat Reinhard,
zu einer Miſſionspredigt nach Weſtpreußen aufgefordert,
am 4. d. abgereiſt iſt. Statt deſſen wurden einige Ver-
waltungsangelegenheiten kurz verhandelt und in
der Weiſe genehmigt, wie ſie der Vorſtand erledigt hat.
Darauf folgten die beiden auf der Tagesordnung ſtehenden
Fragen nämlich über den gegenwärtigen Stand der
Fütterungslehre von Profeſſor Dr. Kühn und über die
Halliſche Diſtrikts-Viehausſtellung von Profeſſor Dr. Frey
tag, beide Vorträge, namentlich der erſtere, wurden mit
Andacht angehört und mit Applaus aufgenommen. Wir
berichten darüber umſtändlich.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 4. Juli. Weizen 210 255 Rosgez

160--192 Gerſte 150--186 afer 150--166 pr.
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 4. Juli. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 53

Berlin, den 4. Juli. Weizen loc) h Terminebehauptet gekünd. 4000 Ctnr. Kündigungspreis 243 Rm. pr. 1000
Kilogr. bez. Loco 200--260 Rm. nach Qualität bez., gelber (rother)
pr. dieſen Monat 244 Rm. bez. Juli Aug. 225,5--226 Rm. bez.
Ang. Sept. Rm. bez. Sept. Oct. 221--221,5 Rm. bez., Oct. Nov.

Rm. S Nov. Dec. Rm. bez. Roggen loco mäßiger Han-
del, Termine ſteigend, gekünd. 26,000 Ctnr. Kündigungspreis 150
Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 147--183 Rm. nach Qualität bez.

r

ring zum Mitnehmen geachtet, lagen verſtreut am Boden.
Einen Augenblick hielt Max das Pferd an, ſein Geſicht war
ernſt und blaß.

Sein Haus, das er ſich mit ſo viel Fleiß und Mühe
ſelbſt erbaut, war ihm ſo theuer geweſen. Er hatte gehofft
bald eine ſchöne junge Frau Stella Ward in daſſelbe
einzuführen. Nun war ſie, wie ſeine Mutter Gefangene in
den Händen der Siour!

Noch dieſen Morgen hatte er ſich ſeines ſteigenden Wohl-
ſtandes gefreut. Seine reiche Ernten, ſein anmuthiges Haus,
die reichlichen Erträge ſeiner Wirthſchaft, ſeine Mutter, ſeine
über Alles geliebte Braut. Alles hatte ihn mit Dank gegen
Gott erfüllt.

Und nun war Heimath, Mutter, Braut! Alles verloren!
Doch war er von feſtem Stoff geſchaffen und keine

Klage durfte über ſeine Lippen kommen. Nur Thatkraft war
jetzt nöthig. Er hoffte noch ſeines Mißgeſchickes Herr zu
werden; doch war er ſich wohl bewußt, wie groß es war und
in welcher Lebensgefahr ſeine Lieben ſchwebten.

Raſch verließ er die qualmende Brandſtätte und wandte
ſich einer kleinen nach hinten zu liegenden Scheune, die von
den Flammen verſchont worden war.

In dieſer Scheune lagen Ackergeräthſchaften und Sattel-
zeug für das Vieh. Max entdeckte noch einen Vorrath von
Bohnen und Korn, den die Wilden überſehen hatten. Er
theilte ihn in zwei Säcke, gab den einen an Tom und nahm
den andern auf ſein Pferd. So beſtiegen ſie ihre Roſſe und
ſetzten ihre Verfolgung, dem Fluß entlang, weiter fort.

Einige Meilen waren ſie ſo fortgeritten ohne zu ſprechen,
aber aufmerkſame Blicke nach allen Seiten werfend.

Endlich hielt Max an und ſtieg vom Pferde. Er unter-
ſuchte aufmerkſam den Weg und entdeckte, daß ſich hier die
Reiter getrennt hatten. Der eine Theil hatte den Weg nach
Weſten, der andere den nach Norden eingeſchlagen. Welchen
Weg aber waren die Gefangenen geführt?

Der größere Theil der Indianer war nach Weſten ge

zogen; er nahm an, daß bei dieſem Trupp die Gefangenen
ſich befanden, ſprang wieder zu Pferd und verfolgte auch
dieſe Richtung. Nach einigen Stunden fand er wieder
Spuren auf dem Wege, daß die Reiter hier in zwei ver-
ſchiedenen Richtungen ihren Weg weiter verfolgt hatten.
Neue Ueberlegung.

„Natürlich haben die Indianer ſich hier getheilt, um
eine ſichere Verfolgung unmöglich zu machen ich denke aber, daß
die ſie Gefangenen werden den Flußweg mit genommen haben,
wir wollen den auch nehmen, Tom!“ ſagte Morris, „aber
etwas ſchärfer reiten.“

Raſch ſchlugen ſie dieſen Weg ein und eilten vorwärts.
Der Mond ging unter und die Straße wurde ziemlich

beſchwerlich. Doch gab der Lauf des Fluſſes immer eine
ſichere Leitung, und zuweilen ſprang Max vom Pferde, um
auf den Boden gebückt die Spuren der Reiter zu entdecken.

Gegen Morgen wurde die Dunkelheit undurchdringlich.
Max wollte eben eine kleine Raſt mit ſeinem Gefährten
halten, als ein heller Lichtſchein ihm ins Auge fiel.

Es war der Widerſchein eines Lagerfeuers.
Nun eilte er mit erneuter Kraft und Hoffnung vor-

wärts.
Die Jndianer hatten ſich dicht am Fluſſe gelagert.
Mar ſtieg vom Pferde ab und band es an einen Baum

ſtamm; Tom that daſſelbe.
„Tom,“ flüſterte Morris, „ich gehe nun, um mich mehr

in der Nähe zu orientiren, Du mußt hier bleiben!“
„Laßt mich mit Euch gehen, Maſter,“ flüſterte Tom.
„Es iſt beſſer, ich gehe allein. Wenn mir etwas zu

ſtieße und ich nicht zurückkehrte, mußt Du, Tom, nach dem
Fort gehen und die Nachricht hinbringen, daß meine Mutter
und die Wards als Gefangene in den Händen der Indianer
ſind. Aber ich will vorſichtig zu Werke gehen.“

Er bewegte ſich fort wie ein Schatten, ſtahl ſich leiſe
durch die Dunkelheit weiter, die jetzt wie mit einem ſchwarzen
Schleier die ganze Praierie einhüllte.

Als er näher kam, ſah er, daß die Pferde rings um das
Lagerfeuer angekoppelt waren. Das Feuer bildete den Mittel
punkt, um den die dunkeln Geſtalten der Jndianer, in ihre
Decken eingehüllt, feſt ſchliefen. Ein einziger Sioux hielt
Wache über das Lager.

Er ſaß zuſammengekauert auf der Erde, das Kinn auf
die Hände geſtützt, die Ellbogen gegen die Kniee geſtemmt.
„Es iſt klar, daß ſie nicht an Verfolgung denken dachte
unſer Held. „Sie ſcheinen ſehr ſorglos, ſelbſt die Wache iſt
eingeſchlafen. Sie ſetzen voraus, daß ich meine eigene Sicher-
heit in Betracht gezogen und den Weg nach Fort Mo Pherſon
eingeſchlagen habe, um Soldaten zu holen. Sie ſcheinen nicht
z geringſte Beſorgniß zu haben, daß ich ihre Spur verfolgen
önnte.“

Er zählte die Schläfer. Es waren nur fünf. Mit der
Wache alſo ſechs. Aber wo waren die Gefangenen? Eine
qualvolle Angſt ſchnürte ihm das Herz zuſammen. Hatte er
nicht den richtigen Jndianerzug verfolgt? Keine Frau war
im Lager zu ſehen, ſo genau er auch umher ſpähen mochte.
Er war eben im Begriff zu Tom zurückzukehren, als er ent-
deckte, daß einer der Schlafenden kein Indianer ſei. Er
kroch noch einmal dem Lager ſo nahe, wie möglich, und prüfte
die Geſtalt mit ſcharfem Auge.

Sie war in dem Anzuge eines Weißen, Rock, Bein-
kleider und Stiefeln.
die eines weißen Mannes.

„Es iſt Ward,“ dachte Max, „ich muß ihn retten, ehe
ich den andern Zug verfolge!“

Der Weiße war an zwei Jndianer, die ihm zu Seiten
legen, angebunden, wie Max bei ſchärferem Hinſehen entdeckte.

(Fortſetzung folgt.)

Eine Hand war zu ſehen, und ſie war

Pfandbriefe.
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Rm. pr.

Br.1000 Kilogr. Kochwaare 154--183Eewagre 188 15 R. nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000
Kilogr. ßeWim Ctnr. Rundi gangspreie Rm. bez.

m. bez.raps und Winterrübſen
Rüböl, gekünd. mit Faß Ctnr.,

preis mit Faß Rm., ohne Fa
mit Faß 68,8 Rm. bez. ohne Fa
65,5 Rm. bez., Juli Aug. Rm. bez. Aug. Septbr. Rm. bez.
Sept. Oct. 65,5 Rm. bez. Oct. Nov. 65,7 Rm. bez. Nov. Dec. 65,7
Rm. bez., Nov. Dec. 65,7 Rm. bez, Decbr. Jan. 1878 Rm. bez.
Jan. Febr. Rm. bez.

Rm., Lieferung Rm. bez.Liter Küntihungepreis 51,4 Rm. pr. 100 Liter à 1009 10,000
Loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u.

Juli Aug. 51,6--50,8--51,00 Rm. bez. Aug. Sept. 52 3--51,8 Rm.
bez., Sept. allein 52,9 Rm. bez.
Oct. Nov. 51,4 Rm. bez. Nov. Dec. Rm. bez. Dec. Jan. Rm.
bez. Jan. Febr. 1878 Rm. bez. Febr. März Rm. bez.

Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juli Aug. 49,50 W a b 50,30 bez. Sept. Oct. 50,00 bez.

Juli Augu ez.Da Suanit o Sept. /Octbr. 147,00 bez.
66,50 bez. Sept. Oct. 65,00 bez. Oct. Novbr. 65,50 bez.

mit Faß bez.

Breslau, d. 4. Juli

Sult Auguſt 145,00 bez.

ter: Regen.
d. 4. Juli.

227,00 bez., Sept. Octbr. 221,00 bez.Sull Auge 144,00 bez. Sept. Oct. 148,00 bez.

ruſſ. 147—-153 Rm. ab Bahn u. Kahn bez., inländ. 176--180 Rm. Aug. Sept. 51,70 bez., Sept. Octbr. 51,80 bez. Rübſen pr. Herbſt
ab Bahn u. Kahn bez., pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 148,5--150
Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez. Sept. Oct. 150,5--152 5-152
Rm. bez. Oct. Nov. 151--152,5 rſtlogr., große und kleine, 120--175 Rm. nach Qualität bez. Ha-
fer loco gut behauptet Termine wenig
Kündigungspreis 136 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 110--163 Rm.
nach Qualität bez., oſt u. weſtpreuß. 140--152 Rm. ab Bahn bez.
abgelaufene Kündigungsſcheine 135 Rm. bez. pr. dieſen Monat u.
Juli Aug. 135-135,5 Rmi. bez. Aug. Sept. Rm. bez. Sept. Oct.

Rm. bez. Oct. Novbr. Rm. bez. Ma co
slos, Termine ohne Umſatz, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

1000 R h Weh
bez. Moldauer Rm. ab Bahn bez.JuliAug. Rm. bez. m Rm. bez.

m. bez. Gerſte pr. 1000 Ki-
verändert, gekünd. 2000 Ctnr.

Mais loco ge

Loco 120--132 Rm. nach Qualität
pr. dieſen Monat 130 Rm.

Erbſen
m. nach Qualität bez., Fut-

Winter-
Leinſaat Rm. bez.

ohne Faß Ctr., Kündigungs-
Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco

65,3 Rm. bez. pr. dieſen Monat

Leinöl pr. 100 Kilogr. Faß loco
piritus flau, gekünd. 710,000

Sept. Oct. 52,8--52,2 Rm. bez.

Roggen pr. Juli 145,00 bez.
Rüböl pr. Juli

Wet-

Weizen pr. Juli 233,00 bez. Juli Aug.
Roggen pr. Juli 144,00 bez.

Hafer pr. Herbſt

302,00 bez.
Hamburg, d. 3. Juli. Weizen loco ruhig, auf Termine fe-

ſter. Roggen loco ſtill, auf Termine beſſer. Weizen pr. gut t228 Br. 227 G., Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 2241 Br. 2237,
G. Roggen pr. Juli Aug. 147 Br. 145 G. Sept. Oct. pr. 1000
Kilo 152 Br. 151 G. Hafer flau. Gerſte underändert. Rüböl
ſtill, loco 69, pr. Octbr. pr. 200 Pfd. 67. Spiritus ſtill, pr. Juli
41 Aug. Sept. 42 Sept. Oct. 43 Oct. Nov. pr. 1000 Liter
100 pCt. 43 Wetter er

mſterdam, d. 4. Juli. (Schlußbericht). Weizen auf Ter-
mine niedriger, pr. Nov. 322. Roggen loco unverändert auf Ter-
mine feſt, pr. Novbr. 193. Rüböl loco 40, pr. Herbſt 39 Mai
40 etter: Schön.

London, d. 4. Juli. (Schlußbericht). Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag Weizen 29,690, Gerſte 4290, Hafer 76,910 Quar-ters. Weizen ſtetig angekommene Ladungen vernachläſſigt. Hafer

flau. Andere Getreidearten ſchleppend. Wetter: Heiß.
Liverpool, d. 4. Juli. Baum wolle (Schlußbericht): Um

atz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
twas williger. Futures d. billiger.

Petroleum. (Berlin, d. 4. Juli): Loco 27,5 bz. pr.
Juli 25,5 bz., pr. Sept. Oct. 25,00 bz. pr. Nov. bz.,
pr. Dec. bz. Hamburg: Matt, Standard white loco
11,20 Bf. 11,00 Gd. pr. Aug. Dec. 11,75 Gd. Bremernr feſt.
(Schlußbericht.) Standard white loco 11,10, pr. Aug. 11,25, pr.
Sept. 11,45, pr. Oct. 11,65. Antwerpen (Schlußbericht). Raf
finirtes, Type weiß, loco 27 bz. u. Bf. pr. Juli 27 Bf., pr.
Aug 28 Bf., Sept. 28 Bf. pr. Sept. Dec. 28 bz. 29 Bf. Feſt.

NewYork (d. 3. Juli): Petroleum in NewYork 13, do. inuli):
Philadelphia 127 Wechſel auf London in Gold 4 D. 88 C.
Goldagio 5,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 4. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,90,
am 5. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,94 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 4. Juli Vor
mit 0,95 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 4. Juli Nachmittags 5 Uhr 0,91 Meter über 0.

Waſſerfſtand der Elbe bei Magdeburg am 4. Juli. Am
Pegel 0,78 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 4. Juli 128 Cen-

Börſennachrichten.
Berlin, d. 4. Juli. Die Fonds und Actienbörſe verkehrte

heute im Allgemeinen in ziemlich feſter Haltung; die von den frem
den Börſenplätzen vorliegenden Notirungen lauteten im Allgemeinen
ünſtig und ſtützten die Stimmung hier um ſo nachhaltiger, als das
ngebot beſonders reſervirt auftrat. Die Tourſezeigen auf internationalem

Gebiet zumeiſt kleine Beſſerungen, während der lokale Spekulations-
markt nur als behauptet werden kann. Der Kapitals-
markt erwies gute Feſtigkeit für inländiſche ſolide Anlagen, während
fremde feſten Zins tragende Papiere der Haupttendenz folgend zu-
meiſt etwas an Courswerth gewannen. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige blieben ziemlich kehauptet. Geſchäft und Umſatze
hielten ſich in ſehr engen Grenzen nur vereinzelt ſind ſpekulative
Hauptdeviſen etwas reger zu nennen. Der Geldſtand erhält ſich
deneg flüſſig; im Privatwechſelverkehr betrug der Diskont 3—3
ür feinſte Briefe. Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren
nahmen 3 die Aufmerkſamkeit am meiſten in Anſpruch und
wurden zu höheren Courſen lebhaft umgeſetzt; auch Creditactien wa
ren höher vnd nicht unbelebt; Lombarden wenig beachtet. Die
Ka Fonds waren ruhig; Rufſſiſche Anleihen Oeſterreichiſche

enten, Italiener c. ſteigend und in mäßigem Verkehr. Deutſche
und preußiſche Staatsfonds ſowie landſchaftliche Pfand und Renten
briefe gingen in feſter Haltung ruhig um. Von Prioritäten wa
ren Preu iſche feſt und ziemlich lebhaft, 4 RechteOderufer-
bahnPrioritäten 99. Jn Eiſenbahnactien entwickelte ſich nur ru
higes Geſchäft; m e Bahnen weichend BerlinAn-
alt, Hamburg, Breslau Schweidnitz c. etwas anziehend, Berlin-örlitz MagdeburgHalberſtadt, AltonaKiel ſchwächer RechteOder

a t r W r a lagen ſtill, de-ren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter und feſt. 40 eReichsanleihe 95,10. haf ß Deutſche
Leipziger Börſe vom 4. Juli. Königl. ſächſ. RentenAnlelbe

von 1876 v. 5000 1000 4. 3 72,30 bz. do. v. 500 3
73 bz., do. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 von 1000 und 500
3 95 G. do. kleinere 3 95 P., do. v. 1855 v. 100 3
83,20 G., do. von 1847 von 500 4 97,10 G., do. von 1852
1868 v. 500 49 97,50 bz., do. v. 1869 v. 500 4 97,50 bz.,
do. v. 1852--1868 v. 100 4 97,50 bz. u. G. do. v. 1869 v.
100 4 4 97,50 bz. u. G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 97,50
P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,50 G., do. v. 500 5
104,75 P., do. v. 100 5 104 bz.., do. LöbauZittauer Iit. A
3 88,50 P. do. LöbauZittauer Lit. B. 49, 96,75 G.749,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juli 65,00 bez. Sept. Ooctbr.

65,00 peg Spiritus loco 51,20 bez., pr. Juli Aug. 51,00 bez. timeter unter 0.

7 T Fuli. Dividende 1875 18761 Dividende 1875 1876 ann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4*/,/91,99bBerlin re Breslauer Discontobank 24 164,90 G Berlin Hamburg 1011 171,00bz G e 9
Amſterdam 10b Fs T. 13 Coburger Creditbank 2 i i BerlinPotsdamMagdeb 3 3 r Magdeb.Halberſtädter 4 99,50 Gn u 1 es. 3 Darmſtädter Bank 6 6 92,00b BerlinStettin 6 8, 104,09bz do. do. v. 1865 4 98,50bi oo Frj s T. 18 do. Zettelbank 59,24,75 BreslauSchwd.-Freib. 52 57,25bz do. do. v. 1875 4r öſterr. W. [100 Fl 8 T. 161,70bz Deſſ. Creditbank neue 5 5 69 50 bz KölnMindener A. 5,91,10bz Magdeb.H.Wittenberge 3 74,256
eterbur 1100 3 W 6 214 00bz do. Landesbank 10 9 1113,00B alleSorauGubener 9,75bz B Magdebg.Wittenberge i

8 ichen 100 S 8 T. 6 215,00bz Deutſche Bank 3 6 86 09bz annoverAltenbekener 0 9,59b G Magdeb.Leipz. Lit. A. 4 100, 10bz
Des nto Berlin: Wechſel 49, Lombard 59 do. Genoſſenſch. 5 5/,187 25bz G Märkiſch-Poſener 0 13,75bz G do. do. Lit. B. 4 86,30bz1 2 5 DiscontoCommand 4 81 20bz B Magdebur arſadt 6 102,00bz G Riederſchleſt „Märk. I. S. 4 96,506o d er un hin os; 40bz Seraer Bank 62 75,09bz G Rieberſchig- ärk. gar. 4 26,00 G do. Ser. à 62 4 35,60 G

Souvereign. 20,33G Oeſterr. St 77700 Gewerbebank Schuſter o 62 r NordhauſenErfurt gar. 4 22,50bz B do. Obl. I. u II. S. 4 095,756G
Rapols dör 16/356 do. annoverſche Bank (67 5 192,00B Oberſchl. A. C. D. B. [3/,[10/, 92, 116,256 Oberſchleſiſche A. 4
Dollars 4,18G Rufſ. Banknot. 215,50bz Lyp.-B. (Hübner) 18127,109,75 G do. B. gar. (53 1o5 (92 III ob do. B. g.Jmperials Leipziger Creditanſtalt 7 6 I 4596 Oſtpreußiſche Südbahn 0 0623,25bz G do C. 4 94,90bz D.94,00m nd Stanro papiere Magdeburger Bankverein 4 5 739,206 Rechte Oderuferbahn 6 62 88,00bz do. E. 3 84,90B

Conſolidirke Anleihe n c e z niſſe re 5965 rdde e Ban N S o. ar. 4 13 O. 4n n e e e S ze 1850 67/5065 Heſterr. Creditanſtalt 5 19,225 u lager Woſen ca a 492197 de von 18e2 102,400z G
Staatsſchuldſcheine z 92/60b Preuß. BodenCred. Anſt. 8 897 9 Thüringer A. 85 5. a 9etwbzB do. Brieg Neiße) 4W v. 1855 31 146 o 6 do. Centr.Bod.Cr.-Anſt. 9 91,[117,00bz G do. B. I S 482 B do. (Coſel Boerbery
S ſchaft Central 4 50b Reichsbank h s 1s4, 80bz S do. G. 4 47/222 9063 do. do. 5 103,50bz GKur. n. Neumarkiſche 4 706 7 wo Weimar Gera (gar) 2 /000 33. Stargart.Poſen a 92/8

Sä e Bann O. Em. 41/,199 32b3er h Schleſiſcher Bankverein 5 5 83,929bz G HerlinGörlitzer St. Pr. [51 5 0 26,90b, G Oſtpreußiſche Südbahn e
Pommerſche zu 82,15bz Thüringer Bank 5 071,50bz B alle-Sorau-Guben [51 o 029,2973 G echte Oderufer 5 100,50 G

3 do 94606 Weimariſche Bank o 0 37,75bz annoverAltenbeken [51 0 0 24,90bz B niſche7 n liol „2od Jn Liquidation. 7 I 375 39.87 G o. II. E. v. Staat g.2 ſche neue 4,2563 Leipziger Vereinsbank 3 7 Magdeb.-Halberſt. B. [3 3 3 67,75bz do. III. E. v. 58 u. 60 499, 1063z Gan 4 64 Sach ſſche Creditbant s 5,88,756 do. c. 94,80b do. do. v. 62 u. 64 t 99, 10bz 6
S Schlefſche s Jnduſtrie-Papiere. 46,00b; G Nordhauſen Erfurt. 0 I z do. do. p. 1865 4
J Weſtpreuß. ritterſch. 31 82, 75bz Brauerei Ahrens o 4 See en Oſtpreuß. Südbahn [5 5 5 o RheinNahe v. St. g. I. Em. 4 101,75bzt do. 4 93/00b do. Dypuiſches 11 9 etw z Rechte Oderuferbähn [51 6 6,, 193,22 v SchleswigHolſteiner 499,75bdo. N. SEer 5 106,50bz do. och 5 1 t Weimar-Gera [5(2 0 27,25bz Thüringer Ser. 87/500do. do. A 101,10B do. Königſtadt o 0116,50 Saavahn J e 7 do. I. Ser.g än 98 25b do. Tivoli 7 7 71,008 SaalUnſtrutbahn ſfr. o do III. S 97,50S Kur u. Neumärkiſche 4 9 /25 bz a 152,50 G rDPommerſche 4 (95,50bz do. Unions 6 6, 656 do. IV. Ser. (4 101,00B3 4 (5206b5 Cröllwiger Papierfabrik. Amſterdam Rotterdam s 57, [118,80bz G do. V. Ser. 4,100,55n 4 0520b5 Gas I13,13/,[165,00bz B. Auſſig-Teplitz 8 16 115,60bz G rS Rhet Weſtfäl 4 (97,25B Eiſenbahnb. Berliner [fr 0 60 110,006 Böhm. Weſtbahn 59, gar. [5 3 6 68,50bz ChemnitzKomotau fr. 106,00
S Säachſt 4 6,7503 do. Görlier 23728 Eliſabeth-Weſtbahn gar. (51 5 5 57,00etwbz G DurxBodenbach s 37,606
S ch 1 05,70b5 do. Oberſchleſiſche o 0 23,/590 G zie Carl Ldw. B 676,00bz G do. do. neue 5 26,256z z ä Glauziger Zuckerfabrik 251,,80,006 MainzLudwigshafen. 6 5 ffr. 29,006Gc 2 36 Körbisdorfer Zuckerfabrik o 90 Oeſterr Franz taatsbahn 6 52,37547 50bz B. SGal. Carl-Ludw.-B. gar. (5 682,90bz GBad. Pr.Anl. e doh Ma Ferwrger Sprit- Fabrik 0 I18,00B do. Nordweſtbahn [5 5 179,00bz do. do. gar. II. F. 5 79,90b
do. r n z Maſch. abr. Anhalter o 2 30,90B do. B. ſoll 0 0 40,50 G do. do. gar. III. Em. 5 18/500

e St ob do Egels o 0 8,009bz Reichenb.Pardub. 41, gar.! 4 41,00bz do. do. gar. IV. Em. 5 76,006Braun ch. guſuo o do. Freund 2 19,50 G Rumänker 2 12 806 KaſchauOderberg gar. 5 54,00bz GCölnMind. Pr. eihe z ins 06 do. Halleſche 10 s .76,50B Ruſſ. Staatsb. 59/, gar. [55,0 6.es 1ö „50bz r
e r er 6 do. Hannoverſche 04 785 Südoſt. (Lomb.) 6 114,50415,50bz ISchwz. Centr. u. Nordoſt 5 80,10Gging. Thlr.L. P. r 7 108,20b do. Schwarzkopff 7 78,00 G TurnauPrager 4 3 31,80bz G Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 50,80bzdo. n et z ligo 606 do. Wöhlert o 0 6,00B WarſchauWien 7 160,00bz B do. Oſtbahn gar. 5 (49,40bz Blr.-L. J t. II do. Zeißer 4 09 24,90bz G LembergCzernow 8 gar. 5 61,10Br land e on 30 6 Omnibus- Geſellſchaft. 7 7 73,506 Eiſenb..Priorit.Actien do. do. Em. 5 38,70bzDu R e 4 59,00bz Bergwerks und Obligationen do. do. III. Em. 5 52,00bzHefe e R Re 49 49 10etwb B Hütten-Geſellſchaften. der Berliner u. Leipz. Börſe Zf. Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 319,90bz B

eſterr. ä öbeb 8 Arenberg, Bergbau 10 I106,00B Aachen Maſtrighter 47 do. neue gar. 3 298,00do. 296, ob Sergiſch Märk. Bergw. o I11,50bz do. I. Em. 5 28,206 do. do. neue 5 3,506Oeſt. 7 s 4 Bochum Bergw. A. 10 9 308, 75 bz do. III. Em. 5 (97,50 G Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 71,50etwbz Gm nl. n b do. do, B. 8 7 3,00B Deraiſch Mark I. Ser. 41/,(99,75B do. Lit. B. Elbethal 5 (55,10 Gu o. S c LAnl. 5 e 506 do. Gußſtahlfabrik 0 20,60 G do. III. S. v. St. 3, gar 3184,60 G Kronprinz Rudolf B. gar. 5 (63,00bz B
Ungar. St. r Anl. z s Bonifacius 4 0 23 10bz B do. III. S. B. do 3184,60 G do. do. 1872er gar. 5 56,806Ungar. 2 heine ä9 hor Boruſſia Bergwerk 10 0 80,906 do IV. Ser 4192,90bz B Reichenb.-Pardub. (563,00Bl W 69 509 bz Braunſchweiger Kohlen o 0 do. V. Ser. 4 u 99 Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 228,30bz BAu colaiO Fs l 5 506 Centrum o 0 17/25 b do. VII. Ser. o 75 b do. do. neue gar. 3 228,40bz BZu conſ. Anl. 71/72/73 Lob 8 Dortmunder Union o 00 G do. Aach.Düſſeld. I. Ser. 2 bo8 do. do. Obl. gar. 5 75,70bz G
uſſ. 20 Duxer Kohlenverein o 0 10,506G do. do. III. Ser. 4 CharkowAſow. gar 537,90bz Bdo. Pr-Anl. J z 146 Gelſenkirchener 10 r s1 „90bz B do. Dortm.Soeſt J. S 4 90B do. in e à 20,40 .4 gar.) 5 76,20bzrn V lein 5 5 3760 z GeorgMarienBergw.V. o 106 do. do. II. Ser. 4 CharkKrementſchug gar. 5 83,75be Anleihe b arpener BergbauGeſ. 0 63,906 do. Nordb. (Frdr.W.) 5 103,50 G Jelez-Orel gar 86,60Iwotheken Certiſicate. iberniga 2 1,27/25 BerlinAnhalter 2 59,266 JelezWoroneſch gar. 5n e dbr. 5 102,75G Hörder Hüttenverein o 21 20bz B do. I. u. II. Em. 41100,006 KoslowWoroneſch gar. 5 194,50bzUnk. Pf. d. Prß. Bk. 5 101,20bz G KölnMüſener Bergw. o 14,906 do. Lit. B. 41100 20 G Kursk-Kiew gar. (502,00bz Buk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 102,90 b G Königs u. Laurahütte 2 62,25bz do. Lit. O. b G MoskoRjäſan gar. 5 99,50bz
do. do. do. 100 5 101,90bz G König Wilhelm o I4,306 BerlinGörlitzer 100,306 MoskoSmolensk gar. 5 89,75bz BBann 5 100,00bz Lauchhammer 22,906 do Lit. B. h RiäſanKoslow gar. s 94,80bNordd. GrundCred. Bank 5 101 „067z G Louiſe Tiefbau o 13,506 Berlin Hamburger I. Em. 4 2bz Rybinsk Bologoyhe 7p. pr. (rz. 120) 5 106,c0B Magdeburger 8 7 101 „00bz G Berlin-Potsd.-M. A. u. B. 4 95,00bz B do. i Em. 5 (68,90bz

Kdb. Pfdbr. Central-Bod.Cr. 4 100,20bz Marienhütte 8 55,006 do. C. 4 31,50bz SchujaJwanowo gar. 5 86,40bzUnk. do. rückz. à 100 5 102 60bz G Mechernicher 8 9 lI61,50G do. 47,98,90bz B Se auTerespol gar. 5 86,90bz Gdo. do. rückz. à 110] 5 107,90 Menden, Schwerte 22/896 BerlinStettin. I. Em 4 Warſchan en II. Em. 5 05,50bz
do. do. do. 4, Osnabr. Stählw [6 o 21,00B do. II. Em. gar. 3i, 4 93,75 bz do. III. Em. 5 1 50bz GV u 7 c 35 Phönirx, Bergw- 3 30,00 G do. III. Em. do. 4 93,75bz
rupp. Part. Obl. r. 25,90 o. g. B. do. IV. Em. v. St. 4,102,25 b JOeſterr. Bodencrd.-Pfobr. 5 35,506 Eate ger o o 256 do. VI. m. do. 33,90bz G AuffigTeflitte Hr d b

Südd. BodCred.Pfobr. 5 102,60 G chleſ. Zinkhütten 6 7 18,25B do. VII. Em. 41,99,90bz do von 1874 5 87 obdo do. 4, 97,70 G do. do. St.-Pr.-A. [4 6 7 37,20etwbz BBresl.Schw.-Freib. G. h Böhmiſche Nordb. 1871 5 48/00Rufſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pfobr. 5 76,50 G Thale, Eiſenwerk 9 80bz G do. Lit. T. 4 b BrünnRoſſier von 1872 5 78/506Dividende Wiſſener, St.Pr. a waeg do. Lit. K. 4 91,75bz G Buſchtiehrader, alte 5 61 00bz GBank Papiere. 18751876 do. do. B. CölnMindener I. Em. 4 do. von 1871 5 57 /256Aachener Disconto 5 S Eiſenbahn-Stamm und do. II. Em. e do. von 1872 5 56 25bz GAmſterdamer Bank 6 4580,106G Stamm-Prior.Actien. do do. 72 7 Graz-Köflacher von 1872 5 24/50b GBank f. Rheinl. u. Weſtf. 2 75 P NachenMaſtricht 1 1 do III. Em. 4 90,90b gar oſcrhs v. 1873 5 67,006
BergiſchMärk. Bank I 0 80,50 G Altona Kieler 7 3 125,70bz do. do. 4 99 50 rag-Turnauer v. 1874 5 786Berliner Caſſenverein. 17,,107, 158,006 4 39,70,60 b do. 3 gar. IV. Em. 4 92,70bz hübſch Mansf Gwrkſch 41/,199,90 G
Berliner Handelsgeſellſch. 50 Berlin- Anhalt 86 386,1öbz G do V. Em. 4 91,50B do do m 1ol 75 Gdo. do. junge 0 557,50bz G Berlin Dresden (2 0 118,060etwbz G do. VI. Em. 4 98,00bz B do. Emiſſ. 1875 5 103,10PBrinf r er Bank 52 5 88,70B WerlinGörlitz 0 110,25bz G HalleSorauGubener gar. 41 1014101 25bz Sächfiſche Rente 3 72,256

3 7 77 lWo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 42, Zinſen berechnet.



Dekanntmachungen.
Die Jagdnutzung auf den ohnfern Merſeburg gelegenen abgetrock-

neten Knapendorfer Teichen mit 92,345 Hect. Flächeninhalt, ſoll
Dienstag d. 17. Juli er. Vormittags 11 Uhr

im Hospitalgarten bei Merſeburg auf 6 Jahre unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen zur Verpachtung geſtellt werden.

Schkeuditz, den 4. Juli 1877.
Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der m des S. 68 ad G der

r vom 28. September 1875 bringe ich
ghiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß das Aushe-

bungsgeſchäft für die hieſige Stadt am
Donnerstag den 12., Freitag den 13. und

Sonnabend den 14. Juli er.
in den Lokalen des Bürgergartens ſtattfinden wird.

Die Militairpflichtigen haben zu der in der ihnen
in nächſter Zeit zugehenden Geſtellungsordres angege-
benen Jeit, bei Vermeidung der angedrohten Strafen,
pünktlichſt zu erſcheinen.

Diejenigen hier ſeit dem Muſterungsgeſchäft zuge-
zogenen, wie die mit dem Berechtigungsſchein zum ein-ährigen freiwilligen Dienſt verſehenen und von einem
Truppentheile bei ihrer Meldung zum Dienſt- Antritt
als nicht einſtellungsfähig abgewieſenen Militairpflich-
tigen haben ſich, wo dies noch nicht geſchehen, unter
Vorlegung der Papiere im Militair-Büreau auf dem
Rathhauſe ſofort anzumelden.

Jmn Aushebungsgeſchäft ſelbſt muß jede Anmel-
dung zurückgewieſen werden.

Halle a/S., den 13. Juni 1877.
mit Gaseinrichtung verſehene Bel-Etage,

Die Kunstausstellung
im Saale des tn nes isttäglich von Vormittags 10 bis Abends 6 Uhr geöffnet.

Sonntags während der Kirche geschlossen.

Der Vorstand des Kunstvereins.

Geſchäfts Verlegung.

Meinen werthen Kunden und einem geehrten hieſigen und auswär
tigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage mein

Gewehr-, Waffen- und Mnnitions-Lager
nebſt Werkſtatt nach meinem Hauſe Leipzigerstrasse 89 verlegt habe.

Für das mir ſeit eirca 30 Jahren geſchenkte Vertrauen dankend,
bitte ich, mir daſſelbe auch in meiner neuen Wohnung bewahren zu wollen.

Halle, den 1. Juli 18772. Hochachtungsvoll
[H. 5,2004. W. Wornau, Büchſenmacher.

Poststrasse Nr. 3 iſt die i ausgeſtattete,

ich A Stuben,Kammer, Küche und Zubehör zu vermiethen und ſofortDer Civil- Vorſitzende der Erſatz Commiſſion
der Stadt Halle. von Tausch 6 Behrens.

Die Süß und Sauerkirſchen

in den Plantagen des Rittergutes
Rammelburg bei Wippra ſollen

Dienstag den 10. Juli er.
Vormittags 9 Uhr

im hieſigen Gaſthauſe anderweit ver
kauft werden.

Rammelburg, d. 3. Juli 1877.
Das Rent- Amt.

Die auf den 12. Juli in Tümp-
ling anberaumte Obſtverpach-
tung findet nicht ſtatt.

M. Vogt.
Wegen Kränklichkeit des

Beſitzers iſt ein ſeit über 50
Jahren ſich in derſelben Fa
milie beſindliches

renommirtes Hötel
erſten Ranges

in einer Provinzial Haupt-
ſtadt unter ſehr günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. Gef.
Adreſſen sub J. N. 3522 bef.
Rudolf Mosse, Berlin SWV,

Stroh- und Schilfſeile
ſind zur Ernte billigſt abzulaſſen
Aken a E. L. Bruchhorſt.
Jm Hauſe Nr. 14 am gr. Ber-

oder ſpäter zu beziehen. Näheres in der Buchhandlung lin iſt die zweite Etage, getheilt
oder im Ganzen, zu vermiethen.

Unſer Geſchäftslokal befindet ſich jetzt gqror r Iste k,c l Gebrüücier Salomon,.
Wohnungsveränderung.

Mit Heutigem verlegte meine Wohnung von der
Sophienſtr. Ia in das Haus: Magdeburg. Straße 46
(neben der Auffahrt zur Eiſenbahnüberbrückung).

HMalle, den 27. Juni 1877.

O. l jr.,Ziüegel- u. Schiüeferdeckermeister.
77 Sc

Für die Herren Stnuli renden

empfehle ich meine Anſtalt zur Anfertigung von

Bfeifenköpfen und Heideldeckeln mit Wappen
und Schrift.

desgleichen empfehle ich meine mehrfach prämiirten, überall mit
S großem Beifall aufgenommenen, unvergänglich eingebranntenPertraits auf Pfeifenköpfe, Seideldeckel c. nach ein-
e geſandten Photographien.

I Jlluſtr. Preis-Courante gratis u. franco. Lieferzeit 10-—-12 Tage.

Waldenburg in Schleſien. Photogr.artiſtiſche Anſtalt
J. Leisner.

B. Schering's Pepsin- Bssenz nach Vorſchrift des Prof. Dr. O. Liebreich.
Nach Unterſuchungen von Dr. Hager und Dr. Panum das wirkſamſte

von allen Pepſinpraparaten iſt als wohlſchmeckendes, diatetiſches Mittel bei
Appetitlosigkeit, sohwachem oder verdorbenem Magen etoe. als
aärztlich erprobt zu empfehlen. Preis pr. Flaſche 15 und 20

E. Ssohering's reines Malzextract. Bewährtes Naährmittel fur Wie-
h S Wochnerinnen und Kinder ſowie Hausmittel gegen Huſten und

eiſerkeit. Pr. pr. Fl. 7Malzextraot mit Biben, Leicht verdauliches Eiſenmittel bei Blut-
armuth (Bleichſucht) c. Preis pr. Flaſche 10

Droguen, Chemicoalien, oosmetisohe seifen, Salioylsäure Mit-
tel eto. empfiehlt Sobering's Grüne Apotheke in Berlin,

Wittich Benkendorf, Chausseestrasse 2 I.
Brietl. Bestellungen werd. prompt ausgeführt. Für Wiederverkäufer Rabatt.

Hesvel's Extrafahrt

r S

Sonnabendl d. 7. Juli e. Abends 10 Uhr ab Halle.
Billets hin und zurück, 14 Tage gültig, nach Ham-

burg III. Claſſe 15 Mark 50 Pf., II. Claſſe 23 Mark,
I. Claſſe 30 Mk. nach Helgol am und zurück 17 Mk.
Extra- Billets und Programme bei Herrn R. Penne,
Hable, Leipzigerſtraße 77.

Strohſcile u. Schilfſeile zur Erndte
liefere jedes Quantum zu ſolideſten Preiſen. [H. 52388

Aen a. E. Fectöts MEtältter.
Schäferei Verkauf. 1 Wohnhaus

Wegen Aufgabe der Schäfere i 4ſollen auf dem Rittergute Nauſitz, mit Nebengebäuden, 1 Stunde
bei Wiehe 320 St. ſehr große woll- von Halle a/S. nahe der
reiche Hammel verkauft werden. Vahn gelegen, iſt ſofort zu

verkaufen. Näheres in der
Ein großes Wirthszelt nebſt r pedition von J.

Küche und ein franz. Billard nebſt
Zubehör iſt billig zu verkaufen durch 1 Brenner, der mit Henze
den DOeconom L. Sauer in ſchen u. Holdefreund'ſchen Appa-
Gerbſtedt. raten vertraut iſt, ſucht zur näch

ſten Campagne eine Stelle. Gef.
Die beſten neuen Islän- Adr. unter A. II. 104 an die

der Fettheringe erhält Annoncen- Expedition vonman in der Heringshand- Fr. Rinneweiss in Halle à Fl. 75 RPfg. durch AIbiüm
lung BRoltze. a. d. S. zu richten.

S zur beſtändigen Arbeit noch an
genommen.
Froſer BraunkohlenBergbau-

es

Sichero Treffor

S nach Hamburg und Helgoland.

5 Dreissig S
ordentliche Braunkohlen

Grubenarbeiter,
aber nur ſolche, werden von
der unterzeichneten Grubendirection
bei hohem Accord- Verdienſt

H. 51906.

Actien- Geſellſchaft
Froſe bei Aſchersleben.

Der Director (gez.) rnst.

An der Serie gezogene

kaiſerl. königl.

d Sein1008.,
welche schon am I. Septem-
ber 1877 mit Treffer gezo-

gen werden müssen.
Geſammtgewinn über s Millio-

nen Gulden.
De KRHaupttreffer fl. 280,000,

60,000, fl. 30,000, fl. 20,000,
fl. 15,000, fl. 10,000 e.

Original Ceſſtonſcheine

mit der Serie gezogen

2

III Ah

verkaufe ich ſo lange der Vorrath
reicht

St. 15mit verſchied. Ser. 29

9 II r n II II10 140BRREXNI GRUEX,
Bank- u. Wien,Graben 26.

Aufträge werden gegen Einſen
dung des Betrages oder gegen Poſt S
vorſchuß prompt effectuirt.

T TI
Stadtgut mit

Poſthalterei-Verkauf.
Jn einer Mittelſtadt Sachſens

unweit Leipzig, dicht an der Bahn
Garniſon iſt ein ſehr ren-

tables Stadtgut, verbunden mit
Poſthalterei und vorzüglich an-
ſtehender Ernte unter ſehr günſti-
gen Zahlungsbedingungen ſofort
zu verkaufen. Zu derſelben gehö
ren eirca 106 Acker (ſächſiſch) der
beſten Felder und Wieſen, ſowie
vollſtändig ausreichende Wohn u.
Wirthſchaftsgebäude, welche ſich im
beſten Zuſtande befinden.

Man bittet gefällige Offerten un
ter A. C. 341. poſtlag. Grimma
niederzulegen.

Vorzüglichſtes approbirtes
Mundwaſſer zur Conſervirung der
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen

Athem aus dem Munde. Es macht
die Zähne ſchneeweiß und giebt dem
Zahnfleiſch die Farbe der Geſundheit
bis ins höchſte Alter. Zu beziehen

FEenBtze, Schmeerſtraße 39.

Restaurations- Uebernahme.
Am heutigen Tage übernahm ich das bisher von Herrn Schlätte

innegehabte

Restaurant zum Foldsohlössohon,
und wird auch hier mein Beſtreben ſein, für gute Küche und

BäCr Sorge zu tragen. Hochachtungsvoll

EIalle, d. 1. Juli 1877. al Be a ul.,
früher Sophienſtraße 1.

Ein Aquariäum mit Fon-
taine, in einen kleinen Garten oder
Zimmer paſſend, billig zu verkaufen

Beeſener Straße 2b.

Dampfäresch-
apparat,

fast nein, mit ver-
stellbarem sortig-
cCylinder, doppel-
tem Sebläse ete.,
mit oder ohne o
r billig zu ver-
kaufen.

Wernicke Co.
Sangerhausen

Nähmaſchinen,
Landwirthſchaftl. Maſchinen,
Butter-Maſchinen,
Wring-Maſchinen,
Engliſche Drehrollen,
Biege-Maſchinen,
Vohr-Maſchinen,
Vand-Sägen,
Decimal-Waagen,
Stabeiſen

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Cönnern. IJerm. Hitschke.

Keelles Heirathsgeſuch.
Ein Profeſſioniſt der Provinz

Sachſen, 26 Jahr alt, beſitzt ein
Vermögen von 1800 Mark, wel-
cher ſich etabliren will, ſucht auf
dieſem Wege eine baldige Bekannt
ſchaft mit einer jungen gebildeten
Dame von gleichem Vermögen.
Gef. Offerten u. Photographie ſind
einzuſenden unter P. W. F, poſt-
lagernd Zeitz. Antwort und Pho-
tographie erfolgt ſofort.

Verkauf oder Verpachtung
eines großen Material-

u. Deſtillations-Geſchäfts.
Daſſelbe iſt wegen eingetretener

Fa milienverhältniſſe in einer Gar
niſonſtadt der Prov. Sachſen mit
5000 käuflich u. mit 2000
pachtweiſe zu übernehmen. Anfra-
n sub R. v. J. befördert Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Annoncen ia alle hieſigen
und auswärtigen Zeitungen wer

den zu den Original reiſen
ſtets prompt befördert durch die
Annoneen Expedition von
V. Barolkk e Oie.,

große Ulrichsſtraße A71.

Ein erster Verwalter findet
sofort Stellung, Gehalt 450 Mark.
Einsendung von Zeugnissen post-
lagernd unter Chiffre I. 100
Halle a/S.

Weintraube Löberitz
Sonntag den S. Juli er.

Nachmittag 3 Uhr Garten-Con-
cert. Abends: Feuerwerk, ital.
Nacht u. Ball, wozu ergebenſt
einladet JWilh. Pielenz.
Weinberg RBenchlitz.

Sonnabend den 7. Juli
Geſellſchafts- Kränzchen.

f zu Nie mW bW Sonntag
den 8. Juli von 7 Uhr an.

Ballmmusikk,
wozu freundlich einladet

Martding.

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Meine Verlobung mit Frau C.

Loebbecke geb. Kreuſer beehre
ich mich hierdurch anzuzeigen.

Blankenburg a. Harz,
Juli 1877.

Schmidt,
Lieut. und Adjut. im 4. Magdeb.

Jnf.- Regt. Nr. 67.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 1'7, Uhr verſchied

nach kurzem ſchweren Leiden mein
lieber Gatte, der Rentier F. Hanff,
an Unterleibsentzündung.

Um ſtille Theilnahme bittet
i. N. d. H.

Th. Hanff geb. Hellwig.
Halle a/S., den 5. Juli 1877.

Erſte Beilage.
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Geſchichtliche Erinnerungen,
Freitag, den 6. Juli.

1415. Geſt. Johannes Hus, Vorläufer der Reforma-
tion, zu Coſtnitz verbrannt.

1476. Geſt. Johannes Regiomontanus (Camillus
Müller), Mathematiker, zu Regensburg.

1502. Stiftung der Univerſität Wittenberg.
1783. Geſt. M. G. Lichtwer, deutſcher Dichter, zu

Halberſtadt (al. 7. Juli).
1794. Geb. W. Henſel, Geſchichtsmaler, zu Trebbin.

Berlin, den 4. Juli.
Das „Reichsgeſetzblatt“ publicirt heute eine Verord-

nung vom 29. v. M., betr. die Tagegelder und Fuhr-
koſten von Beamten der Reichs-Poſt- und Tele-
graphenverwaltung.

Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt hat am Sonn-
abend eine Urlaubsreiſe angetreten, nachdem die dring-
lichſten Vorarbeiten für die nächſte Seſſion zum Abſchluß
gelangt ſind. Unter dieſen nimmt die erſte Stelle die
Ausarbeitung eines vollſtändigen Planes für die Einfüh-
rung der Reichsjuſtizgeſetze in Preußen ein. Es iſt
das der erſte Entwurf eines Einführungsgeſetzes zu dem
Gerichtsverfaſſungsgeſetze, der Straf- und Prozeßordnung
und der Konkursordnung. Der Entwurf enthält die
Grundzüge für die vollſtändige Organiſation der Amtsge-
richte, Landgerichte und Ober-Landesgerichte; ferner die
Beſtimmungen über die Aufhebung des Obertribunals und
der Appellationsgerichte und über die Verwendung der
Mitglieder dieſer Gerichtshöfe; ferner über die Errichtung
von Handelskammern bei Landgerichten an Stelle der jetzt
beſtehenden Handelsgerichte. Von beſonderer Wichtigkeit
iſt derjenige Theil des Entwurfs, welcher ſich auf die
Uebertragung der den bisher beſtehenden Gerichten ob-
liegenden Thätigkeit als Organe der frei willigen Ge-
richtsbarkeit Vormundſchafts-, Nachlaßweſen, Sub-
haſtationen c. auf die künftigen, auf Grund der
deutſchen Gerichtsverfaſſung zu errichtenden Gerichte be-
zieht, da die Gerichtsverfaſſung die Funktionen und die
Kompetenz der Gerichte nur bezüglich der ſtreitigen Ge-
richtsbarkeit regelt.

Unter der Aufſchrift „Die deutſche Jnduſtrie und
die Reichsregierung“ ſchreibt die „Prov. Korreſp.“:
„Eine große Verſammlung hervorragender deutſcher Jn-
duſtrieller, welche vor Kurzem in Frankfurt a. M. abge-
halten wurde, hat neben anderen Erörterungen und Be-
ſchlüſſen vornehmlich die Herbeiführung einer eingehenden
thatſächlichen Unterſuchung (Enquete) über die Lage der
deutſchen Jnduſtrie im Vergleiche zu den Verhältniſſen
der konkurrirenden Jnduſtrie des Auslandes in Ausſicht
genommen. Bevor die Reſultate dieſer Unterſuchung vor
liegen, ſollen nach den Wünſchen der Verſammlung neue
Handelsverträge nicht abgeſchloſſen, neue Zolletmäßigungen
nicht beſtimmt und neue Geſetze über das Gewerbeweſen
nicht erlaſſen werden. Die Frankfurter Verſammlung
glaubte von der Annahme ausgehen zu müſſen, daß
in maßgebenden Kreiſen ver Regierung und des Reichs
tags die thatſächlichen Verhältniſſe der Jnduſtrie nicht
genügend bekannt ſind oder gewürdigt werden, und
beauftragte die Männer, welche an der Spitze des
Verbandes ſtehen, ihre Auffaſſungen und Anträge
Sr. Majeſtät dem Kaiſer in einer Petition vorzulegen.
Bei der Bedeutung der Jntereſſen und dem Gewichte der
Namen, welche in der Verſammlung vertreten waren, ſowie
andererſeits bei der gewiſſenhaften und unbefangenen Theil-
nahme, welche der Kaiſer und ſeine Regierung der Beförde-
rung und Wahrung der nationalen Arbeit widmen, kann
es nicht fehlen, daß die in Rede ſtehende Kundgebung
erneute ernſte Erwägungen in Betreff der beantragten
umfaſſenden Prüfung und Unterſuchung veranlaſſe.“ Die
„Prov.-Korr.“ druckt dann die Erklärungen ab, welche der
Reichskanzleramts Präſident Hofmann gelegentlich des
Varnbüler'ſchen Antrages im Reichstag abgab und hebt
daraus ſchließlich folgende Stellen hervor:

„Wir werden, ſo ſchloß der Vertreter der Reichsregierung, unſer
Beſtreben naturgemäß dahin richten, die öſterreichiſche Regierung zu
bewegen, daß ſie ihre Eingangszölle wenigſtens bis zu dem Betrage
der deutſchen, da wo eine t nach Lage der Verhält-
niſſe angezeigt iſt, herabſetze. Wir haben dabei ſehr wohl im Auge
und dürfen nicht vergeſſen, daß wir Frankreich gegenüber nach dem
Friedensvertrage an die Klauſel der meiſtbegünſtigſten Nationen ge-
bunden ſind, daß wir alſo den Handelsvertrag nicht blos mit Oeſter
reich, ſondern auch mit Frankreich abſchließen. Wir wiſſen ſehr wohl,
welche Verantwortung damit verbunden iſt, daß wir in dieſer Weiſe
vorgehen; aber, ich glaube, Sie können beruhigt ſein, einmal, daß
wir mit vollſtändiger Sachkenntniß an die Verhandlungen heran-
treten und zweitens, daß wir ſie ſo führen werden, daß die deutſche
Jnduſtrie darunter nicht leiden wird.“

Jm Verein für Gewerbefleiß hielt der Geheime
OberRegierungsrath und Miniſterialdirektor Jacobi, der
zugleich Präſident des Patentamts iſt, einen längeren
Vortrag über das neue Patent geſetz, in welchem er
die weſentlichen Punkte deſſelben erörterte und motivirte.
Jn Preußen wurden hiernach bis jetzt durchſchnittlich 1700
Geſuche im Jahr eingereicht; beim deutſchen Patentamt
ſind an den beiden erſten Tagen des Beſtehens 120
neue Geſuche und 12 Geſuche um Uebertragung von
Landespatenten auf das Reich eingegangen. Die Geſuche
waren begleitet von einer Geldſumme im Geſammtbe-
trage von 2397 Mk. Werde das ſo fortgehen, dann könne
das deutſche Patentamt mit ſeinen Einnahmen zufrieden
ſein. Dr. W. Siemens war der Anſicht, daß neben der
Jnduſtrie auch das alles Fremde bevorzugende Publikum
viel zur Schwächung Deutſchlands auf induſtriellem Ge
biete beigetragen habe. Profeſſor Reuleaux machte auf
einen Vorzug der vielbekämpften Beſtimmung aufmerkſam,
daß nicht der Erfinder an ſich, ſondern der Anmelder das
Patent erhalte. Berade dadurch würde der Erfinder ge
zwungen, alle ſeine Erfindungen und zwar ſo ſchnell wie
möglich patentiren zu laſſen. Dies würde wieder die
Folge haben, daß Deutſchland dahin geführt wird, wohin
es ſchon ſeit Jahrzehnten geſtrebt, zur Fabrikation von
Spezialitäten. Zum Schluß nahm die Verſammlung eine
Reſolution an, in der ſie das Erſcheinen des Patentgeſetzes
mit Freuden begrüßt, dem Patentamte die Unterſtützung
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des Vereins zuſagt und der deutſchen Jnduſtrie den Vor

ſchlag macht, die deutſchen Patente von jetzt ab mit
D. Patent und ſoweit der Platz es geſtattet Angabe des
Datums der Patentertheilung zu bezeichnen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die Landſchaft für das Herzogthum Altenburg
hat den Antrag auf Genehmigung der Verträge wegen
Errichtung eines gemeinſamen Oberlandesgerichts
für die acht thüringiſchen Staaten zu Jena angenommen,
der Antrag der Majorität, die derzeitige Genehmigung zu
verſagen, mit 16 gegen 12 Stimmen abgelehnt.

Die Prüfungen am Königl. Schullehrer-Se-
minar in Delitzſch haben die Zeit vom 22.--29. Juni
in Anſpruch genommen. Jn der erſten Lehrerprüfung
wurden im ganzen 36 Schulamtsaſpiranten geprüft. Von
dieſen ſtellte das Seminar ſelbſt 24, und außerdem wurden
durch das Königl. Provinzial-Schul-Collegium zu Magde-
burg 12 Auswärtige überwieſen, die größtentheils ihre
Ausbildung in einem andern Seminar (Erfurt, Weimar,
Oſchatz) unterbrochen hatten und nun als Vicare im
hieſigen Regierungsbezirke arbeiten. Ein anderer von
ihnen war ſchon mit der Denkmünze von Königgrätz ge-
ſchmückt. Von dieſen 36 haben 32 die Prüfung beſtanden,
an 6 konnte auf Grund der Prüfungsordnung F 26 noch
im beſonderen die Befähigung zum Unterrichte in den
Unterklaſſen von Mittelſchulen und höheren Töchterſchulen
verliehen werden. Das Reſultat der Prüſung der
Recipienden für das Seminar war, daß von den 37,
die ſich gemeldet hatten, 26. im Seminar Aufnahme
fanden, unter denen 25 in der letzten Zeit hier und 1 in
der Königl. Präparandenanſtalt zu Quedlinburg vorge-
bildet wurden.

Am 28. v. M. ſtarb in Eisleben der in weiten
Kreiſen bekannte Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Roth-
mann. Jm Jahre 1798 geboren, gehörte er zu der Zahl
der wenigen noch lebenden Eisleber „aus dem vorigen
Jahrhundert“.

Auf Anordnung des Oberpräſidenten iſt die Be
ſchlagnahme des Vermögens der katholiſchen Pfarrſtellen
zu Seulingen und Grasdorf auf dem Eichsfelde auf-
gehoben und die Verwaltung deſſelben den Kirchenvorſtän-
den vom 1. Juli d. J. ab übertragen worden.

4 Aus Gera ſchreibt die dortige Zeitung: Bekannt-
lich erregte vor einiger Zeit die Forderung eines hieſigen
Kaufmanns durch einen Offizier der Altenburger
Garniſon wegen eines auf dem Ball der Erholungsgeſell-
ſchaft im Deutſchen Hauſe ſtattgefundenen Conflicts das
Jntereſſe der betreffenden Kreiſe in hohem Grade. Die
Angelegenheit kam auch zur Kenntniß der vorgeſetzten
militäriſchen Behörde und wurde der Seconde- Lieutenant
Kürtzel, der Forderer, wegen Herausforderung auf lebens-
gefährliche Waffen zu 3 Tagen Feſtungsarreſt, Premier-
Lieutenant von Hauſen als Cartellträger zu 24 Stunden
Feſtungsarreſt verurtheilt. Beide Strafen ſind jedoch ſo
fort bei der Beſtätigung des Urtheils von dem Kaiſer im
Gnadenwege erlaſſen, worden. Wegen Beleidigung iſt
der Seconde- Lieutenant Kürtzel zu 10 und in die Koſten
des Verfahrens verurtheilt worden.

4 Am 2. Juli iſt auf dem Breitenwege in Magde-
burg, nahe der Moltkeſtraße, der erſte Spatenſtich zur
Herſtellung der Straßeneiſenbahn erfolgt.

4 Jn Neuſtadt a/ O. hat die Delegirtenverſamm-
lung der Thüringiſchen Erwerbs- und Wirth-
ſchafts-Genoſſenſchaften getagt. Für den Genoſſen-
ſchafts-Anwalt Schultze- Delitzſch war Dr. Schneider an
weſend; die Verhandlungen leitete der Verbandsdirector
Schwanitz aus Jlmenau. Jn Thüringen beſtehen 126
derartige Genoſſenſchaften, wovon 68 dem allgemeinen
Verbande angehören. Die vorgetragenen Rechenſchaftsbe-
richte bekundeten trotz der Ungunſt der Zeitverhältniſſe im
Allgemeinen einen erfreulichen Aufſchwung des Genoſſen-
ſchaftsweſens. Der nächſtjährige Delegirtentag wird ſich
in Eiſenach verſammeln.

Die landwirthſchaftlichen Vereine in Stei-
gra (zwiſchen Freiburg und Querfurt), Merſeburg und
Reinsdorf werden im Laufe dieſes Monats eine Stu-
ten- und Fohlenſchau veranſtalten. Für die beſten
Thiere werden den Beſitzern Prämien zuerkannt. Berech-
tigt zur Ausſtellung ſind jedoch nur ſolche Ortſchaften,
welche die königlichen Geſtütshengſte der Station Gehüfte
benutzen.

Jn der Campagne von 1875--76 hat die Zucker
fabrik in Artern 573,587 CEtnr. Rüben verarbeitet,
256,847 Hektol. Kohlen verbraucht und 458,869 M. 60
Pf. Steuern gezahlt; dahingegen 1876 77 4390,900 Etr.
Rüben und 231,412 Hektol Kohlen verbraucht und 392,720
M. Steuern entrichtet. Es ſind alſo in der letzten Cam-
pagne 82,687 Etr. Rüben weniger verarbeitet, 25,435
Hektol. Kohlen weniger verbraucht und 66,149 M. Steuern
weniger gezahlt.

Bekanntlich fiel der Hauptgewinn der Quedlin-
burger Pferdelotterie, eine prächtige Equipage zu
6000 M., nach Sangerhauſen. Die 4 Gewinner hat-
ten für den 2. d. auf hieſigem Schützenplatze eine Auction
veranſtaltet, zu der ſich ein zahlreiches Publikum einge-
funden hatte. Das höchſte Gebot blieb leider bedeutend
hinter der obigen Werthangabe zurück. Es wurden nur
3350 M. und zwar nur von dem einen Gewinner geboten.

Eine Maßregel, die ſich auch anderwärts des Bei-
falls der Benachtheiligten erfreuen dürfte, wird aus Go-
tha mitgetheilt. Bei einer am 26. v. M. in einer dor-
tigen Reſtauration vorgenommenen polizeilichen Bierglä-
ſer- Reviſion wurden verſchiedene Bierſeidel konfiszirt, weil
dieſelven nach unten zu innerlich ſo eng gemacht waren,
daß ſie ziemlich für 2 Pfennige Bier weniger in ſich auf-
nehmen konnten, als ſich eigentlich gehört. Ob die betref-
fende Glasfabrik an dieſem Betruge mit betheiligt iſt,
wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

4 Jn Buckau Magdeburg ſind über 100 Kinder an
einem entſtellenden, ſchmerzlichen Ausſchlage erkrankt, einige

154 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 6. Juli 1877.

bereits geſtorben. Am 25. Juni fand die behördliche Ver
nehmung desjenigen Arztes ſtatt, der die Jmpfung voll
zogen hatte, da einige der Anſicht ſind, daß die Krankheit
hierdurch entſtanden ſei.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung vom 4. Juli.

Vorſitzender, Gerichtsſchreiber wie bisher. Beiſitzer: Kreisgerichts-
räthe Freund, Thümmel, Heßler, Gerichtsaſſeſſor Mügge.
Staatsanwaltſchaft vertreten durch Staatsanwalt Woytaſch. AlsGeſchworene wurden ausgelooſt: Maaß, Fabrikdirector e Ober-

röblingen; Roepert, Ziegeleibeſitzer in Stumsdorf; Beil, Gutsbe-
ſitzer in Kütten; Joch, Brauereibeſitzer in Kelbra; Bälljé, Uhrmacher
hier; Kranig, Kaufmann hier; Fritſche, Rentier in Salzfurth;
Finger, Kaufmann hier; Allner, Kaufmann hier; Knapp, Buch-
händler hier; Schwarzwäller, Fabrikant hier; Gräb, Fabrikant
hier. Vertheidiger: Referendar Arnold I.

Zunächſt wurde die Unterſuchung gegen den Böttchergeſellen Au-
guſt Wagner aus Salza, im Jahre 1854 geboren, evangeliſch, noch
nicht Soldat, im Jahre 1875 vom Amtsgericht zu Jlfeld wegen Kör-
perverletzung mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft, ſowie 2. gegen den
Schneidemüller Ernſt Schreiber aus Crimderode, 19 Jahr alt,
evangeliſch, noch nicht Soldat geweſen und noch nicht beſtraft, ver-
handelt. Selbige waren angeklagt, den Händler Heinrich John in
Breitungen vorſätzlich körperlich gemißhandelt zu haben und zwar
mit derartiger Folge, daß der Verletzte in Siechthum verfallen. Am
23. Januar d. J. begegneten beide Angeklagte in Begleitung der
Schreiber'ſchen Schweſter auf dem Wege von Dietersdorf reſp. Brei-
tungen nach Roßla im ſog. Taubenthale, einem Walde, dem von
Roßla kommenden John. Nachdem ſie ſich gegenſeitig erkannt hatten,
frug Schreiber den John, ob ſie auf dem rechten Wege ſeien, erhielt
bejahende Antwort und ſagte darauf zu ſeiner Schweſter, mit welcher
er ſich über den Weg geſtritten, daß er doch Recht habe. John wollte
gehört haben „das wüßten ſie ſelber,“ und entgegnete deshalb, daß
man ihn dann nicht hätte zu fragen brauchen. Wie die Angeklagten
behaupten, habe John noch Schimpfworte, wie „Lauſejungen“ hinzu-
geſetzt. Wegen ſeiner Grobheit zur Rede geſetzt ſchlug John, um
ſeine Gegner fern zu halten und weil dieſe ihn mit Prügeln gedroht,
mit ſeinem fingerdicken Stocke nach Wagner, worauf ihn Schreiber mit
dem entwundenen Stocke und mit einem Stück Hirſchhorn ſchlug, und ihn
niederwarf, auch Wagner ſchlug mit der Hand auf ihn ein. Jm
Allgemeinen geſtehen die Angeklagten den Hergang zu, wollen ſich
aber nur gegen Johns Stockſchläge gewehrt haben. John hat indeß
in der Vorunterſuchung eidlich bezeugt, daß, nachdem er Wagner
geſchlagen, ihn Schreiber mit einem Hirſchhorn dermaßen in das
Geſicht gehauen, daß er niedergeſtürzt ſei. Beide hätten ihn nun-
mehr geſtoßen, geſchlagen und mit Füßen getreten. Hierauf iſt der
Verletzte unter großen Schmerzen nach Hauſe gegangen und hat ſich
nach einigen Tagen in Behandlung des Dr. Böttger in Roßla be
geben, welcher ihn bis in die Neuzeit behandelt hat. Seit jenem
Vorfall war John krank, empfand Schmerzen, denn er hatte einen
Rippenbruch erlitten und Bruſtfellentzündung davon getragen. Der
genannte Arzt ſchenkte den Angaben des John über die Entſtehungs-
urſache der Verletzung vollkommen Glauben, verwirft insbeſondere
die Annahme, daß durch einen zufälligen Sturz auf einen harten
Gegenſtand der Rippenbruch entſtanden ſein könne; er bezeugte und
begutachtete die Krankheit mit dem Zuſatze, daß der Verletzte, obwohl
die Krankheit gehoben und lebensgefährlich geweſen, in Folge deſſen
dauernd und lebensgefährlich an Lungenſchwindſucht leiden werde,
mithin in Siechthum verfallen ſei. Das Sachverhältniß wurde durch
die eidliche Vernehmung der Ehefrau des Verletzten und der nicht ver
eideten Schreiber'ſchen Schweſter vollſtändig klargelegt, die im ärztlichen
Gutachten ausgeſprochene Befürchtung aber durch die kurz vor Beginn
der Verhandlung eingetroffene Nachricht über den am geſtrigen Tage
erfolgten Tod des John beſtätigt. Der am Schluſſe der Beweis-
aufnahme eingebrachte formulirte Antrag der Vertheidigung auf
Vertagung der Sache behufs anderweiter Beweiserhebung durch
Unterſuchung der Krankheitsurſache und deren Verlaufs ſowie Er
kundigung über den Charakter John's, der dem Trunke ergeben ge-
weſen ſein ſolle, wurde abgelehnt. Unter Ablehnung mildernder
Umſtände ſprachen demnächſt die Geſchworenen das Schuldig aus.

Die Beſtrafung mit je 5 Jahr Zuchthaus beantragte die Staats-
anwaltſchaft, auf je 3 Jahr Zuchthaus erkannte der Gerichtshof.

Alsdann hatte ſich der Arbeiter Friedrich Auguſt Engelhardt
aus Eisleben wegen wiederholten Betrugs im wiederholten Rückfalle
zu verantworten. Derſelbe iſt in Eisleben am 21. Juli 1838 ge
voren, evangeliſch, aus dem Heere ausgeſtoßen und wegen Unter
ſchlagung, Diebſtahls, Betrugs vielfach zuletzt wegen mehrfachen
Betrugs im Rückſalle und Diebſtahls durch Erkenntniß des Schwur
gerichts zu Halle vom 14. November 1872 mit 2 Jahren Zuchthaus,
650 Thlr. Geldſtrafe ev. 6 Monat Zuchthaus beſtraft. Engelhardt
war insbeſondere beſchuldigt, das Vermögen nachbenannter Perſonen
dadurch beſchädigt zu haben, daß er durch Vorſpiegelung falſcher
Thatſachen einen Jrrthum bei ihnen erregte in der Abſicht, ſich rechts
widrig Vermögensvortheile zu verſchaffen: 1) zu Belleben im November
1876 das des Maurers Höhndorf und deſſen Sohnes, 2) zu Leopolds-
hall das des Commiſſionärs Jahn und des Keſſelſchmieds Jahn
3) in derſelben Zeit zu Cöthen das der verehelichten Dienſtmann
Fuchs, 4) zu Ermsleben Ende Januar 1877 das des Arbeiters
Wagner, 5) in derſelben Zeit daſelbſt das des Schuhmachers Rendel,
6) zu Reinſtedt im Februar 1877 das der Johanne Arends, 7) in
derſelben Zeit zu Hoyn das der Wittwe Müller geb. Koch, 8) in der-
ſelben Zeit das des Kaufmanns Schlichthaar daſelbſt. Jn den Jahren
1876/77 führte ſich Engelhardt bei vorgenaynten Perſonen unter der
Vorſpiegelung ein, daß er Wittwer oder geſchiedener Mann ſei, eine
mit guter Einnahme verbundene Stelle inne habe, Grundſtücksbeſitzer,
Vater mehrerer Kinder und um ſeine in beſtem Stande befindliche
Wirthſchaft nicht zu Grunde gehen zu laſſen, in die Nothwendigkeit
verſetzt ſei, wieder zu heirathen. Er machte Heirathsanträge, welche
zum Theil ohne Schwierigkeiten Gehör fanden, benutzte dieſe Um-
ſtände, Nachtquartier, freie Zeche und Geld zu erhalten Kleidungs-
ſtücke und Credit zu erſchwindeln. Sobald er ſich entlarvt ſah,
verſchwand er, um anderswo ſeine Thätigkeit zu erneuern. Jm
November 1876 verlobte er ſich mit der Tochter des Maurers Höhn-
dorf in Belleben, erhielt in Folge deſſen freies Nachtquartier und auf
ſein Verlangen 3 Mk. dargeliehen, Der Höhndorf'ſche Sohn, dem er
ſich als Schwager vorſtellte, mußte die Zeche im Gaſthaus für ihn
auslegen. Jm Januar 1877 hielt er um die Tochter des Com-
miſſionärs Jahn in Leopoldshall an, nach deren und deren Eltern Ein-
willigung reiſte er mit ihr in Begleitung ihres Bruders nach Staß-
furt, wo jene im Dienſte ſtand, ließ ſich vom Bruder in eine
Reſtauration führen die Zeche von 50 Pfg. auslegen, am anderen
Morgen, nachdem er freies Nachtquartier erbeten gehabt, noch 3 Mk.
und eine Hoſe geben. Der verehel. Dienſtmann Fuchs in Cöthen
verſprach Angeklagter um dieſelbe Zeit 20 Thlr., wenn ſie ihm eine Frau
verſchaffe. Die Fuchs beköſtigte den Angeklagten auf 3 Tage, lieh ihm
9 Mk. und übergab ihm außerdem Rock, Hoſe, Hemd, Unterziehhoſe und
Strümpfe. Jn Ermsleben hielt Angeklagter um die Tochter des Arbeiters
Wagner an, genoß daſelbſt Nachtquartier und Beköſtigung. Jn der-
ſelben Zeit beſohlte ihm der Schuhmacher Rendel dort ſeine Stiefeln,
nachdem er ſich als Verlobter der Wagner'ſchen Tochter vorgeſtellt,
denſelben zur Verlobungsfeier eingeladen und die Anfertigung der
Bräutigamsſtiefeln bei ihm beſtellt hatte. Von der unverehelichten
Ahrends in Reinſtedt wurde im Januar d. Js. ſein Heirathsantrag
zwar zurückgewieſen, indeß vermochte ſie Angeklagter doch, ihm 18
zu leihen. Die Wittwe Müller in Hoyn ging er um dieſelbe Zeit
um ein Darlehn von 8 an, welches ihm zwar verweigert wurde,
doch aber Nachtquartier und freie Beköſtigung einbrachte. Vom
Kaufmann Schlichthaar in Hoyn erhielt er auf die Angabe, Verlobter
der Wittwe Müller zu ſein, welche für ihn bezahlen werde, für 25
Cigarren verabreicht. Jn heutiger Verhandlung legte der Angeklagte
ein umfaſſendes Geſtändniß ab, ſo daß es der Zuziehung der Ge
ſchworenen nicht bedurfte. Die Staatsanwaltſchaft beantragte Be-
ſtrafung mit 2 Jahr 6 Monat Zuchthaus, 1000 Geldſtrafe oder
noch 6 Monat Zuchthaus, ſowie 3 Jahr Ehrenverluſt. Der Gerichts
hof erkannte auf 3 Jahr Zuchthaus, 1500 Geldſtrafe oder noch
4 Monat Zuchthaus, ſowie Ehrenverluſt auf 4 Jahr.
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tretenen Wohnungs und Mieths Veränderungen zu verzeichnen. Schließlich bemerken wir, daß wir unſere Beamten des Mieths Ring S uher e e Zu

Dieſe Formulare ſind, nachdem die Ausfüllung derſe'ben erfolgt, ſteuer-Bureaus angewieſen haben auf Erfordern jede nöthige Auskunft meiſtbietend verkaufe Jn vie m Reich
nach längſtens 5 Tagen zur Abholung bereit zu halten. Erfolgt über die Ausfüllung der Miethsſteuer-VeränderungsTabelle, ſowie die Behufe habe ich Term u heißst,
dieſelbe aber nach dieſer Zeit nicht, ſo ſind die nicht ſelbe, wenn es gewünſcht wird, ſelbſt zu ertheilen Donnerstag d. 19 J urd W auch da
ab r bei unſerm h r r Halle, den 29. Juni 1877. Vormittags 15 ühr J. der ber

2 ügli J gs 1geben. Ithhanſe, s Froppen hoch unverzu geieg Der Magiſtrat. t an e anberaumt und S
Zur Erleichterung bei Ausfüllung des Formulars und zur Erſpa r iſt iſt de Kaufluſtige mit dem Bemer Kunſt,rung von Verſäumniſſen für die Hauseigenthümer geben wir nachſte Chüringi che Ei enbahu. n n r e Bedingun ſammer

hende inſtruktiven Bemerkungen zur ſorgfältigen Nachachtung für die Bekanntmachung. Werden ermine bekannt gemacht das De
Letzteren Die zur Erbauung eines Empfangsgebäudes auf der Stati e Gebäude ſi es glei1. Die Veränderungstabelle iſt aufs Gewiſſenhafteſte und Sorgfältigſte Luckengi, (Strecke Weißenfels 7 peeverigen immer ten a m entpal

den vorgeſchriebenen Spalten entſprechend, genau auszufüllen. arbeiten ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion an einen geeig lard) r vo rn e
2. Jn dieſelbe ſind nur die beim Quartalwechſel eingetretenen neten Unternehmer verdungen werden. ten hat eine behn. er Sar. willig,

reſp. eintretenden Mieths und Pachtveränderungen einzutragen Zu dieſem Behufe liegen die dieſen Arbeiten zu Grunde gelegten Alske den a S T Jul 1877 Staaten
dagegen ſind alle nach dem Quartal Wechſel und im Bedingungen, Zeichnungen und Maſſenverzeichniſſe in der Zeit vom Hartmann, Aucti Lſtie ſe
Laufe des Quartals vorkommenden Aenderungen in den 9. bis 14. d. Mts. während der Dienſtſtunden Vormittag 8--12 und e h S hon'
Vermiethungen. oder EigenthümerGelaſſen c. der Steuerbe- Nachmittag 2——6 Uhr in den im alten Empfangsgebäude auf dem hie- Sumsdorf, d. Juli 1877. große V
hörde oder dem Miethsſteuer-Büreau innerhalb acht ſigen Güterbahnhofe befindlichen Betriebs Jnſpections Büreau zur y rgebenſte Anzeige!
Tagen nach Eintritt der Veränderungen bei Vermei Anſicht aus, doch können dieſelben mit Ausnahme der Zeichnungen ge Nach beſtandener Meiſterprüfung begreif
dung einer Ordnungsſtrafe von 3 bis 30 Mark direct anzuzeigen. gen Erſtattung der Selbſtkoſten auch von dem gedachten Büreau bezo bin ich in das Geſchäft meines Va Antwo

Die innerhalb der zwiſchen einem Quartale zum gen werden. ters wieder eingetreten, und bitteanderen liegenden Zeit eintretenden Wohnungs- Die Eröffnung der verſiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift: m das gleiche Wohlwollen und ſg e
wechſel ſind daher doppelt, einmal beim Einwoh- „Submiſſion auf Ausführung der Zimmerarbeiten zum rn reiche demſelben bis e
ner-Bezirks-Meilde-Amte und das andere Mal beim Empfangsgebäude Trebnitz-Luckenau r r ich heil geworden iſt. e Jry
Miethsſteuer-Büreau anzuzeigen. einzureichenden Offerten findet M ar Brand, Preuß3. Jn die Tabelle ſind nicht allein die Veränderungen von Wohnungen, am 14. d. Mts. Vormittags 11 Uhr Naurer und Zimmermeiſter. rechneſt
ſondern auch ſolche von anderen ſteuerpflichtig en im obenbezeichneten Büreau in Gegenwart der etwa erſchienenen Sub- Bekanntmachung ſchnitte
Gelaſſen (Scheunen, Speicher, Lagerböden, Keller, mittenten ſtatt. Montag den 9. Jull Vormictaggs hPlätze und dergleichen) einzutragen. Jngleichen ſind die Beſitz Später eingehende Offerten bleiben unberüickſichtigt. 10 Uhr ſoll meine Sauer Kirſch utgera
wechſel über Gebäulichkeiten und Ackergrundſtücke und die Weißenfels, den 4. Juli 1877. nutzung in Amsdorfer Flur en
über Letztere vorgekommenen Veränderungen zu vermerken reſp. Betriebs- Jnſpection I. fentlich meiſtbiet taateanzumelden. W. FLoOStinann. Stelle t z4. Die Ausfüllung iſt derartig zu bewirken, daß unmittelbar CThüringiſch Wansleben, d. 5. Juli 1877 Dergneben dem Namen und Stand des ausziehenden yüringiſche Eiſenbahn. Ludwig Wege. gras
Miethers und der Wohnung, nach welcher derſelbe verzieht, Bekanntmachung. Jch beabſichtige meine am hieſi beſſer
der Vor und Zuname und Stand des an ſeine f a zur Erbauung einer Retirade auf Bahnhof Teuchern Wicke22 belegene ſchwunghafte fügt

in2 erforderli Bäckerei rStelle nen einziehenden Miethers, ſowie des Letzteren Ecke Maurer-, Zimmer-, Tiſchler-, Schloſſer und ker ewigen Wogen wer lin
frühere Wohnung erſichtlich iſt. Ebenſo iſt in jedem Falle Anſtreicherarbeiten incl. Lieferung aller Materialien Scheune, Stallungen, großem ſchönen
die von dem eingezogenen Miether zu zahlende Jahresmiethe, auch ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion zuſammen einem Unter Garten c. c. aus freier Hand zu

dieſelbe nicht erhöht oder verringert worden iſt, in Spalte nehmer vergeben werden verkaufen. Preis 8509 Anzah talco
9 reſp. 11 des Formulars genau einzutragen. Zu dieſem Behufe liegen die dieſer Unternehmung zu Grunde ge lung 2—3000 A ritt 15. iſt jetzt in Mark, deutſche Reichswährung, aus legten Be gage m Moſſepoegeigeiſe in der grit ſeſert erfolgen. ne on

S vom 9. bis 16. di ä Di i Nu ä i ree W W We e e e ſie e h e ereeeeeeeoder für deſſen Rechnung einem Dritten neben dem Pacht oder guf dem hieſigen Güterbahnhofe befindlichen Betriebs-IJnſpections- Auguſte Steinberg d
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oder zu leiſten, auch übernommene Steuern c. ſo ſind dieſe der Zeichnungen gegen Erſtattung der Copialien von dieſem bezogenNebenleiſtungen dem ausbedungenen Pacht- und Miethszinſe hin werden. Hausverkauf
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7 p „Submiſſion auf Ausführung der Arbeiten zum Bau einer rück t deinzurückenden „Neben-Abgaben“ derjenige Betrag zu ver- Ketirade auf Bahnhof Teuchern“ rückenſtraße hier belegenes Wohn ba
ſtehen, der zwiſchen Miether und Vermiether bei einer Vermiethung einzureichenden Offerten findet haus Nr. 258 mit Hofraum und gefur
und Verpachtung von Räumen mit Möbeln, Utenſilien, Jn am 16. d. Mts. Vormittags 11, Uhr Stallgebäuden aus freier Hand zu ne
ventarien rc. vereinbart und vom Miether für die mit verpachteten im obenbezeichneten Büreau in Gegenwart etwa erſchienener Submit nen un t Bewerber zu

oder vermietheten Gegenſtände zu zahlen iſt. tenten ſtatt m mir d r zu ſetzen. n6. Jn dem Formulare ſind auch ſolche Veränderungen zu vermerken, Später eingehend ickſichti reyburg a U.welche ſich nur auf Umtauſch von Gelaſſen Seitens pater eins Weh dret r gen unbexickſichtigt. Louis Claudius. e
der bereits im Hauſe wohnenden Perſonen beziehen. Betriebs-Jnſpection I. Schenkgut-Verk gutsDie im Hauſe Umziehenden ſind deshalb bei Ausfüllung des gez. W. Hostmann. O y g er auf. dem
Formulars als aus reſp. einziehende Perſonen zu behandeln. S bei R zu Sennewitz Nr. 10 iſt.7. Aendert ſich die Vermiethung oder Benutzung der Gelaſſe, ſo iſt Obſt- Verpachtung. ei Radegaſt belegene Gut mit pfleg
im Formulare erſichtlich zu machen, welche Räumlichkeiten jeder Das diesjghrige Doſt an Aepfein, Benen und Pſaumen in den 24 Morg. Acker und Wieſe ſoll gelei

einzelne Hausbewobner inne vat. u den Ritter ler Goſeck und Kelg höri Obſt-Plan- ſei h e aus8. Zieht ein Miether aus und die von ihm innegehabten Räume u g Befind d S r ge großen freier Hand vom Beſitzer verkauft beſch
bleiben unbewohnt, ſo iſt an Stelle des neuen Miethers in Spalte tagen ſoll, nach Befinden auch in einze hen w. n werden. e ſtehe
6 und 7 der Vermerk: „Wohnung ſteht als nicht ver- Dienstag den 10. Juli C. Wölls. Gra

9 3 r net Vormittags 11 und Nachmittags 2 Uhr Zum Schweinauskegeln,le ene Raum iſtbi ie Ha Sonntag den 8. Juli reund-üchkeiten, ſo iſt unter Angabe des Stockwerkes zu ſchreiben: r s r werden. e Hälfte des r gee ſchſt z en u S Von
„Wohnung ſtand bisher leer.“ iſt vom i Zug u 17 910. Bei möblirten Wohnungen iſt außer der Namhaftmachung des 295 ſlich mimburs rn Bad W ittekind uMiethers auch die Angabe des betreffenden Stockwerkes und ob Die gräſlich von Zech'ſche Rentein nahme. Das Pro tag 0 Sch
die Wohnung rechts oder links gelegen iſt, erforderlich. Der s neMiethszins iſt entweder zum Monats oder zum Jahresbetrage G Sonntag den 8. d. M. halte findet ausnahmsweiſe Sonnabend der

anzugeben. ich in Querfurt bei Hrn. Sche- den 7. Juli ſtatt.11. Perſonen, ger d Hauſe nur Schlafſtätte haben, ſind in nert, Gaſthof „zum Adler“, mit m ne vier ſcho
das Formular nicht aufzunehmen. o Stadtmuſikdir.12. Für den Fall, daß Veränderungen überhaupt nicht vorgekommen einer großen Auswahl der beſten e Se
ſind, iſt das auf der Rückſeite des Formulars befindliche, links Ardenner Pferde leichten und Cafe Da wücl. nach
en im anderen Falle das rechts befindliche Atteſt zu unter- Freitag den 6. Juli kein 7 ſtel

rreiben. Abonnement-Concert.13. Für jede unterlaſſene oder unrichtige Angabe verfällt der W. Malle, Stadtmuſikdi
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage r
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Zweite Beilage zu 154 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Petersburg, d. 6. Juli. Wiener Blätter

melden die Tirnowa's durch dieRuſſen. Der Abſchluß eines Bündnißver-
trags zwiſchen Rumänien und Serbien iſt
unbeſtätigt; das Eintreten Serbiens in die
Action wird für inopportun und als nicht
bevorſtehend erachtet.

Wien, d. 5. Juli. Telegramm des „N. W. Tage-
blattes“ aus Turnſeverin vom 4. d.: Das auf bulgariſches
Gebiet übergetretene rumäniſche Detachement iſt nach einer
Rekognoszirung auf das rumäniſche Territorium zurückge-
kehrt. Das Geſchützfeuer zwiſchen Widdin und Kalafat
hat nachgelaſſen. Das rumäniſche Hauptquartier befindet
ſich in Pojana unterhalb Kalafat.

Petersburg, d. 4. Juli. Der Oberkommandirende
der Kaukaſusarmee meldet aus der Umgegend von Kars
vom heutigen Tage: Eine Anzahl Freiwilliger, aus Artil-
leriſten, Jnfanteriſten, Schützen und 3 Offizieren beſtehend,
drang geſtern angeſichts der Feſtung auf eine türkiſche
Batterie ein und machte 3 Geſchütze unbrauchbar. Trotz
des ſtarken türkiſchen Artillerie- und Gewehrfeuers betrug
der Verluſt bei dieſer Affaire auf unſerer Seite nur
4 todte, 22 leicht verwundete Soldaten und 1 verwundeter
Offizier.

Die ultramontane Preſſe.
Zu den ultramontanen Blättern, welche das Deutſche

Reich mit ihrem Haſſe beehren und alles, was deutſch
heißt, mit ihrem Gifte begeifern, gehört begreiflicherweiſe
auch das ſeit dem 1. April erſcheinende, aus dem Verlage
der berliner „Germania“ hervorgehende Schwarze Blatt.
Daſſelbe veröffentlicht in ſeiner Nummer vom 15. Juni
unter der Ueberſchrift „Kleiner Reichskatechismus oder die
Kunſt, in 24 Stunden ein Reichsfeind zu werden“ eine Zu
ſammenſtellung von 21 Fragen und Antworten, in denen
das Deutſche Reich recht hübſch dargeſtellt wird. So heißt
es gleich zu Anfang:

1) Was iſt das Deutſche Reich Auf dem Papier iſt es ein
Bund, in Wirklichkeit iſt es ein Band, an dem Preußen die andern
Staaten führt. Und eine Anmerkung fügt hinzu: Und biſt du nicht
willig, ſo brauch' ich Gewalt. 2) Wann ſind die außerpreußiſchen
Staaten in das Reich eingetreten Als ihnen die Siege zu Kopfe

eſtiegen waren. 3) Wer geht auf's Eis, wenn ihm zu wohl iſt?
er Eſel. 4) Warum nennt man das Reich ein Deutſches? Weil

es von einer ſlawiſchen Gegend aus regiert wird und die Juden das
große Wort führen.

Bei einem ſolchen Haſſe gegen die „ſlawiſchen Preußen“
begreift es ſich, daß dieſelben in einigen ſpätern Fragen und
Antworten folgendermaßen verarbeitet werden

8) Warum nennt man das herrſchende Volk Preußen Weil es
mit der hochedeln Nation der Ruſſen verwandt iſt. 9) Wie zeigt
ſ dieſe Verwandtſchaft beſonders? Jm Culturkampfe: die einen
gen die Katholiken mit der Knute, die andern mit den Mai-
etzen die einen ſchicken die t nach Sibirien, die andernſchien ſie aus dem Lande. 11) Gibt es viele rechte und echte

„Preußen“ Jhre Zahl iſt nicht ſo groß als ihr Mund. 12) Welche
rechneſt du zu den echten „Preußen“? Alle beſchnittenen und unbe
ſchnittenen Juden und außerdem noch diejenigen, welche ſo unvor-
ſichtig geweſen ſind, in der Mark Brandenburg zur Welt zu kommen.
13) Wen darfſt du mit den echten „Preußen“ nicht verwechſeln? Die

tgerathenen Nachkommen der urdeutſchen Stämme der Sachſen undten welche zufällig mit jenen echten „Preußen“ in Einem

taate zuſammenleben. t
Die Bemerkungen über Baiern in Frage 14—-17

übergehen wir. Von den übrigen führen wir nur noch
Frage 18 mit Antwort an: „Wozu dient das neue Reich
Zu verhüten, daß es dem einen deutſchen Stamme
beſſer geht als dem andern“ Und eine Anmerkung
fügt noch hinzu: „Elenden iſt es ein Troſt, Genoſſen zu
haben im Leide!“ Das iſt der Nationalpatriotismus der
Ultramontanen!

Berlin, den 4. Juli.
Der zweite Sanitätszug, den das deutſche Cen-

tralcomite unter dem rothen Kreuz für den ruſſiſchen Kriegs
ſchauplatz ausgerüſtet hat, iſt in der Nacht vom 2. auf den
3. Juli von Guben nach Bukareſt abgelaſſen nachdem
derſelbe am 2. Juli von den Vorſitzenden des deutſchen
Centralcomites, Geheimer Ober-Tribunalsrath v. Holleben
und Regierungsrath Haß, ſo wie den hieſigen Delegirten
des ruſſiſchen Centralcomites, Botſchaftsſekretär v. Roumanin
abgenommen war. Dieſer Zug beſteht aus 24 Eiſenbahn-
fahrzeugen, welche wie die des erſten Zuges eingerichtet
ſind. Die nach jeder Richtung hin treffliche Ausrüſtung
hat die Anerkennung zahlreicher Techniker in hohem Maße
gefunden. Eine Verbeſſerung hat dieſer zweite Zug durch
eine vorzüglich conſtruirte Ventilationseinrichtung erhalten,
die von dem techniſchen Director der Maſchinenfabrik in
Ludwigshafen, Rudolf Schmidt, erfunden iſt und bald auch
in die zum ordnungsmäßigen Perſonenverkehr beſtimmten
Eiſenbahnwagen Eingang finden dürfte. Leiter des
zweiten Zuges iſt der Delegirte des Centralcomités, Ritter
gutsbeſitzer v. Schenck auf Kawienzien (Provinz Poſen),
dem zur Aſſiſtenz der Geheimſecretär Woytaſch beigegeben
iſt. Beide Herren haben bereits der freiwilligen Kranken-
pflege im deutſch- franzöſiſchen Kriege weſentliche Dienſte
geleiſtet. Gleichzeitig mit dem zweiten Zuge wurde ein
aus den Erträgniſſen des hieſigen ruſſiſchen Damencomités
beſchaffter Sanitätszug, aus 12 Eiſenbahnfahrzeugen be
ſtehend, unter der Leitung des ruſſiſchen Botſchaftsſekretärs
Grafen Kreutz expedirt.“

Die deutſche Panzerflotte.
Wie aus Wilhelmshaven berichtet wird, ſoll die

Panzerung und Maſchineneinfügung der auf der dortigen
Werft erbauten Panzer-Thurmſchiff-Fregatte,„Großer
Kurfürſt“ in dem Grade beſchleunigt werden, daß dieſes
Schiff im Herbſt noch ſeine Probefahrten abhalten kann.
Es iſt danach wohl vorauszuſehen, daß dies mit der auf
der Werft zu Kiel erbauten Panzer-Fregatte „Friedrich der
Große“ gleicherweiſe der Fall ſein wird, zumal dies Schiff
ſchon 1874, und zwar früher als der „Große Kurfürſt“
vom Stapel gelaufen iſt. Der Beſtand an Panzer-
Schlachtſchiffen würde ſich für die deutſche Kriegsflotte
nach dem Hinzutreten der vorgenannten beiden Schiffe
ſtellen auf 8 PanzerFregatten und eine Panzer-Corvette

Halle, Freitag den 6. Juli 1877.

von zuſammen 52,600 Pferdekraft mit 99 Geſchützen und
einer kriegsmäßigen Bemannung von 4780 Köpfen. Nur
ſechs von dieſen Panzerſchiffen, und zwar die Panzer-
Breitſeiten-Fregatten „König Wilhelm“, „Kaiſer“ und

Deutſchland und die Panzer Thurmſchiff Fregatten
„Preußen“, „Friedrich der Große“ und „Großer Kurfürſt“

würden jedoch nach ihren Eigenſchaften und namentlich
nach ihrer Panzerſtärke, die bei dieſen Schiffen 8—-10 Zoll

beträgt, die Bedeutung als wirkliche Panzer-Schlachtſchiffe
von erſter bis dritter Gefechtsſtärke in Anſpruch zu nehmen
berechtigt ſein, wogegen die Panzer-Fregatten „Kronprinz“
und „Friedrich Carl“ und die Panzer-Corvette „Hanſa“,
die nur einen Panzer von 4——5 Zoll Stärke beſitzen, bei
den gegenwärtigen Anſprüchen nur als Panzer-Kreuzer-
ſchiffe erachtet werden können.

dergleichen Offerten machen. Nun ſagt man auch, der
Landtag habe mitzureden dies iſt allerdings in ſo weit
der Fall, als die Geldfrage mitſpricht, weiter nicht. Jn
die innere Organiſation ſelbſt hat er kein Recht einzu
greifen, die Beſtimmung über andere Einrichtungen ſelbſt
wird ſich die Behörde nicht nehmen laſſen. Wir ſind ge
ſpannt, wer den Sieg davon tragen wird, wahrſcheinlich
wird es wohl die Hauptſtadt ſein. Seit dem 1. d. M.
iſt auch das angekündigte ſocialdemokratiſche Blatt in's
Leben getreten unter dem Namen „Der Anhaltiſche Volks
freund“ und zwar gerirt es ſich als Organ nicht bloß für
Anhalt, ſondern auch für die Kreiſe Calbe und Aſchers-
leben. Die Socialiſten machen große Anſtrengungen und
gehen u. a. in alle Häuſer, um Abonnenten und Jnſerenten
zu erhalten, bis jetzt aber ohne ſonderlichen Erfolg.

Ueber Sekundärbahnen,
dieſe jetzt ſo oft genannte Art der Eiſenbahnen, herrſcht im Publikum
vielfach Unklarheit. Wir geben daher im Nachſtehenden das Wich-
tigſte aus einem Vortrage, den am 8. Mai d. J. Herr Streckert
im Verein für Eiſenbahnkunde zu Berlin über die genannten
Beförderungswege hielt.

Den ehe zwiſchen Haupt und Vollbahnen und den Se-
kundärbahnen ſtellt der Vortragende dahin feſt, daß, während die
erſteren den Jnbegriff. einer für alle Verkehrsverhältniſſe ausgebauten
und ausgerüſteten Bahn ausdrücken, die ſogenannten Sekundärbahnen
nur beſchränkten Verkehrsanforderungen zu genügen haben, auf ihnen
alſo Bau und Betrieb in der einfachſten Weiſe auszuführen ſei.
Warum man dieſen Bahnen neben den verſchiedenartigſten Bezeich
nungen das Fremdwort „Sekundärbahnen“ beigelegt habe, während
man doch die Vollbahnen nicht Primärbahnen nennt, ſei unverſtänd-
lich. Für dieſe Bahnen, welche ſowohl mit normaler, als auch mit
ſchmaler Spur hergeſtellt würden, beſtehe der eigentliche Unterſchied
der Vollbahn gegenüber vorwiegend in der Bedeutung welche dieſel
ben für den allgemeinen Verkehr haben und in der Geſchwindigkeit,
mit welcher Züge auf denſelben bewegt würden. Mit Rückſicht auf
die geringen r w. welche an dieſe Bahnen geſtellt
würden, dürfe die Bezeichnung „Bahnen von untergeordneter Bedeu
tung für den allgemeinen Verkehr“ oder auch im Gegenſatz zu Voll
bahnen der Ausdruck „Vicinalbahnen“ den Vorzug vor allen anderen
Benennungen verdienen. Dieſelben könnten entweder dem Perſonen-
und Güter-Verkehr, oder einer der beiden Verkehrsarten dienen, wo
bei die Fortbewegung mit Dampf, comprimirter Luft 2c., oder durch
thieriſche Kräfte ſtattfinde. Hiernach würde auch die zur Anwendung
zu bringende Geſchwindigkeit zu bemeſſen ſein, welche zweckmäßigzwiſchen der einer ſchnekahrensen Poſt und eines Güterzuges, alſo

zwiſchen 12 bis 15 Kilometer und 30 Kilometer in der Stunde, an
zunehmen ſei. Nachdem Herr Streckert die Entwickelung und Aus
dehnung des geſammten. jetzt pp. 300,000 Kilometer umfaſſenden
Eiſenbahnnetzes der Erde, von welchem die Eiſenbahnen Deutſch-
lands bei einer Zunahme von 1000 Kilometer in den letzten fünf
Jahren den zehnten Theil betragen, näher beſprochen, giebt derſelbe
eine eingehende Beſchreibung von der Ausdehnung und der Ent-
ſtehung der ſogenannten Sekundärbahnen, ſowie einen Abriß über die
zur Förderung derſelben in den verſchiedenen Ländern erlaſſenen Vor
ſchriften und Geſetze, ferner Angaben über Herſtellungskoſten dieſer
Bahnen im Flachlande und in gebirgigen Gegenden. Hiernach iſt die
überwiegend größere Zahl derſelben mit normaler Spurweite herge-
ſtellt, und haben dieſelben je nach der Geſtaltung des Terrains
zwiſchen 50,000 und 145,000 pro Kilometer gekoſtet. e
geregelt iſt ihre Anlage ſchon ſa längerer Zeit in Frankreich durd
Geſetz vom 12. Juli 1865 und für Bayern durch Geſetz vom 29. April
1869. Die Anlagekoſten der ausgeführten Bahnen mit ſchmaler
Spur, welche ſich in den verſchiedenſten Maſſen zwiſchen 0,„ Meter
und I,„„z5 Meter vorfindet, variiren zwiſchen 22,000 und 56,000
pro Kilometer. Nach eingehender Beſprechung der Gründe, welche
für und gegen die normale und die ſchmale Spur angeführt werden
können, gelangt der Vortragende zu dem Reſultate, daß die Anlage
der Bahnen mit ſchmaler Spur ſich nur auf Grund beſonderer
localer oder auch finanzieller Rückſichten rechtfertigen laſſe; zu ihren
Gunſten könnten wohl die geringeren Anlagekoſten geltend gemacht
werden, aber andererſeits ſeien dem dadurch erſparten Capital bezw.
den Zinſen deſſelben die ſtändigen Koſten für die Ueberladung der
Güter von der ſchmalſpurigen z einer normalſpurigen Bahn ent
egenzuſtellen, ſofern ein ſolcher Uebergangsverkehr in Ausſicht ſtehe;fur Bahnen, welche einen Anſchluß in der einen oder andern Rich

tung überhaupt nicht zu erwarten haben, werde ſich die ſchmale Spur
am erſten empfehlen. Die normale, faſt auf dem ganzen Erdkreis
zur Anwendung gekommene Spur von I z Meter biete mannigfache
Vortheile, ſie geſtatte neben dem, beſonders für den Transport von
Maſſengütern wichtigen ungehinderten Uebergang der Betriebsmittel,
insbeſondere der Güterwagen von einer Bahn zur anderen, auch eine
zweckmäßigere Herſtellung und d Ausnutzung der Per
ſonenwagen. Würde durch geſetzliche Beſtimmungen das Jnsleben-
treten, ſowie der Bau und Betrieb dieſer Bahnen geregelt und er-
leichtert, ſo könnten denſelben in Zukunft noch manche der jetzt zu
den Vollbahnen gehörenden Linien zugetheilt werden; auch ſtehe zuhoffen, daß mehrere der in der evgen Speculationsperiode aufge

tauchten Projecte, deren Ausführung die veränderten Zeitverhältniſſe
vereitelt haben, bei den gegenwärtig mäßigeren Anſprüchen des
Publikums als Bahnen von untergeordneter Bedeutung entſtehen
würden. Sei der Bau der Vollbahn der Jnitiative der Privaten
und der Staaten zu verdanken, ſo würde die Ja der Bahnen
von untergeordneter Bedeutung nach dem jetzt herrſchenden Prinzider Decentraliſation und der Selbſtverwaltung zweckmäßiger darch

die Gemeinden, Kreiſe und Provinzen unter Beihülfe des Staates zu
bewirken ſein, wobei auch für dieſe Bahnen das Recht der Expro-
priation ertheilt werden müſſe.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

z Merſeburg, d. 4. Juli. Dem Vernehmen nach
iſt für Neubeſetzung der hieſigen, früher von dem vor
kurzem verſtorbenen Muſik- Director Engel, ſchätzbaren
Andenkens, verwalteten Dom-Organiſten-Stelle der Lehrer
Schumann hier in Ausſicht genommen. Herr Schu-
mann iſt ein ebenſo tüchtiger Muſiker als Dirigent, der
ſich auch in weiteren Kreiſen durch ſeine netten Compoſi-
tionen bekannt gemacht hat. Auch erfreut er ſich eines
bedeutenden Schülerkreiſes.

4 Bernburg, d. 4. Juli. Wie im ganzen deutſchen
Reiche, ſo iſt auch bei uns zwiſchen den verſchiedenen
Städten ein Kampf enktbrannt behufs Erlangung eines
Landgerichts. Da iſt in erſter Linie die Hauptſtadt unſres
Landes, Deſſau. Dieſelbe macht ihre Eigenſchaft als erſte
Stadt im Staate geltend, ferner ſpricht für dieſelbe der
Umſtand, daß ſie für das Aufhören des Ober-Landesgerichtes
entſchädigt ſein will und die vacant werdenden Localitäten
des letzteren Gerichtes für das Landgericht ſich eigenen.
Für Bernburg und Cöthen ſpricht deren centrale Lage ſo
wie der Geſchäftsbetrieb in denſelben. Beide Städte haben
durch ihre Vertretung eine Petition an die Regierung be
hufs Verlegung des 9. Gerichts nach denſelben eingereicht.
Bernburg iſt mit leeren, Cöthen mit vollen Händen ge-
kommen. Es will dem Herzog das dortige Schloß (deſſen
Werth über 300,000 geſchätzt iſt) abkaufen und dann
dem Staate zur Errichtung eines Landgerichtes ſchenken.
Es iſt dies ein großes Opfer, was jene Stadt bringt.
Bernburg, das nicht ſo reich als Cöthen iſt, kann nicht

Halle, den 5. Juli.
Nachdem wir während der letzten Wochen des Mai

und erſten Wochen des vergangenen Monats Gelegenheit
nahmen über die erfreulichen Ausſichten auf die dies
jährige Obſt- und Feldfruchternte einige Mittheilungen
zu machen, haben ſich gegenwärtig dieſe Ausſichten bedenk-
lich getrübt, theilweiſe ganz verfinſtert. Heute lauten die
Anſichten der Oekonomen über den Stand der Feldfrüchte
in den Halleſchen Fluren bedeutend anders und ungefähr
folgendermaßen: Die Hoffnungen, welche noch vor Kurzem
mit allem Grunde gehegt wurden, ſind ſehr herabgeſtimmt
worden. Der Raps zeigt faſt durchweg dünnen Stand
und iſt nothreif, ſchon für die nächſte Woche ſind die
Schnitter beſtellt, um mit der Senſe über die damit be-
ſtandenen Felder zu gehen. Der Rübſen veranlaßt zu
gleichen Klagen, nur Weizen, den der endliche Regen noch
in der Blüthe traf, berechtigt zu guten Hoffnungen, faſt
überall iſt eine Erholung erſichtlich. Roggen hat zu früh
geblüht, es ſind Striche vorhanden, auf denen die Halme
ſtrohfarbiges Ausſehen haben. Mit dem Stand der Gerſte
kann man noch zufrieden ſein, dagegen ſieht es mit demHafer geradezu traurig aus. Der Zam iſt kurz, die Rispe

überaus dürftig und die wenigen Körner flach, die Hoff
nungen auf eine Haferernte ſind gänzlich geſchwunden.
Der erſte Schnitt der Kleefluren war ergiebig, gegenwärtig
ſieht es aber auch hier ſehr dürftig aus, kaum bändebreit
ſind die Pflanzen gewachſen, während die Jahreszeit be-
deutend höheren Stand verlangt. Die zeitigen Kartoffeln
ſchütten ſchlecht, die ſpäten können bei reichlichen Nieder
ſchlägen eine gute Ernte geben. Von den Rüben iſt nur
Trauriges zu berichten, auch ſie bedürfen des Regens; die
Heuernte iſt weit vorgerückt, ihr Ertrag befriedigt wohl
allgemein.

Jn der Dampfßiegelei, den Muldenſteine r Werken
bei Bitterfeld verunglückte am 3. d. Mts. der Arbeiter
Ferdinand Bop aus Mühlbeck dadurch, daß er mit dem
linken Arm in die Quetſchwalzen gerieth, wodurch ſdieſer
zermalmt wurde. Jn Folge dieſer Verletzungen mußte ihm
geſtern in der Kgl. Univerſitäts-Klinik, wohin er gebracht,
der linke Unterarm amputirt werden.
Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- und Alterthumsverein.

Jn der Sitzung des Thüringiſch-Sächſiſchen Geſchichts- und
AlterthumsVereins vom 3. d. M. theilte der Herr Vorſitzende, Pro-
feſſor Dr. Dümmler, zunächſt mit, daß eine Einladung zur
10. Hauptverſammlung des Harzvereins eingegangen ſei, die am 25.bis 27. d. Mts. in Sangerhauſen ſtattfinden on Am 26., als am
Hauptfeſttage. wird Herr Oberlehrer Dr. Greßler über die Kirchen
des Mansfeld'ſchen einen Vortrag halten, Herr Rector Fulda über
die Kyffhäuſerſage.Dann Ken Herr Profeſſor Dr. Opel Mittheilung über die
Regiſtratur des hieſigen r Die Acten und Rechnungen
ſind ziemlich vollſtändig erhalten und reichen zurück bis in's 16. Jahr-
hundert. Sie find für die Geſchichte der Stadt Halle ſehr werthvoll.
Namentlich das Urfriedenbuch, worin die Schwüre enthalten ſind,
welche die Maleficanten nach ihrer Beſtrafung zu leiſten hatten.
Dieſe Regiſtratur dürfte auch über die älteren Baulichkeiten von HalleAufſchluß eben. Dem Hauſe, wo die Regiſtratur verwahrt wird,

droht der Abbruch. Es möchte ſich empfehlen, daß ſie dann dem
Magiſtratsarchiv einverleibt würde. on Jntereſſe iſt auch ein
„Hausbuch“, welches Herrn Profeſſor Opel von Herrn Rentier
Mangold zugeſtellt worden iſt. Darin ſind namentlich alle zur
Beſtrafung gekommenen Verbrechen notirt, außerdem aber auch
ſonſtige Denkwürdigkeiten.

Hierauf hält Herr Pabſt einen Vortrag über das hieſige Thal-
h aus. Vorausgeſchickt werden Bemerkungen über die ſo wünſchens-
werthe Conſervirung alter Baudenkmäler. Betont wird, daß dafür
ſich in Halle bisher wenig Sinn gezeigt habe. So habe man die
Kreuzkapelle hinter dem Rathhauſe abgebrochen. Ein Glück ſei, daß
ſich eine photographiſche Abnahme auf der Marienbibliothek befinde.
Beſeitigt ſei das Schönitzſche Haus, ferner die Löwen auf dem Markt,
die noch immer beſſer ſeien, als das jetzige Baſſin oder der zu erwar-
tende Landsknecht. tig ſei auch der Bogengang zwiſchen Rath-
er und Waage. Dem Rathskeller drohe Vernichtung. Die Be-
örden ſeien in dieſer Hinſicht zerſtörend vorgegangen. Kein Wunder,

wenn ihnen die Privatleute nachfolgen, denen man auf Grund der
beſtehenden Geſetze in dieſer Beziehung nur mit ſchweren Geldopfern
Hinderniſſe bereiten könne. Jedenfalls müßten alle werthvollen
Baulichkeiten aus früherer Zeit wie z. B. Portale, Erker u. a. ver
zeichnet werden. Daraus ſeien die auszuleſen, die für die Geſchichte
Halle's Bedeutung haben, und dieſe ſeien abzubilden. Der Vor-
tragende geht nun über zu einer genaueren r des hieſigen
ſogenannten Thalhauſes, welches den reichſten Einblick in die dekora-
tive Kunſt der Renaiſſancezeit gewähre. Nachdem kurz die Geſchichte
des Hauſes angegeben iſt, folgt die Beſchreibung deſſelben in
ſeinen einzelnen Theilen, namentlich des einen Erkers. Die
Holzſchnitzereien gehören zum Beſten, was es iin dieſer
Gattung giebt. Man merkt hier deutlich den erüet des Baumeiſters
der Marktkirche Nicolaus Hoffmann. Eine Zerſtörung des Thal-
hauſes würde ſehr zu beklagen ſein. Der Herr Vorſitzende
theilt mit Bezug auf die letzte Bemerkung mit, daß der Verein das
Haus habe erwerben wollen, um ſeine Sammlungen dahinein zu ver-
legen. Es beſtehe aber die Abſicht, einer Straße wegen das Thal-
haus abzutragen. Vielleicht ſei aber doch die Hoffnung auf Er-
haltung deſſelben noch nicht ganz aufzugeben. Jedenfalls
müſſe der Verein noch ſein Möglichſtes verſuchen. Herr Pabſt be-
merkt, daß im ſchlimmſten Falle wenigſtens eine genaue Aufnahme
zu veranſtalten, und alles, was nicht niet- und nagelfeſt, für die
Sammlungen des Vereins zu erwerben ſei. Hierauf hält Herr
Profeſſor Dr, Laſt ig einen Vortrag über den Gang, den die Aus-
bildung des Handelsrechts im Mittelalter und in der Neuzeit ge-
nommen. Er zeigt, daß nicht gerade die Staaten, welche bedeuten-
den Handel hatten, auch für das Handelsrecht von Bedeutung ſind.
Ein beſonders ſchlagendes Beiſpiel iſt England. Den Anfang macht
Jtalien mit der Entwicklung des Handelsrechtes, ſeit der 2. Hälfte
des 17. Jahrhunderts gewinnt Frankreich das Uebergewicht, nicht
durch beſonderen Aufſchwung des Handels, ſondern durch die Centrali-
ſation des Handelsrechtes. Dann treten auch Holland und die Nieder
lande einigermaßen hervor, aber weniger in ſchöpferiſcher Fortbildung,
als in häufiger Anwendung. Jn der neuſten Zeit iſt das Deutſche
Handelsrecht in Folge des Handelsgeſetzbuches von hervorragendem
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Einfluß, und es ſtreitet daſſelbe mit dem franzöſiſchen um die Herr
ſchaft. Es folgt dann noch ein Ueberblick über die Verhältniſſe, in
Folge deren in Italien nicht das ſüdlichere und mittlere Land, auch
nicht die Seeſtädte, ſondern die Binnenſtädte im oberen Jtalien mit
ihrer Jnduſtrie auf die Ausbildung des Handelsrechtes von weſent
lichem Einfluß waren.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 4. Juli.

Aufgeboten: Der Schuhmacher O. E. B. Rettinger, Nowawes,
und M. C. F. Thiede, daſelbſt.

Eheſchließungen: Der Schriftſetzer H. Mensdorf, Hospitalplatz 4,
und M. Cyriax, Steg 8. Der Eiſendreher H. Ritzau und L.
Scharfe, Ludwigsſtraße 4. Der Mühlenbeſitzer G. Röhrborn,
Hundeluft, und E. Dettenborn, große Märkerſtraße 24. Der
Maſchinenwärter F. Rappſilber, Liebenauerſtr. 10, und A. Schwalbe,
Leipzigerſtr. 45. Der Schloſſer A. Rödel, Königsſtraße 8, und

t, Töpferplan 5.P. M edregn m S Pmacher C. Wollgandt eine Tochter, hinterm

v C Dem Kaufmann H. Alkan ein Sohn, große Märker-
ſage 27. Dem Tapezierer F. Schlüter ein Sohn, kl. Sand-

15. Dem Schloſſer H. Oefler eine Tochter, Weingärten 9.W Fuhrmann A. Liebeck ein Sohn, Geiſtſtraße 50. Dem
Kunſt und Handelsgärtner G. Menges eine Tochter, Leipziger-

83.st. ren Der penſ. Salzſiedemeiſter Paul Gottfried Bander-
mann, 83 Jahr 5 Monat 22 Tage, Altersſchwäche, Zapfenſtr. 16.

Ein unehel. Sohn, 2 Monat 14 Tage, Gehirnentzündung,
Raffinerie 7.

Fremdenliſte.

n Sgeſ W bis g Hatt Hamburg. r. Gutsbeſ. Weßling m. Frau a. Hackeborn.Sinn Schon S. Sohn a. Dresden. Rechtsanwalt Walter
a. Torpat (Liefland). Frau v. Troſchke a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Nitzſch a. Berlin Hochreuther a. Gera, Huldſchinsky u.
Thau a. Berlin, Schmidt a. Hannover, Friedländer a. Berlin.

Goldener Ring. Hr. Rechnungsrath Bauernfeind a. Leipzig.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Bergen a. berſchleſien. Hr. k. k. Hofſchau-
ſpieler Maſſon m. Gem. a. Wien. Die Hrrn. Stud. jur. Walther,
Hietze, Bierling u. Dähne a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Laufera. Frcin r u. Köhler a. Leipzig, Weſtenberg a. Frank-
furt a. M., Oſchinsky a. Dresden Cohnberg a. Berlin, Valler-

Wien.Glivere Kugel. Hr. GeneralLieut. Freiherr v. Wintzingerode a.
ttgart. Hr. Fabrikbeſitzer Koch m. Frau a. Magdeburg. Hr.Gunſt pol eck m. Frau a. Ungarn. Hr. Oberförſter Wanölstz

a. Meißen. r Rent. Mayer a. Berlin. Hr. Jngenieur Müller
a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Frank a. Dresden. Hr. Rentier Lauffer
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Götze m. Fam. a. Hamburg. Kehr
m. Frau a. Bremen, Frank a. Nordhauſen, Wertheim a. Gotha,
Herrmann a. Stettin Fiſcher a. Hamburg, Friedländer a. Nord-

auſen Simon a. Leipzig.RApſcher Hof. Hr. Mrdackeur Peretz a. Frankfurt a. M. Hr.
Oberſt-Lieut. v. Kirchner a. Hannover. Hr. Reg.-Rath Herrturth
a. Cöln. Hr. Privat. Seyrini a. Mainz. Hr. Rittergutsbeſitzer
Stegmann a. Hamburg. Hr. Prem.Lieut. v. Wedell a. Coburg.
Hr. Staatsrath v. Maiboroda a. Warſchau. Die Hrrn. Kaufl.
Winterfeld a. Kutzerow, Kegel a. Wilsnack, Robinſohn a. Main-
burg, Simonsſohn a. Zehden, Wißinger a. Wollin, Auersbach a.
Spremberg, Engel a. Lippen, Mannheimer a. Zielenzig, Täger a.
Braunſchweig, Bremer a. Quedlinburg. Frau Elfrien m. Fam.
a. Breslau. Hr. prakt. W Dr. Karſten a. Schaffhauſen. Hr.
Fabrikdirector Gembe a. Marienthal. Frau Oberſt v. Schmidt
m. Fam. a. Poſen. Hr. Dr. Landes a. Wiesbaden. Frau Gräfin
v. d. Gröben a. Detmold. Hr. Rittergutsbeſ. Kärger a. Stettin.

r. Rittergutsbeſ. Freihr. v. Mirbach a. harten Hr. ApothekerSlefferlen a. Moskau. Hr. Lehrer Ronne e a. Poslock. Hr.
Schiffsbaumeiſter Schelle a. Wolgaſt. Die Hrrn. Kaufl. Dünert
a. Elbing, Oberran m. Sohn a. Gaüneberg, Sondermann a.
Wiesbaden, Reuthner a. Plagwitz Wohrczck a. Belfin, Bartikow
a. Zembelburg, Grawowski a. Stettin.

Vermiſchtes.
[Moltke-Loge.] Jn Long Lake im Jliinoiſer

County Madiſon nennt ſich eine Abtheilung des Ordens
der Hermannsſöhne die „MoltkeLoge.“ Dieſe Loge hegte
den Wunſch, ein gutes Bild des großen deutſchen Feld-
herrn, deſſen Namen ſie trägt, zu beſitzen. Ein Mitglied
der Loge, Herr Robert Krüger, der lange Jahre preußiſcher
Soldat geweſen, kam auf den Gedanken, ſich perſönlich an
den greiſen Feldmarſchall mit der Bitte zu wenden, der
Loge ſein Bild zu ſchenken. Moltke hat denn auch von
ſeinem Gut in Schleſien aus die von Krüger brieflich an
ihn geſtellte Bitte erfüllt und den Logenbrüdern in Long
Lake ſein in Oel ausgeführtes Bild mit folgendem Briefe
überſchickt: „Creiſau in Schleſien, den 21. Mai 77.
Geehrter Herr! Jn Erwiderung Jhres Schreibens vom
10. Februar d. Js. überſende ich Jhnen beifolgend das
gewünſchte Bild für die Moltke-Loge Nr. 15 des Ordens
der Hermanns-Söhne. Der GeneralFeldmarſchall Graf
Moltke. An den ehemaligen Unteroffizier im Königlich
Preußiſchen 3. Garde Regiment z. F. Herrn Robert Krüger,

Long Lake Madiſon Cy., J
Der fünfhundertjährige Erinnerungstag]

an die Grundſteinlegung des Münſters zu Ulm wurde
am 30. v. M. bei herrlichem Wetter begangen. Die
Hauptmomente des Feſtprogramms waren der hiſtoriſche
Feſtzug und das Fiſcherſtechen. Der Feſtzug umfaßte
mehrere Jahrhunderte und bot mit ſeinen buntgemiſchten
Gruppen von Rittern, Edelfräulein, Patriziern und Patri
zierinnen zu Fuß und zu Pferde ein ungemein farben-
reiches Bild. Beſonderes Aufſehen erregten die Figuren
aus Hauffs „Liechtenſtein.“ Die geſammte Fiſchergilde
Ulms und die Bürgerſchaft des früher ulmiſchen Dorfes
Pfuhl betheiligten ſich im Koſtüm an dem Zuge. Das
Fiſcherſtechen, ein wirkliches Turnier zu Waſſer und ein
Schauſpiel, wie man es bunter bewegt die ganze Donau
entlang nicht ſehen kann, folgte dem Feſtzuge. Ein
Bankett beſchloß dieſen für die alte Reichsſtadt merk-
würdigen Tag. Der König und die Königin v. Württem-
berg wohnten der Feier bei.

Eine decorirte Königin.] Unter dem Namen
derjenigen, welchen nach der jüngſthin im Pariſer Cirque
vor einem zahlreichen Auditorium verleſenen Berichter-
ſtattung der Société d'encouragement au bien ſeitens
dieſer Geſellſchaft eine Auszeichnung irgend einer ver-
dienſtlichen That zuerkannt wurde, figurirte auch der von
„Donna Maria Pia von Savoyen, Königin von Portugal
und Algarbien.“ Die That, die zu dieſer Auszeichnung
Anlaß gab, iſt folgende: Königin Maria Pia (eine Tochter
des Königs Victor Emanuel) hatte ſich vor drei Jahren
mit mütterlicher Todesverachtung in die Wellen geſtürzt,
um ihre zwei Kinder, den Kronprinzen und den Jnfanten
Dom Alfonſo, zu retten, die durch eine plötzlich herge-
brauſte Woge vom Strande von Cascaes weggeſpült wurden.
Jm Kampfe mit der ſtürmiſchen See war ſie ſelbſt nahe
daran zu ertrinken, und wurde nur durch die Hilfe eines
Leuchtthurmwächters ſammt ihren Kindern dem Tode ent
riſſen. Die Medaille und das Diplom für die Königin
wurden vom Präſidenten Marquis de Bethiſy dem der
Feierlichkeit auf ſpecielle Einladung beiwohnenden portu-
gieſiſchen Geſandten, Herrn Mendez Leal, eingehändigt.

[Heirathsannoncen-Schwindel.] Eine inter
eſſante öffentliche Verhandlung wird nächſtens in Berlin
gegen eine Dame, Frau S. in der Wallner-Theaterſtraße,
ſtattfinden. Frau S. iſt in Unterſuchung und beſchuldigt,
viele Berliner und auswärtige Offiziere und Edelleute
betrogen zu haben. Sie hat in den Zeitungen oft be-
kannt gemacht, daß reiche Damen, die eine Mitgift von
50 100,000 Thalern, in einem Falle ſogar 500,000
Thaler beſitzen, an Offiziere oder Edelleute aus guten Fa-
milien verheirathet werden ſollten. Natürlich blieben
ſolche Annoncen nicht ohne Antworten und Söhne aus
den erſten Familien, wie Cavaliere von Rang und Stel-
lung traten mit Frau S. in Verbindung. Die ſchlaue
Betrügerin wußte zur Täuſchung der ehrenhafteſten Ca
valiere ſich mit anſtändigen Damen von hübſchem Aeußern
in Verbindung zu ſetzen, die ſie zu ſich einlud, ein
„Täßchen Kaffee“ bei ihr zu genießen und denen die
Liebenswürdigkeit der alten Dame Frau S. iſt ſchon
Großmutter gefiel und die gern kamen, ohne zu ahnen,
zu welch frevelhaftem Spiel ſie herhalten mußten. Denn
es fiel ja durchaus nicht auf, daß Frau S. dann und
wann einen Herrn mit hochtönendem Namen vorſtellte,
im Gegentheil ſchaffte ihr dies Anſehen und Würde. Den
Männern, die in ihr Garn gefallen waren, theilte ſie
heimlich mit, daß dieſe oder jene Dame die reiche Partie
ſei und da die Betreffende gewöhnlich ſchön war, brann-
ten die Herren oft darauf, die Sache bald geregelt zu
ſehen. Das war der Punkt, wohin Frau S. die Freier
haben wollte. Sie ließ ſich alsdann theils baares Geld
als Vorſchuß ihrer Bemühungen und Schuldſcheine für
den Fall des Gelingens der Partie ausſtellen. Dieſe
Schuldſcheine benutzte ſie zu Fälſchungen; ſie fertigte nach
dieſen ächten Namenszügen falſche Wechſel auf die Be-
treffenden an und ihre Wechſel wurden von dem Bankier
Gutmann in Breslau, der inzwiſchen flüchtig geworden
iſt, in Umlauf geſetzt.

[Eineergreifende Szenel, die ſich am Sonntag
gegen Abend im Thiergarten zu Berlin ereignete, er-
freute zugleich durch den mit ihr verbundenen Akt wahr
hafter Humanität die zahlreichen Zeugen. Die „Bürger-
zeitung“ berichtet darüber: Auf einem der Wege bewegte ſich
ein trauriger Zug. Jn einfacher und ſauberer Garderobe
ſaß oder vielmehr hockte ein noch junger Mann in einem
Rollwägelchen, das von ſeiner Frau vorwärts geſtoßen
ward. Am Kleide der Mutter ſich haltend trottete ein
niedlicher, etwa 4 Jahre alter Knabe nebenher. Der Zu
ſtand des Kranken erregte allſeitig das Bedauern der Spazier-
gänger. Außer Stande, ſich zu bewegen, mit vom
Rheumatismus geſchwollenen und verkrümmten Gliedern
lag er da und rührte nur zuweilen den geſunden linken
Arm, indeſſen ſeine Mienen nur zu deutlich ankündigten,
daß er vergeblich bemüht ſei, die Schmerzen zu ignoriren.
So zog die kleine Familie ſtill dahin. Da nahte eine
Equipage beſetzt mit einer ſchönen Frau und zwei Kin
dern einem zwölf Jahre alten Mädchen und einem jüngeren
Knaben. Zufällig traf des Mädchens Blick das kleine
Krankenwägelchen daneben, als plötzlich aus dem Munde
des Kindes ſo laut, daß die nächſten Paſſanten es hören
konnten, der Ruf erſcholl: „Mama, ſieh doch, der Paul!“
Die Dame, eine Frau Hauptmann S., deren Gatte bei
Gravelotte gefallen iſt, drehte ſich um und erkannte in
dem bedauernswerthen Kranken den früheren Burſchen
ihres Gatten, der vor dem Kriege noch bei dem Haupt-
mann den Dienſt verſehen und auch in der Familie ſich
ſehr beliebt gemacht hatte. Sofort ließ die Dame halten
und ſtieg aus aber ihr Töchterchen war ihr zuvorgekommen
und hatte des Kranken Hände bereits gefaßt. Er hatte
das Kind im zarteſten Alter geführt und gepflegt, jetzt
ſtand es weinend vor dem Unglücklichen. Der Mann
ſelbſt, als er die Frau ſeines früheren Herrn erblickte,
verſuchte ſich in die Höhe zu richten und fiel kraftlos müh-
ſam die Thränen zurückdrängend, in die Kiſſen zurück.
Erſchüttert ließ Frau S. ſich von der Frau berichten und
erfuhr, daß der noch junge Menſch ſchon ſeit zwei Jahren
krank und erwerbsunfähig ſei. „Aber, Paul,“ fragte die
Dame tief bewegt, „iſt denn gar keine Hilfe?“ Traurig
ſchüttelte der Kranke den Kopf. „Jns Bad ins Bad“
ſeufzte die Frau, „das iſt der einzige Rathſchlag des Arztes,
aber“ ſie hielt inne und fuhr mit der Hand über die
naſſen Augen. Frau S. reichte der Frau, ihr heimlich zwei
Goldſtücke zuſteckend, die Hand und ſagte: „Jhr Mann ſoll
ins Bad und zwar ſofort. Beſuchen Sie mich gleich mor
gen Regentenſtraße Nr. Mit einem Blick auf
die immer zahlreicher werdenden Zeugen der Szene, ſtieg
die edle Frau mit den Kindern ſchnell in ihren Wagen und
u begleitet von den Segenswünſchen der Armen,

avon.

[Gegen den Raubmörder Thierolfl] iſt die
Vorunterſuchung, ſoweit ſie den Briefträger Killmer'ſchen
Fall anbetrifft, ſo gut wie geſchloſſen, dagegen ruft plötzlich
der Sabatzky'ſche Mord die ganze Thätigkeit des Un-
terſuchungsrichters wider Thierolf von neuem wach, und
wird, dem „Berl. Tagebl.“ zufolge, eine nochmalige Ver
nehmung ſämmtlicher Zeugen in dieſer Sache ſtattfinden.
Hartnäckig leugnete Thierolf bisher, den bei ihm vorge-
fundenen Hammer, der ihn allein in Berührung mit dem
Morde wider die Wittwe Sabatzky brachte, länger als über
haupt vierzehn Tage zu beſitzen. Am Montag aber ſoll
es ſich nach einer offiziöſen Mittheilung der hieſigen Abend-
blätter herausgeſtellt haben, daß er den Hammer doch ſchon
länger beſeſſen habe und zwar ſeit dem Jahre 1874, was
Th. dem Unterſuchungsrichter auch bereits eingeſtanden
hat. Weshalb er dies bisher hartnäckig leugnete, darauf
iſt er die Antwort ſchuldig geblieben, konnte wenigſtens
einen annähernd ſtichhaltigen Grund nicht vorbringen.
Man ſchließt daraus, daß Thierolf an dem Morde der
Wittwe Sabatzky ſtark betheiligt iſt, obgleich er dies jetzt
entſchieden leugnet.

Ein Affenkind.] Ein ſonderbares, im Grunde
aber recht trauriges Anſuchen iſt dieſer Tage unter der
Adreſſe „Oeſterreichiſches Muſeum“ in Wien eingelangt

das Anerbieten nämlich, ein noch lebendes Kind an
das Muſeum gegen Entſchädigung abtreten zu wollen. Es
betrifft ein elffähriges Mädchen, das einer Familie bei
NagyMihaly (Ungarn) angehört, und welches, der Be
ſchreibung zufolge, ein Mikrocephale mit „einem die Größe
einer Mannesfauſt kaum überſchreitenden Kopfe und be-

haarten Geſichte iſt und nicht ſprechen könne, aber eſſe,
ſpringe und ſich ſonſt benehme wie ein Affe“.

Friſches Fleiſch aus den Vereinigten
Staaten.] An friſchem Rindfleiſch wurden im Monat
Mai nach dem Berichte des ſtatiſtiſchen Bureaus in
Waſhington 7,291,765 Pfund, im Werthe von 699,076
Doll., aus den Vereinigten Staaten nach England ver-
ſchifft, worunter 5,069,700 Pfd. von New-York und
2,217,500 Pfd. von Philadelphia.

[Pech eines Diebes.] Einen Dieb welcher
Kottbuſerſtraße 17 in Berlin ein Pferd nebſt Geſchirr
und Putzzeug geſtohlen hatte, ereilte unvermuthet das
rächende Geſchick, indem ihm das Unglück paſſirte, daß er
das Pferd dem Eigenthümer zum Kaufe anbot und natür-
licher Weiſe ſofort verhaftet wurde.

Die Verfälſchung der Lebensmittel.
Nach der „Landw. P.“ berechnet ſich das Quantum Waſſer, wel

ches allein in Berlin als Milch verkauft wird, auf 3--4 Millionen
Liter, der Konſum an Milch auf 36 Millionen Liter, d. i. 38,3
Liter pro Kopf. Dem Mehle ſetzt man Schwerſpath, Gips, Kreide,
Marmorſtaub hinzu. Dem Brodteig wird Alaun oder Kalkwaſſer
beigemengt, um das Brod weißer zu machen, und Jalappenwurzel,
um die verſtopfende Wirkung des Alauns zu heben. Schlechter, ver
dorbener Kaffee wird gefärbt, oft ſogar mit giftigen Farbſtoffen im
Stampfkaffee findet man Zichorien, Roggen; im Zichorienpulver hat
man wiederholt Ocker, Eiſenoxid, Ziegelmehl, im Zichorienkuchen
mitunter alten Kaffeeſatz, Baumrinden, ja Erde nachgewieſen. Zur
Chokoladenbereitung verwendet man mitunter anſtatt der theuren
Kakaobohnen als Zuſatz Perubalſam und Storax; anſtatt des Zuckers
Melaſſeſyrup oder Stärke; zur Vermehrung der Maſſe führt man
derſelben Mehl von Getreide, Hülſenfrüchten, Kaſtanien, gepulverte
Kakaoſchalen, Kreide hinzu. Anſtatt der Kakaobutter,
welche man aus der Maſſe entfernt, wird Schmalz, Fett und Pflan-
zenöl hinzugefügt. Gewürze werden in großem Maßſtabe mit mine-
raliſchen und organiſchen W verfälſcht. Un Baumsöl zu
imitiren, verſüßt man gemeines Rüböl mit Bleimitteln, ſchlechter
Eſſig wird oft mit ſcharfen, brennenden Gewürzen ſo ſcharf gemacht,
als wäre er abgezogen worden. Welche ekle Stoffe zur Butterfabri-
kation genommen werden, iſt bekannt. Schmalz, Talg, gekochte Kar
toffeln müſſen mitunter die Maſſe vermehren. Um Liqueuren An
be zu geben, werden geſundheitsgefährliche Färbemittel angewandt.

ur Wurſtfabrikation müſſen ſcheußliche, ungenießbare Abfälle, Fleiſchreſte und Stärkemehl dienen. Man hat on die feine Farbe der

Cervelatwurſt mittelſt arſenikhaltigen Anilins hergeſtellt. Am übelſten
ergeht es den Weintrinkern. Aus Waſſer, d Gerſtenmalz,
Rohrzucker, Hefe, Weinſäure, Weingeiſt, Hollunderblüthe, Tannin,
Weinſtein, Roſinen, Kino-Gummi, Malvenblüthen, Veilchenwurzeln,
Himbeerſaft, Hopfen, Tamarinden, Melaſſenſyrup, Glycerin, jungen
Rebenblättern c. werden Hunderte verſchiedener „Weine“ ohne einen
Tropfen Naturwein fabricirt. x bekannt und andererſeits be
ſtritten ſind die Attentate auf die Geſundheit der Biertrinker. So
viel iſt nach einem Vortrage des Chemikers Dr. Ziurek gewiß, daß
um ſaures Bier trinkbar zu machen, oft Pottaſche, Kalk oder ein
Laugenſalz, welches gefährliche Krankheitsfälle erzeugen kann, ver-
wendet wird. Natürlich iſt die Liſte der Lebensmittel- Fälſchungen
lange nicht erſchöpft, ſondern ſie ſetzt ſich bis in's Unglaubliche fort.
Der deutſche Landwirthſchaftsrath hat in Erkenntniß der Wichtigkeit
dieſer Frage die Maßregeln, welche gegen die überhandnehmende
Verfälſchung von Nahrungsmitteln anzuſtreben ſind, abermals auf
die Tagesordnung ſeiner diesmaligen Sitzungsperiode geſetzt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der mit der Ueberführung des umgeſtürzten Obelisken,

welchen Ali den Engländern ſchenkte, beauftragte engliſche
Jngenieur Waynman Dixon hat, wie aus Alexandrien berichtet
wird, vor Kurzem eine intereſſante Jnſchrift entdeckt, welche allen
Streitfragen über die Zeit der Aufſtellung der beiden arenng i
aus Heliopolis ſtammenden Monolithe ein Ende macht. Die
beiden Obelisken, von denen nur noch der eine, als ſogenannte Nadel
der Kleopatra und als ein Alles überdauerndes Wahrzeichen der
Stadt an dieſem ſeinem letzten Standort aufrecht ſteht, befanden ſich
vor dem Eingange des Cäſareums von Alexandria, des auch Se-
baſteum genannten Tempels des Auguſtus aufgeſtellt. Die über 20
Meter langen Granitſtücke ruhten auf je vier in den Sockel einge
laſſenen Pflöcken von geſchmiedetem Kupfer. An dem Sockel des
umgeſtürzten Obelisken hat ſich nur noch ein ſolcher Pflock vorgefun-
den, und an der Klammer, mit welcher er in den Stein eingelaſſen
iſt, die Jnſchrift ſich erhalten, welche in und in lateiniſcher
Schrift beſagt, daß Barbarus, Präfekt von Aegypten, im Jahre 8
des Cäſar Auguſtus den Obelisken durch den Architekten Pontius
errichtete. Demnach war es im Jahre 22 vor Chriſto, als der Prä
fekt P. Rubrius Barbarus, welcher noch im Jahre 13 vor Chriſto
dieſes Amt bekleidete, die Obelisken an ihre Stelle ſetzen ließ. Die
Erbauung des Cäſareums kann demnach nicht, wie man bisher an-

enommen hatte, zu Ehren des Tiberius und die Ueberführung der
belisken von Heliopolis nach Alexandria nicht unter der Regierung

dieſes Kaiſers ſtattgefunden haben. Bei dieſer Gelegenheit hat man
ſich auch von der Gefahr überzeugt, welche der noch aufrechtſtehenden
„Nadel der Kleopatra“ droht. Der Obelisk hat ſich in bedenklicher
Weiſe zur Seite geneigt, wodurch die Kupferpfoſten der Baſis auf
der einen Seite zu Tage treten. Einer derſelben iſt bereits ver
ſchwunden, und der Obelisk ruht nur noch auf dreien.

Jn London wurde am 30. v. M. die zur Feier des vier-
hundertſten Jahrestages der Einführung der Buchdruckerkunſt
in England veranſtaltete Ausſtellung ſeltener Drucke,
Kupferſtiche, Holzſchnitte, Steindrucke, Preſſen u ſ. w. eröffnet. Den
Kern der Ausſtellung bilden eine Anzahl von Werken, die von William
Caxton, dem Einführer der Buchdruckerkunſt in England, herrühren.
Dieſe Bücher, 153 an der Zahl, wurden von der Königin Victoria,
dem Carl Spencer, dem Herzog von Devonſhire, dem Erzbiſchof von
Canterbury, den Univerſitätsbibliotheken von Cambridge, Gent und
Göttingen 2c. hergeliehen. Unter den feſtländiſchen Jncunabeln weiſt
die Ausſtellung die berühmte „Mazarin'ſche Bibel“ und ein auf
Pergament gedrucktes Exemplar des „Mainzer Pſalters“ auf. Die
ganze Ausſtellung iſt ſo angeordnet, daß ſie die Geſchichte der Buch
druckerkunſt von ihren erſten Anfängen, den Plattendrucken, bis zu
den neueſten Vervollkommnungen in anſchaulicher Weiſe vorführt.
Verſchiedene neue Preſſen ſind in Thätigkeit geſetzt und namentlich
Elektrotypie und Stereotypie werden praktiſch erläutert. Dem Noten-
druck iſt eine beſondere Abtheilung eingeräumt, die ſich durch eine
ſeltene Vollſtändigkeit rung

Die feierliche Enthüllung des von der Stadt Bunzlau dem
Dichter Martin Opitz von Boberfeld geweihten Denkmals fand
am 1. d. M. unter zahlreicher Betheiligung der Bewohnerſchaft ſtatt.
Auf granitnen Stufen erhebt ſich das Poſtament aus polirtem grauen
Granit mit der goldnen Jnſchrift: „Martin Opitz von Boberfeld“.
Auf dem Poſtamente ruht die Büſte des Dichters in n Barane
Marmor in I facher Lebensgröße. Dieſelbe iſt von dem Bildhauer
Michaelis in Breslau ausgeführt.

Gegenwärtig hat in der Burg zu Nürnberg der Reiſende
Hermann v. Schlagintweit-Sakünlünski die großen Samm-
lungen daſelbſt aufgeſtellt und Fordnet, die er mit ſeinen Brüdern
Adolf (ermordet zu Kaſchgar in Oſt-Turkiſtan am 26. Auguſt 1857)und Robert bei ihrer Bereiſung Jndiens und Hochaſiens angelegt hat.

Jn Padua iſt am 26. Juni der berühmte Aſtronom Gio-
vanni Santini verſtorben.

Jn Florenz ſtarb der Bildhauer Profeſſor Odoardo
Fantachiotti.

Der deutſche Kronprinz hat die Widmung der vom
Kammerrath Emil Jonas in's Deutſche übertragenen Gedichte
des jetzt regierenden Königs von Schweden, welche demnächſt im
Verlage von A. Hofmann u. Comp. in Berlin erſcheinen werden, an
genommen.

Auslooſungen.
Hamburg, 2. Juli. Bei der Serienziehung der Prämienan-

leihe vom Jahre 1846 wurden folgende Serien gezogen: 44, 133, 157,
165, 191, 215, 285, 394, 407, 427, 450, 468, 564, 597, 610, 720,
818, 925, 976, 989, 994, 1038, 1108, 1134, 1148, 1183, 1213, 1279,
1281, 1308, 1316, 1332, 1414, 1534, 1536, 1569, 1709, 1774, 1824,
1825, 1854.

Wien, 2. Juli. Bei der heutigen Ziehung der 1854er Looſe
wurden folgende Serien gezogen: 37, 58, 102, 157, 338, 341, 510,
677, 772, 900, 1154, 1249, 1268, 1317, 1544, 1719, 2003, 2055,
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2149, 2179, 2184, 2647, 2865, 2878, 2973, 2976, 3148, 3427, 3679,
3702, 3874, 3891, 3911, 3923. Bei der ſtattgehabten Ziehung der
Kreditlooſe fiel der Haupttreffer von 200,000 fl. auf Nr. 80 der

änderliches und im Streifen von Oſtpreußen bis zur Adrig wo
ziemlich ſtarke Abkühlung ſtattgefunden, regneriſches Wetter. Sonſt
hat ſich die Temperatur nicht weſentlich geändert.

Telegraph. Coursb

Serie 3642, 40,000 fl. fielen auf Nr. 32 der Serie 2779, 20,000 fl.
auf Nr. 16 der Serie 1635 und je 5000 fl. auf Nr. 41 der Serie
1644 und auf Nr. 17 der Serie 164. Außerdem wurden folgende der in Halle am 5. Juli 1877 gezahlten

Verzeichniß
A C. D. 116,50.

Durchſchnitts-Marktpreiſe. Lombarden 114,Serien gezogen 238, 1126, 1244, 1532, 189, 2179, 3683, 3223 und
4119.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 4. Juli GegenDas Barometer iſt über Centraleuropa, Jrland und Schottland

eſtiegen, auf einem ſchmalen Streifen von den Pyrenäen bis überFhnwegen hinaus gefallen. Ueberall herrſcht leichte Luftſtrömung:

Ueber dem Nordſeegebiete weſtliche und ſüdweſtliche, an der öſtlichen
Oſtſee nordweſtliche. im Binnenlande umlaufende Winde. Während
das Aufklären in dem ſüdöſtlichen Oſtſeegebiete etwas oſtwärts fort
geſchritten iſt, herrſcht im weſtlichen Centraldeutſchland noch ver

103,90. Tendenz: ſtill.

rricht der Halliſchen Zeitung.
Juli 1877.

Berliner Fonds- Börſe.
Bergiſch-Märkiſche 70,60. Cöln-Mindener 90.90.

Rheiniſche 100,50.
Oeſterr. Cred.-Act. 235,

Oberſchleſſche
Oeſterr. Staatsbahn 379,

Preuß. Conſolidirte

erliner Getreide-Vörſe.
Weißzen (gelber) Juli-Auguſt 228,50. Sept. October 224 höher.
Noggen. Juli 151,50. Juli-Auguſt 151 50 Septbr. October 153,50,

Juli-Auguſt 50 60. Auguſt-Septbr. 51,60,
matter.

Rüböl loco 66, Juli 65,70. Sept.Octbr. 65,70.,

C z RWeizen pro Ctr. 10 88 Bohnen pro Pfd. 17
S 982 Linſen 20Gerſte Erbſen c 17Hafer 855 Butter 2 130 beſſer.eu J 3 50 Rindfleiſch gewöhnl. 55 Gerſte loco 120-175.troh 3 do. a. d. Keule 63 FHafer. Juli-Augunl 135 50.

Kartoffeln 100 Kilogr. 8 h e 50 Srpiritus loco 51,Eier pro Schock 2 80 eiſch 37Schweinefleiſch 60

Der „Dresdener Anzeiger“ vom 4. Juli d. J. enthält über Extrazüge nach
Berlin folgende Mittheilung: Eine zahlreiche Betheiligung erfuhr am I. Juli cr.
die von Adolph Heſſel hier nach Berlin arrangirte Extrafahrt. Da in Preußen diegroßen de beginnen, ſo hat ſich dieſer ſeit Jahren wohlbekannte Unternehmer
veranlaßt gefunden am 7. Juli er. Abends 9 Uhr 15 Min. ebenfalls einen Sepa
ratzug von Leipzig über Halle, Cöthen und Magdeburg, an welchen Stationen Paſ-
ſagiere aufgenommen und Billets verkauft werden, abgehen zu laſſen. Die Fahr
preiſe ſind bedeutend ermäßigt und ermöglichen auch weniger Bemittelten die
Theilnahme. Die Abfahrtszeit iſt inſofern eine günſtig gewählte, als bei der vor

Hherrſchenden Hitze die Nachtreiſe Jedem willkommen ſein wird.

Halliſcher Cages- Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Freitag den 6. Juli:
Kirchliche Anzeigen.

Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.
Aniverſitäts-Bibliothek: Vm. 9--1.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße ö.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Ein

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Rechnen u. Deutſch in 3 Abth. Ab. 5--7 Uhr;

Gewerbeſchuüle: Deutſche Orthographie. Engliſch. Gewerbl. Zeichnen Ab. 8 Uhr.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg. 14, in der „Glocke“.
Oreszer- Geſangverein Ab. 7 Uebung kleine Klausſtraße 8.

Kunſtausſtellung täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.
Dr. A. Francke s Bäder im Fürſtenthal. Ixisch- römische Bäder b. 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Eleyant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Bezieher bereit.

Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder v. früh “26
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Peſtalozzi und Lehrerverein „DHalle und Umgegend“.
Generalverſammlung Sonnabend den 7. Juli er. Nachmittags 4 Uhr

in der „Dresdner Bierhalle“, Kaulenberg Nr. 1.
Tagesordnung:

a. Peſtalozzi-Verein: 1) Bericht über den Stand des Vereins.
2) Beſchlußfaſſung über die zu vertheilenden Unterſtützungsſummen.
3) Bericht über die Thätigkeit des Lokal-Comiteés für die Michaelis d. J.
ſtattfindende Generalverſammlung und Beſchlußfaſſung betreffs eines
von demſelben geſtellten Antrages. 4) Mittheilungen.

b. Lehrerverein: 1) Vorlage ſeitens des Landes und des all
meinen deutſchen Lehrervereins. 2) Mittheilungen.

Der Vorſtand. J. V.: A. Kummer, R. Tittel.
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Hekanntmachungen.
Eisleben, den 3. Juli 1877.

Bekanntmachung.
Zu Michaelis d. Js. iſt an den hieſigen ſtädtiſchen Schulen eine

Elementarlehrerſtelle vacant und wollen Bewerber ihre desfall-
ſigen Geſuche binnen 14 Tagen an uns einreichen.

Jahrgehalt 900 Mark mit Steigerung von 5 zu 5 Jahren mit je
150 Mark bis zum Maximalbetrag von 1800 Mark.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Ausführung der Zimmer und Tiſchlerarbeiten zum Kreisge-

richtsGefängnißbau Naumburg, veranſchlagt auf 14,208 Mark, ſoll
in öffentlicher Submiſſion verdungen werden.

Geeignete Unternehmer wollen ihre Gebote ſchriftlich, verſiegelt,
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis zum

Sonnabend d. 14. Juli d. J. Vormittag 10 Uhr
an den Unterzeichneten einſenden, zu welcher Zeit die Eröffnung im
Baubüreau erfolgen wird. Die Gebote ſind nach Prozentſätzen unter
der Anſchlagsſumme abzugeben.

Anſchlag, Zeichnungen, Bedingungen liegen im Baubüreau zur
Einſicht aus.

eziehen bereit.

Naumburg, den 3. Juli 1877.
Die Bauverwaltung.

Brentzel.
Gertsvericaul ſ.

Das mit maſſiven Wirthſchaftsgebäuden verſehene,
im beſten Stande befindliche Gutsgrundſtück Fol. 3 u.
s des Grundbuchs für Langenſtriegis und Nr. 1 des
Brandeataſters für r Ort, enthaltend 358 Schef-
fel Areal, wovon S Scheffel mit Weizen, 66 mit Rog-
gen, 10 mit Raps, 24 mit Gemenge, 38 mit Hafer,
10 mit Gerſte, A0 mit Kartoffeln und A0 Scheffel mit
Klee beſtellt ſind und welches Gut überdies 32 Schef-
fel Berieſelungswieſen enthält, ſoll mit dem vorhande-
nen vorzüglichen Viehbeſtande und dem geſammten Jn-
ventar, ſowie mit der anſtehenden ausgezeichneten Ernte
Montag den 16. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr

durch mich im Auftrage der Beſitzer an Ort und Stelle
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedin-
gungen notariell verſteigert werden.

ainichen i/Sachſen, am 2. Juli 1877.
Adv. und Notar Mänteschel.

Aufruf. dUnſre öſterreichiſchen Glaubensgenoſſen ſchicken ſich an, in einigen
Jahren die Wiederkehr des Tages feſtlich zu begehen, an welchem 100
Jahre früher, am 13. October 1781 von Kaiſer Joſeph II. das ſogen.
Toleranzpatent erlaſſen ward. Und ſie haben Grund dazu, mit be
ſonderem Dank gegen Gott ſich eines Ereigniſſes zu erinnern, das
einen Wendepunkt ihres Schickſals bezeichnet. Wie dürftig und kaum
glaublich uns auch heute das äußerſt geringe Maß von Freiheit er
ſcheint, das als ein Ausfluß kaiſerlicher Gnade unſern Glaubensge
noſſen damals gewährt ward, ſo war es doch für die damaligen Zu
ſtände ein ganz unendlicher Fortſchritt, es war die Erlöſung aus dem
Zuſtand beinahe 200jähriger Rechtloſigkeit und Verfolgung, einer Ver
folgung, die zeitweiſe eine beiſpiellos blutige und grauſame geweſen
war, es gewährte den Proteſtanten wenigſtens das Recht der Exiſtenz,
die ihnen bis dahin verboten war, es ſchuf einen Rechtszuſtand für ſie,
während ſie bis dahin völlig rechtlos waren.

Es ward den Proteſtanten erlaubt, Grundbeſitz zu erwerben, das
Bürger und Meiſterrecht zu erlangen; wo 100 Familien oder 500
Perſonen beiſammen „akatholiſch“ waren, ſollten ſie eine Gemeinde
bilden dürfen, das Recht des ſtillen Gottesdienſtes haben, das Recht,
ſich Schulen und „Bethäuſer“ zu bauen, die aber weder Thurm noch
Glocken haben, überhaupt nicht als kirchlich ſich kennzeichnen durften.
Auch Geiſtliche und Lehrer durften ſie berufen und aus eignen Mitteln
en mußten aber daneben die katholiſchen Stolgebühren ent-
richten c.

Wie gering uns auch heute dieſe Zugeſtändniſſe ſcheinen, ſo waren
ſie doch gleich einem Sonnenaufgang nach langer, langer Winternacht
in einer Zeit, wo Menſchenalter hindurch das evangeliſche Bekenntniß
wie ein Verbrechen bei Leibes- und Lebensſtrafe verpönt war, wo ſelbſt
die an einen öſterreichiſchen Herzog vermählte Prinzeſſin Anna Maria
von Brandenburg (bis zu ihrem Tode im Jahre 1680 treu feſthaltend
an ihrem evangeliſchen Glauben) verhindert ward, in ihrem Schloſſe
Privatgottesdienſt zu halten und ihren proteſt. Mag. Speckner, ſowie
ihre proteſtantiſche Dienerſchaft entlaſſen mußte.

Bis in die neueſte Zeit hinein, bis zu dem Patent vom 8. April
1861, bildete dies Joſephiniſche Toleranzpatent die weſentliche Grund
lage für die rechtliche Stellung der Proteſtanten in Oeſterreich und es
hat alſo für ſie nicht nur eine vorübergehende, ſondern eine ſehr lang
dauernde, mit ihrer ganzen Entwicklung auf das engſte verflochtene Be
deutung. Mit Dank gegen Gottes Gnade, der ſie damals erlöſte aus
einem Zuſtande qualvollen Druckes, blicken ſie daher zurück auf jenen
denkwürdigen 13. October 1781, aber auch mit Dank gegen die Alt-
vordern, deren Glaubenstreue den ſchönen Lohn der Befreiung aus
langjährigem Druck erntete und die heute noch uns Allen daſteht als
ein herrliches Muſter der Nacheiferung. Denn nur dieſer durch alle
Qualen und Verfolgungen hindurch ausharrenden Glaubenstreue war
es zu danken, daß beim Erſcheinen des Toleranzpatentes überhaupt
noch Proteſtanten in Oeſterreich vorhanden waren. War doch ſeit
mehreren Menſchenaltern jeder proteſtantiſche Gottesdienſt, jede Andeu-
tung evangeliſchen Glaubens, das Leſen der Bibel und proteſtantiſcher
Erbauungsbücher bei harten Strafen verboten und ſchon der Verdacht
einer Zuneigung zum evangeliſchen Glauben ſetzte ja ſchlimmen Nach
theilen aus.

Woher ſollten daher bei der Löſung der alten Feſſeln Proteſtanten
in Oeſterreich kommen Und doch waren ſie in überraſchender Anzahl
vorhanden denn von Geſchlecht zu Geſchlecht war in der Stille der
Familien das evangeliſche Bekenntniß erhalten und fortgeerbt worden
als Heiligthümer waren alte Bibeln, evangeliſche Predigt- und Er
bauungsbücher, ängſtlich verborgen vor ſpürenden Nachforſchungen, von
Vater auf Kind und Kindeskind vererbt worden in verborgener Stille,
oft in der Nacht und an entlegenen Orten waren manchmal gemeinſame
Erbauungsſtunden gehalten und ſo hatte ſich, namentlich in armen,
von großem Verkehr entfernten Gebirgsgegenden eine ſtille Bekennt-
nißſchaar erhalten, von der Wenige eine Ahnung hatten, ſo daß beim
Erſcheinen des Toleranzpatents überall unbekannte Proteſtanten gleich
ſam aus der Erde wuchſen und z. B. allein in Oberkärnthen 12 pro-
teſtantiſche Gemeinden mit 15,000 Seelen ſich anmeldeten.

Der evangeliſche Guſtav-Adolfsverein, welcher der proteſtantiſchen
Kirche Oeſterreichs von jeher ſeine Theilnahme zugewendet hat, gedenkt
dieſe bedeutungsvolle Jubelfeier nicht vorübergehen zu laſſen, ohne
ſeinen Glaubensgenoſſen in Oeſterreich zu bezeugen, wie ſehr er ſich in
Leid und Freude mit ihnen verbunden weiß. Er hat daher auf der
Hauptverſammlung zu Erfurt beſchloſſen, ſeine Theilnahme in Geſtalt
einer gemeinſamen Feſtgabe auszudrücken, welche theils zu Penſionen
für evang. Pfarrer und deren Wittwen und Waiſen, theils zu Unter-

welcher Abbruch geſchehe.

werden darf. Der Eentralvorſtand iſt beauftragt, bis zum Jahre 1881
Gelder zu dieſem Zwecke in Empfang zu nehmen und zu verwalten und
ſie vom 13. October 1881 ihrer Beſtimmung entgegenzuführen.

Der unterzeichnete Vorſtand des hieſigen Zweigvereins beehrt ſich
nun im Anſchluß an obige Mittheilungen alle ſeine lieben Vereinsge
noſſen herzlich zu bitten, auch ihrerſeits zur Ausführung des in Erfurt
gefaßten Beſchluſſes mitwirken zu wollen. Sämmtliche Mitglieder des
Vorſtandes, in Sonderheit der Vereinsrendant Herr Domprediger Focke
ſind gern bereit, freundliche Beiträge in Empfang zu nehmen und ſeiner
Zeit öffentlich darüber zu quittiren.

Halle a/S im Juli 1877.
Der Vorſtand des Zweigvereins der Guſtav Adolſs Stiſtung.

Berger, Jnſpector. Dieck, Jnſpector. Dümmler, Profeſſor.
Focke, Domprediger. Franke, Superintendent a. D.

Gneiſt, Regierungs--Rath a. D. Pfanne, Archidiakonus.
Pfeffer, Commiſſionsrath. Saran, Oberprediger.

ſtützungen und Penſionen für evang. Lehrer ſammt deren Wittwen und
Waiſen dienen ſoll. Jedoch iſt Fürſorge getroffen, daß durch dieſe Gabe
der feſtgeregelte Gang der Vereinsthätigkeit nicht geſtört und der nach
ſo vielen Richtungen hin unentbehrlichen Hülfsleiſtung nicht irgend

Denn dieſe Jubiläumsgabe ſoll eine außer-
ordentliche, eine Feſtgabe ſein, durch welche auf der Gabentafel des
Vereins das tägliche Brod der Unterſtützungen um nichts verkürzt

Auction.
Dienstag den 10. Juli er.

u. folg. Tag von Nachmit-
tag 1 Uhr ab verſteigere ich gr.
m 9 (Roſenbaum)verſch. Möbel, Federbetten, Klei-
dungsſtücke, 1 Regulator, 1 altes
Klavier, 2 Nähmaſchinen, 1 eiſ.
Geldſchrank, 1 Partie ſtarke Papperc.

W. Elſte, Auct.-Commiſſar.

Zur Beachtung.
Am 18. Juli kommen bei dem

Königlichen Sächſiſchen Gerichts
Amte Wurzen das zum Vermö-

en der falliten Firma Seyffert
Köberlin hier gehörige Grund-

ſtück, in welchem mechaniſche
Seilerwaaren Fabrikation
bisher betrieben worden iſt
und überdies die für dieſen
Fabrikbetrieb im Gebrauche

eweſenen Maſchinen beſter
onſtruction zum öffentlichen

Verkaufe. (H. 33233.)
Da die Anzahl der in Deutſch

land beſtehenden mechaniſchen Sei-
lerwaarenfabriken nur eine ſehr be
ſchränkte iſt, ſo mache ich auf dieſe
ſeltene Gelegenheit, eine derartige
vollſtändig eingerichtete Fabrik oder
auch nur einzelne der vorzüglichen
Maſchinen käuflich zu erwerben,
beſonders aufmerkſam.

Wurzen in Sachſen,
am 2. Juli 1877.

Der Güterverwalter im Creditweſen
der Firma Seyffert Köberlin.
Stiftsſyndikus Adv. Sulzberger.

Ein Fuhrgeſchäft in einer großen
Stadt iſt für den Preis von 800
verkäuflich. Wohnung und Stal-
lung kann ſofort mit übernommen
werden. Auch würde das Geſchäft
auf ein Landhaus vertauſcht. Off.
unter B. W. 80 bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. nie
derzulegen.

30,000 Hark
werden zur erſten Hypo-
thek auf ein neu erbautes
maſſives Grundſtück von
dreifachem Werthe zu A,
Zinſen ſofort oder per I1.
Hetbr. er. zu leihen geſucht.
Offerten bittet man unter
Chiffre A. Z. 4 100. bei
Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. niederzulegen.

Hypothekgesueh!
Auf ein Fabriketabliſſement von

nachweislich ausgezeichneter Renta-
bilität in einer Vorſtadt Leipzigs,
im Werthe von ca. 130-140 Mille
Mark, wird ein Capital zur erſten
Hypothek geſucht.

Offerten mit Angabe der Größe
des Capitals werden unter A. II.
4 58132 durch Herrn Rudolf
Mosse in Leipzig befördert.

Mit einem disponiblen
Capital von 20--25000
Mark wünſchtſich ein jungerKaufmann an einem Le
ſtehenden Fabrik-Geſchäft,
deſſen Jnhaber Fachmann
ſein muß, zu betheiligen
oder ein ſolches käuflich zu
übernehmen. (H. 52464)
Offerten mit Referenzen
übernimmt F. Stock mann
in Teitz.

Haus nebſt Garten,
Gartenſtr. 35 zu verkauf. Neu
u. herrſch. ausgebaut, 2ſtöckig.

Enth. 3 Keller, Waſchküche, Küche,
4 ?fenſtr., 3 1fenſtr. Zimmer, 2
Kamm Waſſerltg., Balkon, Garten
alt, a. d. Gera, 35 Dmtr. Näh.
Erfurt, Gartenſtraße 36. Vorm.

Ein anſtänd. Mädchen, welches
gut Plätten u. Serviren kann, ſucht
bald. Stell. Offert. unter M. K.
18. an HaasensteinSeeligmüller, Juſtizrath. Scharlach Schuldirector.

Weicke, Oberprediger. Vogler, hier erbeten.
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Berlin Kölniſche Feuerverſicherungs
Actien- Geſellſchaft.

Grundkapital
Prämien- u. Zinſen- Einnahme pro 1876
Reſerven

Die Geſellſchaft verſichert Gebäude, Mobilien, Landwirth-
ſchaften, Fabriken aller Art unter günſtigen Bedingungen
und zu billigen Prämienſätzen.

Gebäude werden zum vollen Werthe, ohne Meng

6,000,000
3,646,000
1,477,000

ca S es H V2 3 J i*2. o7

e S S S2
27 v

S 5 Jnhalt: D. Reſultate d. neueſten TiefſeeS a Jlluſtrationen gen. IV. Von Dr. w See
S 2 S Octopus im Royal awski. D. Kopffüßer im Leben. Von Dr.

2 aquarium zu London. W. Kobelt. D. Pilze als Urſachen von
2 Originalzeichnung v. Krankheiten an Thieren u. Menſchen. II.e A. T. Elwes in Lon- Von Dr. O. E. R. Zimmermann. Litera

z S don turBericht. Naturwiſſenſchaftl. VereineKleinere Mitthlgn. Offener Briefwechſej

von Selbſtverſicherung aufgenommen.
Zur Aufnahme von Anträgen und jeder gewünſchten Auskunft

ſind bereit die beſtellten Vertreter der Geſellſchaft, ſowie
die General -Agentur Halle a/S. I. 52010.)

Hugo Bisleb,
Bahnhoſſtraße 12.

Bekanntmachung.
An der hieſigen Schule, an wel-

cher einſchließlich des Direktors 13
Lehrer und 1 Lehrerin wirken, iſt
die 8. ſtändige Stelle durch
das Aufrücken ihres bisherigen Jn
habers in die 7. Stelle erledigt u.
gelangt ferner noch in nächſter Zeit
zur Erledigung die 9. ſtändige
Stelle.

Jede dieſer beiden Stellen ge
währt einſchließlich der Entſchädi-
gung für den Unterricht in der Fort
bildungsſchule ein jährliches Ein-
kommen von 1248 Mark.

Geſuche um Verleihung der S.
Stelle ſind bei der unterzeichne
ten Collaturbehörde bis

zum 21. Juli 1877
anzubringen, während Bewerbun-
gen um die 9. Stelle auch noch
ſpäter angenommen werden.

Schließlich wird noch bemerkt,
daß die nicht zu vollen Klaſſen, ſo
wie der Umſtand, daß der hieſige
Ort in der nächſten Nähe von Chem-
nitz gelegen iſt und mit letzterer
Stadt unmittelbar zuſammenhängt,
für hieſige Lehrer mancherlei Vor
theile u. Annehmlichkeiten darbieten.

Gablenz bei Chemnitz,
den 2. Juli 1877.

Der Gemeinderath daſelbſt.
Maschhke.

Güter mit 800, 500, 400 und
300 Morgen, vollſt. leb. u. todtem
Jnventar (2 Meilen von Halle)
verkauft A. Kuckenburg,

Franckenplatz 7.

Jn einer lebhaften Straße von
Halle a/S. iſt wegen anderweitigen
Unternehmen ein flottes Cigarren
Geſchäft mit hübſcher Kundſchaft
bei billiger Miethe unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Zur
Uebernahme würden 2500 bis 3000
Mark erforderlich ſein. Selbſtkäufer-
Adreſſen unter H. 33224 an
Haasenstein Vogler,
Halle a/S.

Ein erſter Verwalter wird zum
baldigen Antritt geſucht. Gehalt
600 Abſchriften der Zeugniſſe
bittet man unter A. U. 134 an
Haasenstein G Vogler
in Leipzig einſenden zu wollen.

Ein cautionsf. j. verh. Mann,
welcher ſich allen Arbeiten unterzieht,
im Rechnen und Schreiben erfahren,
wünſcht Stellung in irgend welchem
Geſchäft. Adr. unter H. 1982.
an Haaſenſtein S Vogler,
hier, erbeten. [H. 51982.

Ein für jedes Geſchäft ſehr günſtig
gelegener Laden mit Contor, Keller,
Niederlagen, ev. auch Wohnung pr.
Michaelis ſofort zu verm. Näheres
durch Herrn Karl Peril, Halle
a/S., gr. Ulrichsſtr. 11.

Aelt. u. jüng. Land u. Stadt-
Wirthſchafterinnen weiſt ſof. u. 1. Okt.
nach, Verkäuferin ſucht
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Die erſte Etage des Hauſes Ober
Glaucha Z3 iſt z. 1. October zu
vermiethen.

Althen Mende.
Meine Wohnung befindet ſich

von jetzt an in Giebichenſtein,
Brunnenſtraße 22 im Gaſt-
hof zum Röderberg.
H. Künzel., Maurermſtr.

Für ein Gut in Thüringen wird
ein junges Mädchen aus anſtändiger
Familie, welches die Wirthſchaft er
lernen will, geſucht. Offerten unter
H. 5472a bef. Haasenstein

Vogler in Erfurt.

2c. c.

n
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a Franz Chriſtoph's
W Fußboden Glanz Cack.

S

Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trocknet ſofori t nadem Anſtrich hart und feſt mit ſchönem, gegen Näſſe eher

Glanz iſt unbedingt eleganter und dauerhafter als jeder andere An

Für eine Domainen-Vorwerks-
Wirthſchaft wird, bei einem Gehalt

ter zum 1. Auguſt d.
Bewerber wollen ſich unter Einrei
chung abſchriftlicher Zeugniſſe unter
Adreſſe A. P. poſtlagernd Gröb-
zig in Anhalt melden.

Ein junger Mann, im Beſitz der
Berechtigung zum einjährig- frei
willigen Militairdienſt, findet Stel-
lung als Lehrling.

Rittergut Schilfa,
Straußfurt.

Station

Ein erfahrener, tüchtiger, in ge
ſetzten Jahren ſtehender Oekono-

von 160--180 Thaler, ein in der ImiLandwirthſchaft erfahrener, mit di Niederlage für Halle a/ J. At r anz Chriſtoph in Ferlin.

ten Zeugniſſen verſehener Verwal
J. geſucht.

ſtrich. Die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune Glanzlackack(deckend wie Oelfarbe) und der reine Glamlack ohne Farbegaſae-

Erfinder und alleiniger Fabrikant
des echten FußbodenGlanzlack.

vei Herrn Varl Eugeling.

Matthies Krahl,
Koellerei: Markt Ur. 15.

Einem geehrten Publikum zeigen hierdurch ergebam heutigen Tage eine Meigen o ch ergebenſt an, daß wir

mie-Verwalter, der gute Zeug
niſſe beſitzt, wünſcht per 1. Auguſt

W. Ballin, Leipzigerſtraße 66.

Ein Wittwer ſucht zur Füh-
rung ſeines einfachen Haushaltes
und zur gewiſſenhaften Pflege und
Aufſicht ſeiner beiden Kinder (Mäd-
chen von 7 u. 5 Jahren) ſofort eine
geeignete, gut empfohlene Perſon.

Zeugnißabſchriften mit Angabe
der Gehaltsanſprüche nimmt Ru-
dolf Mosse hier, unter Z.
Z. 977 entgegen.

Eine gebildete Dame, in allen
Zweigen der Wirthſchaft und weib
lichen Handarbeiten erfahren, ſucht
eingetretener Verhältniſſe halber als
Geſellſchafterin bei einer einzelnen
Dame oder als Wirthſchafterin Stel
lung. Gehalt wird weniger bean-
ſprucht. Gef. Adr. M. H. durch Ed.

tückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

Ein Oekonom, 24 Jahre alt, ge
genwärtig auf einem größeren Gute
als Verwalter thätig, ſucht zum 1.
October oder auch zu einer anderen
Zeit, eine paſſende Stellung auf
einem kleineren Gute, wo er unter
Leitung des Herrn ſelbſtſtändig wirth
ſchaften kann. Gute Behandlung
iſt Bedingung. Gehalt nach Ueber-
einkommen. Gefällige Offerten
werden erbeten unter A. S. 90 in
der Annoncen Expedition von II.
Triest in Halle a/S.

Ein junger Commis, mit
Comptoir Arbeiten vertraut, wird
ſofort geſucht. Offerten unter F.
K. 50 poſtlagernd Halle a/S.

Eine leiſtungsfähige, ſeit ca. 50
Jahren beſtehende Kornbrannt-
wein Brennerei in Nord-
hauſen ſucht für Halle einen
ſoliden thätigen Agenten und
erbittet ſich Erbietungen sub Chiffre
Z. A. durch Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Ein junger thätiger Kaufmann,
mit guten Referenzen, ſucht die
Vertretung einer leiſtungsfähigen
Mühle. Offert. unter A. B. durch
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. erbeten.

Pension.
Ein nach Halle verzogener Oeko-

nom ſucht zu ſeinen zwei Knaben
noch einige Penſionäre, die die hie-
ſigen Schulen beſuchen ſollen, zum
zum 1. October c. aufzunehmen. Pen-
ſion billig, Lehrer im Hauſe. Nä-
heres durch Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Pension.
Schüler, welche die hieſigen Schu

len beſuchen, finden freundliche Auf-

Stellung. Näheres bei D

Flaschenbier- Handlung
unter obiger Firma eröffneten.

Wir empfehlen das vorzüglich gute Lagerbier aus der
ampfbrauerei von älhelm auch uss 2sches Weissbier. rLagerbier helles pro 25 Fl. 3 Mrk.

do. dunkles pro 25 Fl. 3 freiWeissbier Fl. v 15 St. s insdo. l 28 St. Haus.Unter Zuſicherung der ſtrengſten Reellität und Befür-wortung, daß wir nur biete F. Rfſere zum Verkauf
bringen, bitten das verehrliche Publikum um üunſeres Unternehmens. gen er

Halle a/S., den 5. Juli 1877. Hochachtungsvoll
Matthies K Krahl.

Bad Wiüttekincdl.
Montag den 9. Juli

s r onvon der auf 40 Mann verſtärkten Capelle des Stadtmuſikdir.
Auf vieles Wert h

Auf viele erlangen e Schlacht hbestSieges-Symphonie von L. v. Beethoven. v eetavta
Anfang 6 Uhr. Näheres in nächſten Nummern.

m

Carl Kästner Leipzig,
empfiehlt ſeine

Einige Wispel
Johannis-Rog en vielfach erprobten

zur Sact hat zum r itter- r S feuer- u. diebes-
gut Nenhanus b elitasen. e sicheren Oassa-Auch liegen Proben zur Anſicht S e
aus bei Minphinger, neueſter Con-Halle a/S. Schwemme Nr. 3. ſtruetion, mit

Panzerung ver-
ſehen, ohne Preiserhöhung.

Zuletzt bewährt bei dem großen
Fabrikbrandedes Hrn. Gottl. Heer-

IIaasenstein
Vogler, ßen sehramm'ſchen Dampfbier-

brauerei in Borpat.

Annoncev- Expedition ver De 8erlcheek
bei Cöthen ſtehen ein Paar einge-Ia I z3 S. fahrene fromme Wagenpferde, ganz

gr. Märkerstrasse 7,t gleichfarbige Muskatſchimmel-Wal-ältestes u. grösstes Geschält chen, 6 Jahr alt, 5* 7“ groß,
dieser Branchebefördert täggläch zum Verkauf.

Annoncen an alle Zeitungen Ein hochelegantes Break, ein
und sonstigen Publikationsor- und 2ſpännig zu fahren, iſt ſehr
gane der Welt, zu den Tarif- preiswerth zu verkaufen
preisen derselben, ertheilt Rath gr. Brauhausgaſſe 28.
ber zweckmässiges Inseriren, VanalofenKostenvoransehläge und ver-

sendet Zeitungs-Verzeichnisse zum Brennen von Ziegelſteinen,
Kalk c.gratis und franco.

Patent Otto Bock.,
T empfiehlt C. Fessmiätzer jun.,Ein routinirter Kaufmann von Schkenditz-Leipzig, Vertreter

26 Jahren, gel. Detailliſt, welcher der Patentinhaber Fl. Jüdel G
ſeit 3 Jahren Norddeutſchland Comp. Braunſchweig. Pro
bereiſt, ſucht wegen Todesfall des ſpecte und Zeugniſſe auf Wunſch
Chefs per Auguſt oder ſpäter En franco, gratis.
gagement als Buchhalter, Reiſender 2
oder erſter Verkäufer in einem 180 Stück engl. Lämmer,
Mühlenetabliſſement, Waaren oder Monate alt, zur Maſt geeignet,
größeren Detailgeſchäft. Derſelbe verkauft Domaine Granau bei
war früher als Buchhalter thätig Halle a/S.

und beſitzt feinſte Empfehlungen. Wohnung für 120 Mark vermie-
thet ſofort oder ſpäter an ruhige

vbrandt in Raguhn und der gro

Während meiner Abweſenheit bis
Ende dieſes Monats wollen die
Herren Sanitätsrath Dr. Hüll-
mann, Dr. Franke, Dr. Tham-
hayn die Güte haben, mich zu
vertreten.

Dr. TWaeufert.

Erprob t.
Maiiändischer

Haarbalsam

von

Carl Kreller
Chemiker in Närnberg

x. K. oestr.-ungar. ausschlieeslich pri- l
vilegirtes seit 44 Jahren unübertrof-
fenes, von medicinischen Autoritäten
und berühmten Chemikern auf's Beste

empfohlenes
Haarerzeugungs-

Haarwuchsbeförderungs-
Haarconservirungs- n

Vniversalmittel.
Mit Gebrauehsanweisung, sowio vielen z

Zeugnissen und Danksehreiben.
Das grosse Glas A6 1.50, das halbe 90. l

In Halle aſs. zu beziehen bei:
Helmbold e Co. Leipzigerstr. 109.

Lagerplätze,
paſſend für Zimmer und Maurer-
geſchäfte, Produktenhandlungen,
Fabrikanten und Kaufleute, belegen
auf meinen Bebauungsplänen links
und rechts vor dem Geiſtthore, bin
ich geneigt auf kürzere oder längere
Zeit (mehrere Jahre) in beliebiger
Größe zu verpachten. Näheres im
Comtoir Steinweg Nr. 33.

Geſchäfts- Anzeige.
Hiermit zeige ich ergebenſt an,

daß ich mein Materialgeſchäft von
Landwehrſtr. Nr. 15 nach große
Schloßgaſſe Nr. 7 verlegt ha
be, und erſuche deshalb ein hoch

mich mit ihrem Bedarf gütigſt be-
ehren zu wollen, für gute Waare
und reelle Bedienung werde ich
ſtets die größte Sorge tragen, um
mir das Vertrauen meiner werthen
Kunden zu erwerben zu ſuchen.

Halle a/S., d. 4. Juli 1877.
Mit Hochachtung

Gottlob Heine.
Für einen 16jährigen Schüler

wird in anſtändiger Familie per
1. October Penſion mit guter
kräftiger Koſt geſucht. Schriftl.
Offerten erbeten Franckenſtr. 6.

Wohnungsgeſuch.
Ein Herr wünſcht für ſich und

ſeinen 10 jährigen Sohn pr. 1. Sep
tember oder 1. October 23 un
möblirte Zimmer in einem anſtän
digen Hauſe zu miethen. Bedie-
nung, welche extra vergütet wird,
iſt erforderlich. Offerten mit An
gabe des Preiſes unter A. S. Nr. 100
v Stückrath in der Exp.

Ztg.

Eine herrſchaftliche zweite
213 beſtehend aus 6
Stuben und SKammern, iſt
preiswerth zu vermiethen
zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Privat Extrazüge
S am Sonntag den

S. Juli er.
1) nach Berlin (Potsdam).
Billetgültigkeit 6 Tage. III. Kl.

5 II. Kl. 7 50 (fürhin u. zurück). Abfahrt 5Uhrfrüh.
2) nach Dresden via Fal-
kenberg (kürzeſte Route ohne
Wagenwechſel). Billetgültigkeit
6 Tage. Rückfahrt mit allen fahr
planmäßigen Perſonen auch
Schnellzügen. III. Kl. 5
50 II. Kl. 7 50 (fürhin u. zurück). Abfahrt 5 Uhr früh.

3) nach Thale reſp. Wermi-
gerode (Brockentour). Bil-
letgültigkeit 1 Tag. Abfahrt 6 Uhr
früh. Rückfahrt 8/, Uhr Abends.
III. Kl. 3. II. Kl. 4.4. 50
(für hin und zurück). Anhalte-
punkte Trotha, Sanders-
leben, Aſchersleben, Qued
linburg, Neinſtedt.
T Billetverkauf nur noch

heute bei Stein brecher
er Cigarrenhandlung am

arkt.

Als prakt. geprüfte Heb-
amme empf. ſich Pauline
Thormann geb. Schneidernahme. Zu erfragen im „goldenen

Pflug“, alter Markt Nr. 27.
Gefl. Adr. erbeten unter Chiffre 191

poſtlagernd Braunſchweig. Leute gr. Klausſtr. 18.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Herrenſtraße Nr. 20.

geehrtes Publikum dieſer Umgegend,
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